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Das Anternehmertum
der öffentlichen Hand

Zur Kundgebung der Spitzen der Privatwirtſchaft.
Am Mittwoch nachmittag fand in Berlin eine gemeinſame Kund

gebung der Spitzenverbände der Privatwirtſchaft eng an der Ver
treter der Jnduſtrie, des Großhandels, des Einzelhandels, der Land
wirtſchaft, des Handwerks und des Bank- und Verſicherungsgewerbes
teilna men. Das Ergebnis war eine en die gemeinſame
Grundſätze in acht Punkten enthielt, in denen die Betätigung der
öffentlichen Hand auf dem Gebiet der Privatwirtſchaft energiſch be
kämpft und als unproduktiv, jg für das Privateigentum gefährlich,
dargeſtellt wird. Gemeint iſt die privatwirtſchaftliche Unternehmer
tätigkeit von allen öffentlichen Organiſationen, die aus Steuergeldern
finanziert ſind, alſo ſowohl des Reiches wie der Länder und der Ge
meinden und Gemeindeverbände. Die Kundgebung geht wohl in der
Annahme zu weit, daß Privatunternehmungen der öffentlichen Hand
den Begriff des Privakeigentums in Gefahr bringen und ohne weiteres
unter die Maßnahmen fallen, die man mit dem in der Kund
gebung nicht genannten Begriff der kalten Sozialiſierung zu
ſammenfaßt. Jnsbeſondere die Wichtigkeit einer Bodenregulierung
zugunſten der nationalen Siedlung wurde nicht berückſichtigt. Jm
ganzen geht durch die Kundgebung etwas Zwieſpältiges; ſie ſcheint,
auf den e Blick wenigſtens, jede wirtſchaftsregulierende öffent-
liche Tätigkeit ſchon als gefährlich zu betrachten, obwohl ſie doch
eigentlich nur die Anlegung von Steuergeldern aller Art in reichs-
ſtaats- vder kommunaleigenen Unternehmungen, zum Teil mit guten
Grügtden, bekämpft.

Um den vielleicht falſchen Eindruck ſolcher Zwieſpältigkeit abzu
wehren, muß vorweg bemerkt werden, daß in Fragen, wie es die
Siedlungspolitik oder auch die Elektropolitik iſt, die wixtſchafts
regulierende Tätigkeit öffentlicher Art wohl kaum als Bedrohung der
Privatwirtſchaft oder als Bedrohung des Begriffes vom Pribateigen-
tum überhaupt anzuſehen iſt. Wenn in beſtimmten Wirtſchaftszweigen,
wie es lange vor dem Kriege die großen Verkehrsunternehmungen
waren, das öffentliche Jntereſſe ſo ſtark wird, daß die Verſtaatlichung
vorzunehmen war, dann iſt dadurch die Baſis der Privpatwirtſchaft
keineswegs erſchüttert worden. Freilich ſind etwa in Amerika Poſt und
Telephon iſt in England und in Frankreich die Eiſenbahn privat-
wirtſchaftlich bekrieben; aber gewiſſe Vorteile dieſes Zuſtandes werden
bei weitem übertroffen durch die der Geſamtheit daraus erwachſenden
Nachteile. Auch in Deutſchland hat in der Zeit der Jnflation die
allen öffentlichen Betrieben feindlich war, der Gedanke der Rück
fühyung cuch dieſer Unternehmungen in die Privatwirtſchaft an
Schlagkraft gewonnen; aber mit der durch die Währungsſanjerung

roberten Autorität des Skäagtes ſind dieſe Gedanken doch wieder
grund e Ahbhnlich aber wie im Verkehrsweſen

önnte ch in der Elektrowirtſchaft kommen, die für unſere Zeit
vielleicht ebenſoviel bedeutet, wie für die Mitte des vergangenen Jahr-
hunderts das damals noch junge Eiſenbahnweſen bedeutet hat

Man könnte alſo zuſammenfaſſend ſagen: Die wirtſchafts-
regulierende Tätigkeit des Staates iſt grundſätzlich unentbehrlich, die
privat wirtſchaftliche Betätigung der öffentlichen Hand bis zu einer
gewiſſen Grenze gelegentlich nötig. Aber über dieſe Grenze läßt ſich
reden. und zu dexen gexechter Feſtſetzung bedeutet die Kundgebung
der Spitzenverbände einen zweifellps wertvollen, wenn auch nicht in
allen Punkten unintereſſierten Beitrag. Es bedeytet gewiß ein
gewichtiges Argument, wenn die Kundgebung die Konkurrenz der
Unternehmungen der öffentlichen Hand als eine Konkurrenz bezeichnet,
die einen mit dem Weſen des fairen Wetthewerbes unvereinbaren Vor
ſprung habe, der ſich ſowohl auf ſteuerlichem wie auf dem Gebiete
des Kredifes bemerkbar machen könne. Ferner iſt gewiß die Tätigkeit
der öffentlichen Hand längſt nicht immer ſo rationell und gewählt vor
gegangen, wie es gerade dieſer Tätigkeit zukäme, die ihre moraliſche
Berechtigung in erſter Linie aus der dargus folgenden Rotjonaliſierung
der Wirtſchaft zu beziehen hat. Schließlich iſt auch die Anlegung von
Steuergeldern in den Unternehmungen der öffentlichen Hand dort, wo
ſolche Unternehmungen nicht durch die Rationgliſſerung begründet
ſind, ſie vielleicht ſogar gefährdet, nichts anderes als eine Beein-
trächtigung der öffentlichen Finanzen, wenn den be
deutendſten Steuerträgern durch Unternehmungen gus Steuergeldern
Konkurrenz gemacht wird. Es haben ſich hier ſchon manche Wider
ſrüche ergeben und das Nebeneinander einer ſolchen Betötigung des
Reiches, der Länder und Gemeinden hat, ſoweit es planlos erxfolgte,
erſt jüngſt der preußiſche Handelsminiſter Schreiber öffentlich be
Flagt. So iſt die Kundgehung der Spißenverbände zu begrüßen als
Warnung vor einer überſteigerung der Unternehmertätjgkeit des
Reiches, der Länder und Gemeinden, und hier kann man nur zuſtimmen.

Die Kundgebung
Zwiſchen den Spitzenverbänden der Jnduſtrie, des Großhandels,

des Einzelhandels. der Landwirtſchaft und des Handwerks, ſowie des
Bank- und Verſicherungsgewerbes haben in den letzten Monaten ein
gehende Erörterungen über die Gefährdung des Privateigentums und
über die Gefahren und Nachteile der ſteigend zunehmenden gewerb
lichen Betätigung der öffentlichen Hand ſtattgefunden, bei denen ſich
Einigkeit über die nachfolgenden Grundſätze ergah:

Dem geſchichtlichen Werden unſerer Wirtſchaft und der Eigenart
unſeres Volkes, welches das Privateigentum und das Recht des ein
zelnen zur freien und ſelbſtändigen Betätigung in Jnduſtrie, Land
wirtſchaft, Handel und Gewerbe zu ſeinen höchſten Gütern zählt, ent
ſpricht es, daß Deutſchlands Wirtſchaft weſentlich Privatwirtſchaft iſt.

Unter dieſen Umſtänden muß das Privateigentum die unantaſt
bare Grundlage der Wirtſchaft bleiben und es darf die Leiſtungs
fähigkeit der Privatwirtſchaft, deren Erhaltung und Stärkung eines
der wichtigſten Jntereſſen der Volksgeſamtheit iſt nicht weiter dadurch
gefährdet werden, daß Unternehmungen, welche unmittelbar oder
mittelbar von Reich, Ländern und Gemeinden bzw. Gemeindever-
bänden betrieben werden, mit den privaten Gewerbetreibenden des
gleichen Erwerbszweiges in Wettbewerb treten.

Zwiſchen Unternehmungen der öffentlichen und ſolchen der
privaten Hand kann es wohl eine ſachentſprechende Arbeitsteilung

eben (wie z. B. zwiſchen Reichsbahn und Kleinbahnen oder auf ähn
ichen Gebieten), aber nicht einen geſunden Wettbewerb, wie zwiſchen

verſchiedenen privaten Unternehmungen des gleichen Berufszweiges.
Schon allein der Gedanke, daß ein Gemeinweſen ſeinen Angehörigen,
die durch ihre Steuern und Abgaben zu ſeinen Laſten beitragen, auf
dem Gebiete ihrer privat wirtſchaftlichen Tätigkeit Konkurrenz macht
und ſo ſeine eigenen Steuererträgniſſe vermindert, iſt widerſinnig.
Darüber hinaus kann dieſe Konkurrenz um deswillen nicht unbedenk
lich ſein, weil die öffentliche oder halböffentliche Stellung der einen
Gruppe der Mitbewerber ihr vor der anderen Gruppe einen mit dem
Weſen des fairen Wettbewerbs unvereinbaren Vorſprung gibt. Dieſer
Vorſprung iſt nach den bisher vorliegenden Beobachtungen und Er
fahrungen im weſentlichen in Bevorzugungen auf ſteuerlichem Gebiet,
auf dem Gebiet der Finanzierung und Kapitalbeſchaffung mit Hilfe

Gelder, der geſchäftlichen Förderung durch Behörden und
egmte zutage getreten, und zwar ſowohl in dem Sinne, daß privaten

Unternehmungen die für ſie wertvolle Kundſchaft öffentlicher Stellen

Am den Ab

As. Berlin (Eigenbericht), 11. November 1926.
Die deutſche Regierung iſt bekanntlich bemüht, die Frage der

Militärkontrolle noch vor der Tagung des Völkerbundsrates, die An
fang Dezember ſtattfindet, in dem Sinne zu erledigen, daß die
Militärkontrollkommiſſion vollſtändig verſchwindet und daß lediglich
noch durch den Völkerbund in beſonderen Fällen eine Kontrolle aus
geübt wird. Zu dieſem Zwecke ſind Verhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und der Militärkontrollkommiſſion ſowie der Bot
ſchafterkonferenz über die ſogenannten Reſtpunkte, d. h. die Punkte,
die in der letzten Sitzung der Botſchafterkonferenz noch als unerledigt
bezeichnet wurden, im Gange. Die Frage des Oberbefehls ſcheidet
dabei vollſtändig aus, da ſie auch nach Anſicht der Gegenſeite geklärt
iſt. Eine gewiſſe Erſchwerung ſcheint aber wieder dadurch eingetreten
zu ſein, daß in dieſen Tagen eine Note der Botſchafterkonferenz über
reicht wurde, die ſich mit der Verwendung der Militärgebäude be
ſchäftigt. Auf dieſe Note wird vermutlich auch mit einer Note ge
antwortet werden, während die übrigen Punkte durch mündliche Be
ſprechungen geklärt werden ſollen. Es kommt daher auch nicht eine
Demarche der deutſchen Regierung in Frage, von der franzöſiſche
Blätter dieſer Tage zu berichten wußten. Der diplomatiſche Weg
würde vielmehr erſt beſchritten werden, wenn die mündlichen Ver
handlungen mit der Kontrollkommiſſion und der Botſchafterkonferenz
erſolglos bleiben ſollten. Offenbar lag aber auch bei den Meldungen
der franzöſiſchen Blätter inſofern eine Verwechſlung vor, als die
deutſche Regierung naturgemäß in Paris und London Fühlung ge
nommen hat, um eine Verſtändigung über das ſogenannte Jn
veſtigationsprotokoll herbeizuführen. Dies bereits 1924 vom Völker
bund angenommene Protokoll beſtimmt die Methoden für eine Kon
trollunterſuchung des Völkerbundsrates. Es iſt zwar vom Völker
bund angenommen worden, muß aber vom Völkerbunds vat in Kraft
geſetzt werden, ehe es Gültigkeit erlangt. Da nach deutſcher Auf
faſſung das Jnveſtigationsprotokoll unbrauchbar iſt, ſo müßten bei
der Dezembertagung des Völkerbundsrates neue Verhandlungen über
dieſe Frage ſtattfinden. Auf der jetzt bekanntgewordenen Tages
ordnung des Völkerbundsrates findet ſich ein derartiger Punkt noch
nicht, doch handelt es ſich lediglich um ne vorläufige Tagesordnung,
die noch ergänzt werden könnte. Pariſer Blättermeldingen
laſſen die Ausſichten auf Aufhebung der Militärkontrollkommiſſion
als nicht ungünſtig erſcheinen. „Petit Pariſien“ geſteht ohne
weiteres zu, daß Deutſchland den ehrlichen Willen bewieſen habe, den
letzten Wünſchen der Botſchafterkonferenz zu entſprechen und daß der

Erſatz der Kontrollkommiſſion durch eine Uberwachungskommiſſion
des Völkerbundes in naher Zeit wahrſcheinlich ſei. Man wird zu
nächſt die gewiſſermaßen parallellaufenden Verhandlungen mit der
Botſchafterkonferenz und der Militärkontrollkommiſſion einerſeits und
die diplomatiſche Fühlungnahme über das Jnveſtigationsprotokoll ab
zuwarten haben. Es braucht kaum beſonders betont zu werden, daß
nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund für eine weitere
Betätigung der Militärkontrollkommiſſion in Deutſchland kein Platz

mehr iſt. tDie innere Lage
Berlin, 11. Nov.

Berlin, den 10. November 1926.
Deutſcher Jnduſtrie- und Handelstag. Hauptgemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels Reichsausſchuß der Deutſchen Landwirtſchaft. Reichs
verband der Deutſchen Jnduſtrie. Reichsverband der Privatverſiche-
rung. Reichsverband des Deutſchen Handwerks. Zentralverband des
Deutſchen Bank und Bankiergewerbes. Zentralverband des Deutſchen

Großhandels.

3 nrgeſoDas Zenſurgeſe
Die Beſchlüſſe des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich geſtern auf Erſuchen
des Miniſters für Volksbildung, Dr. Becker, noch einmal mit dem
Schmutz und Schundgeſeß beſchäftigt und iſt dabei laut „Voſſiſcher

eitung“ zu folgendem Schluß gekommen:
Das preußiſche Staatsminiſterium hält an den Landesprüfſtellen

feſt. Aber es wünſcht, daß dieſe Landesprüfſtellen nur eine vor
läufige Entſcheidung treffen und die Entſcheidungen nur für das be
treffende Land Geltung erhalten. Nur wenn von der Landesprüfſtelle
ein Verbot ausgeſprochen wird, ſoll ſich die Reichsprüfſtelle mit der
Uberprüfung des Falles beſchäftigen dürſen. Die Entſcheidung der
geren ſoll dann endgültig ſein und für das ganze Reich
gelten.

Dieſe Beſchlüſſe ſind dem Reichsinnenminiſter Dr. Külz zu
geleitet worden.

Abbau der Militärkontrolle
dem jetzigen e rin Zuſtande ein Ende machen müſſe, und läßt
durchblicken, daß die Sozialdemokratie bereit wäre, die Regierung zu
unterſtützen. Der Preis für eine ſolche Unterſtützung wird allerdings
von dem ſozialdemokratiſchen Blatt nicht genannt. Die Beſprechungen
werden im übrigen heute nachmittag fortgeſetzt werden, zumal bekannt
lich Donnerstag der Reichstag nur eine kurze Sitzung bis 4 Uhr ab
ält, um den Fraktionen Zeit zu Beratungen geben. Alles in allem
aſſen ſich die Dinge dahin zuſammenfaſſen, daß man bemüht iſt, mit

der Sozialdemokratie zu einer Einigung in der Frage der Erwerbs
loſenfürſorge zu gelangen, und daß man ſich wohl auch von Fall zu
Fall um eine Einigung bemühen wird. Jedoch iſt es nicht richtig,
daß bereits Beſprechungen über die Schaffung der Großen Koalition
im Gange ſind. Eine Umbildung der Regierung in dieſem Sinne muß
als ſehr wenig wahrſcheinlich bezeichnet werden, vielmehr dürfte man,
da innerhalb der Sozialdemokratie ſehr ſtarke Bedenken gegen eine
Teilnahme an der Regierung beſtehen, bemüht ſein, von Fall zu Fall
eine Einigung mit der Sozialdemokratie herbeizuführen und ſo ge
wiſſermaßen eine geheime Große Koalition ſchaffen.

Wie wir hören, findet morgen beim Reichskanzler eine Be
ſprechung mit den Vertretern der Gewerkſchaften über Arbeitszeitfrage
ſtatt, welche bekanntlich ſchon vor wenigen Tagen die Vertreter der
Arbeitgeberverbände über das gleiche Thema eine Beſprechung mit dem

Kanzler hatten. eDer Preußiſche Landtag läßt morgen eine Pauſe bis 30. November
eintreten. Vom 1. bis 11. Dezember Plenarſihungen, dann Weihnachts
pauſe.

Der Reichstagsausſchuß für Handelsverträge
beſchäftigte ſich heute mit der Beratung der Handelsgbkommen, die
kürzlich den Auswärtigen Ausſchuß beſchäftigt haben. Zunächſt wurde
der Geſetzentwurf über das vorläufige Handelsabkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der Republik Finnland genehmigt. Hierzu er
klärte Miniſterialdirektor Poſſe, daß gegenwärtig eine Erhöhung derfinn ländiſchen Ausfuhrabgabe auf Holz nicht zu befürchten ſei, weil
zur Zeit über dieſe Frage eine finniſche Enquete und eine Aufnahme
der Waldbeſtände ſchwebten, die vorausſichtlich erſt 1929 abgeſchloſſen
ſein dürfte. Nach kurzer vertraulicher Beratung wurde der Geſetz
entwurf über einen Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
lettländiſchen Republik zur Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen
ebenfalls genehmigt.

Jm Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete
wurde zunächſt ein Zentrumsantrag angenommen, wonach die für den
30 November verfügte Auflöſung der Zweigſtelle Düſſeldorf des
Reichsentſchädigungsamtes weiter hingusgeſchoben wird. Faſt durch
weg einſtimmig fanden Annahme von dem Unterausſchuß vorgelegte
gemeinſame Anträge aller Parteien, die die Unterſtützungsmaßnahmen
für die ſogenannten Saärgänger weiter ausbauen.

Antrag im Fememordprozef
Berlin, 11. Nov. (Priv.-Tel.) Jm Landsberger Fememord-

prozeß beantragte der Oberſtaatsanwalt im Anſchluß an ſein Plädoyer
gegen Klapproth wegen verſuchten Mordes 5 Jahre Zuchthaus,
gegen Hayn wegen Beihilfe 128 Jahre Zuchthaus, gegen Schulz
wegen Anſtiftung 7 Jahre Zuchthaus, für den Fall, daß das Gericht
noch nicht die völlige Gewißheit von der Schuld der Angeklagten im
Sinne der Anklage hat, beantragte der Oberſtaatsanwalt ferner die
Ladung einer ganzen Reihe weiterer Zeugen, darunter auch
des Majors a. D. Buchrucker, des Feldwebels Stein und des
Schüten Achenbach. Eventuell beantragt er die Vertagung
des Prozeſſes zur Verbindung und gemeinſamen Verhandlung mit der
beim Landgericht III Berlin ſchwebenden Sache Wilms.

Andernach frei
Andernach, 11. Nov. (Radio WTB.)

Stadt durch die Franzo
Die Räumung der

Rom, 11. Nov. Muſſolini hat heute vormittag die Amts
geſchäfte des Miniſters des Jnnern übernommen und aus dieſem An
laß an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem es heißt:
Die allgemeinen politiſchen Richtlinien, denen Sie folgen müſſen,
ſetzen ſich aus den nachſtehenden Punkten zuſammen: ſyſtematiſche und
perſtändige Anwendung aller Geſetze zum Schuße des faſziſtiſchen
Regimes, ſtrenge Sicherſtellung der öffentlichen Ordnung zwecks
wirtſchaftlicher Wiederherſtellung der Nation ohne auch nur leichte
Störung oder Verzögerung, Kontrolle und ſcharfe Uberwachung der
öffentlichen Verwaltung und der Verwendung des Staatsverögens,
ſtändige Beobachtung aller ſyndikaliſtiſchen und korporatiben Fragen,
Schutz und Gerechtigkeit für alle, die, ob hoch oder niedrig, mit
Diſziplin ihrer Arbeit obliegen

Franzöſiſche Anleihe in der Schweiz
Paris, 11. Nov. (WTB.) Das „Journal ofſizielle“ veröffent

licht heute ein Dekret, durch das der Finanzminiſter ermächigt wird,
in der Schweiz eine Anleihe von 75 Millionen Schweizer Franken
gegen Obligationen zu je 1000 Schweizer Franken mit einem Zinsfuß
von 7 Prozent aufzulegen, die in der Zeit vom 1. Juli 1927 bis
ſpäteſtens 1. Dezember 1951 zu amortiſieren iſt. Ein weiteres Dekret
ermächtigt zur Auflegung von Obligationen der elſaß lothringiſchen
Eiſenbahnen in der Schweiz

e

Jtalieniſches Vorgehen in Südtirol
Junsbruck, 11. Nov. (Radio WTB.) Wie der „Jnnsbrucker

Neueſten Zeitung“ gemeldet wird, ſind der Deutſche Verband, die
Deutſche Volkspartei ſowie die Sportvereinigung in Bozen für auf
gelöſt erklärt worden. Die italieniſche Staatspolizei beſetzte geſtern
die Kanzlei der Tiroler Volkspartei alle Anweſenden wurden einer
Leibesviſitation unkerzogen. Auch das Vereinsheim der Sportver
einigung in Bozen wurde durchſucht. Jn Brixen erklärten die Be
hörden, daß die dortige Druckerei Vogelweilen unter Aufſicht eines
Offiziers geſtellt ſei. Die Jaſgiſten ſetzen ſich in der Druckerei feſt.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 10. November.

Während man am Dienstag glaubte, daß der Konflikt im Reichs
tage durch das initiative Vorgehen der Reichsregierung als beendet
angeſehen werden konnte, hat der Mittwoch eine neue e
Eldefſen durch die Annahme eines Antrages imSozialpolitiſchen Ausſchuß, der eine unbegrenzte erlängerung der
t e e der ausgeſteuerten Erwerbsloſen verlangt, und der
mit Hilfe der Deutſchnationalen und der Sozialdemokraten Annahme
dine riſenluft weht alſo wieder im Reichstag und die Entwicklung
r Affäre wird jetzt doch recht ernſt genommen. Jm Plenum

J ſt wurden am Mittwoch die noch vorliegenden Mißtrauensanträge
er Völkiſchen und Kommuniſten abgelehnt. Dafür ſtimmten nur die

Antragſteller. Die Deutſchnationalen enthielten ſich der Stimme.
Dann verlangten die Kommuniſten, daß ihr im Sozialpolitiſchen Aus
uß angenommener Antrag ſofort im Plenum behandelt würde, was

er am Widerſpruch der Regierungsparteien ſcheiterte. Jm Mittel
punkt der Verhandlungen bei der Fortſetzung der Beratung des Nach
tragsetats ſtand die Rede, die Reichswehrminiſter Dr. Geßler hielt,
der ſich mit auffallender Schärfe en die Vorwürfe wandte, die am
Tage zuvor der deutſchnatignale Abgeordnete von Lindeiner-Wildau
wegen der Entlaſſung des Generaloberſten von Seeckt gegen ihn ge
richtet hatte. Der Reichswehrminiſter vertrat die Notwendigkeit der
Entlaſſung Seeckts, die um ſo nötiger geweſen wäre in einem Augen
blick, in dem wir dafür kämvfen, daß das Syſtem der Militärkontrolle
fällt. Die Einſtellung des Kronprinzenſohnes in die Reichswehr ſei
aus außen- und innenpolitiſchen Gründen unmöglich geweſen und
deshalb habe Herr von Seeckt, der ihn, den Reichswehrminiſter, von
dieſer Einſtellung nicht unterrichtet habe, die Konſequenzen ziehen und
tragen müſſen. Die Entlaſſung Seeckts ſei ein Akt der Staatsraiſon
e und hier hätten keine Kompromiſſe gemacht werden können.

on beſondexem Jntereſſe war dann die Mitteilung des Reichswehr
miniſters, daß der neue Chef der Heeresleitung, General Heye, ſich
por falſchen Freunden werde hüten müſſen. Dieſe Bemerkung, die
ſich o rechts richtete, wurde von einem großen Teil des Hauſes
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Sozialdemokrat Schöpf
Lin bezeichnete in einem Zuruf es als einen Fortſchritt, als der
Reichswehrminiſter erklärte, daß der neue Chef der Heeresleitung ſich
demnächſt bei der Beratung des Heeresetats dem Reichstage vorſtellen
wolle. Der verabſchiedete Generaloberſt von Seeckt hatte es nämlich
ſtets abgelehnt, im Reichstage zu erſcheinen. Jn der Reihe der Redner
Er Nachtragsetat trat dann der Zentrumsabgeordnete Erſing auf.

r erklärte, daß in der Frage der Außenpolitik der Verſuch gemacht
werden müſſe, die Laſten, die auf Deutſchland ruhen, zu verringern
und zu beſeitigen. Scharf nahm er gegen die Vorwürfe Stellung,
die der frühere Kaiſer in ſeinem neuen Buche gegen das Zentrum

erichtet hat. Außerdem trat er für die Verlängerung des Fürſtenſperrheſebes ein, damit den Ländern, in denen eine Verſtändigung

noch nicht erfolgt ſei, Gelegenheit gegeben werde, dieſe Sache noch
zu regeln. Die Vorgänge bei den Prozeſſen in Landsberg wären
geradezu erſchreckend geweſen. Jn der Angelegenheit der Entlaſſung
Seeckts billigte der Redner die Haltung des Reichswehrminiſters und
trat im übrigen für einen Ausbau der Weimarer Verfaſſung und
für eine neue Wahlreform ein. Er wies dann auf die Vorgänge im
Sozialpolitiſchen Ausſchuß hin und erklärte, daß eine Baſis der Ver
ſtändigung gerade in den Fragen der Erwerbsloſenfürſorge gefundenwerden müſſe Abg. Dr. Cremer von der Deutſchen Volkspartei

erklärte, daß ſeine Fraktion dem ſozialdemokratiſchen Antrag wegen
Ausweiſung der früher regierenden Fürſten nicht zuſtimmen könne.
Auch er billigte dann die Haltung Geßlers im Falle Seeckt und gab
ſeiner Verwunderung über die Kritik der Deutſchnationalen Ausdrück,
zumal es ſich hier um einen Willensakt des Reichspräſidenten von
Hindenburg gehandelt. habe. Eine Reform der Weimarer Verfaſſung
ſei gegenwärtig nicht am Platze, jedoch würden ſich ſeine Freunde
einer Reform zu einem ſpäteren Zeitvunkte nicht widerſezen. Dennoch
in der Redner der Deutſchen Volkspartei eine Reformierung des
eſtehenden Wahlgeſetzes nicht für notwendig. Schließlich beſchäftigte

er ſich noch mit Einzelheiten des Nachtragsetats.

Vom Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages

Berlin, 11. Nov. (WTB.) Der heute zu einer Sitzung zu
e verkehe, Auswärtige Ausſchuß des Reichstages genehmigte
as Luftverkehrsabkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und Frank

reich ſowie zwiſchen dem Deutſchen Reich und Belgien. Das Ab
kommen, das zwiſchen den Vertragsſtaaten den Luftverkehr im Sinne
einer möglichſten Förderung regeln ſoll, ſieht u. a. für den Einzel-
verkehr von Luftfahrzeugen völlige Freiheit vor. Der Auswärtige
Ausſchuß überwies ſodann den deutſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrag,
den deutſch-lettländiſchen Wirtſchaftsvertrag und das deutſchfinniſche
vorläufige Handelsabkomtm
chließend hieran wurde der deutſch- franzöſiſche Saarvertrag und das
eutſch- franzöſiſche vorläufige Handelsabkommen behandelt, wobei ein

deutſchnationaler Antrag, die Reichsregierung möge mit Frankreich
einen endgültigen Handelsvertrag nicht abſchließen, bevor nicht die
26 prozentige Reparationsexportabgabe aufgehoben worden ſei, an

enommen wurde. Zur Annahme gelangte ferner ein Antrag des
bgeordneten Dr. Schnee (D. Vp. in welchem die Regierung er

ſucht wird, den Reichs angehörigen in den franzöſiſchen Mandats-
durch Verhandlungen mit Frankreich die gleichen Rechte in

ezug auf Einreiſe, Niederlaſſung uſw. zuerkennen zu laſſen wie den
Angehörigen der übrigen Völkerbundsſtaaten. Alsdann wurden auch
dieſe Abkommen dem Handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen. Jm
Anſchluß daran vertagte ſich der Auswärtige Ausſchuß

Preußiſcher Landtag
Am Mittwoch iſt das Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen

egen den neuen preußiſchen Jnnenminiſter mit 211 gegen
72 Stimmen abgelehnt worden. Es iſt bemerkenswert, daß nicht

nur die Völkiſchen, die Wirtſchaftspartei und die Polen ſich dem Miß
trauensvotum anſchloſſen, ſondern auch die Deutſche Volkspartei.
Wenn die Kommuniſten gleichfalls dafür geſtimmt hätten, wäre das
Mißtrauensvotum vermutlich angenommen worden, mit der Folge
einer Regierungskriſe. Der kommuniſtiſche Redner gab aber die Er
klärung ab, daß die Deutſchnationalen ihr Mißtrauensvotum gerade
damit begründet hätten, daß der Jnnenminiſter beſondere Abwehr
maßnahmen gegen den Roten Frontkämpferbund abgelehnt habe. Es
e deshalb den Kommüniſten unmöglich, ſich an der Abſtimmung zu
eteiligen. Es entſtand ein heftiger Wortwechſel zwiſchen Deutſch

nationalen und Kommuniſten, wobei die Deutſchnationalen ihrem
Arger über die kommuniſtiſche Stimmenthaltung Ausdruck gaben. Da
die Regierungsparteien ziemlich vollzählig im Hauſe waren, erhielt
Grzeſinſki immerhin eine Mehrheit von 89 Stimmen, und die Gefahr
einer zufälligen Regierungskriſe war beſeitigt.

Der Landsberger Fememordprozeß

Landsberg a. d. W., 11. Nov. (WTB.) Jn Jortſetzung der
Beweisaufnahmen in der geſtrigen Verhandlung im Fememordprozeßwurde nach dem Zeugen Menſch der Zeuge Kunſtgewerbler
Schmidt (genannt Halbſchuh) vernommen. Als der Vorſitzende dem
gen die Frage vorlegte, ob er über den Fall Gädicke ausſagen
önne, erwiderte Schmidt, daß er es bis vor einer Stunde gekonnt

hätte, denn da hätte er das Aktenmaterial in der Hand gehabt. Jetzt
aber habe er nichts mehr, er habe es Gädicke geſchenkt. Auf die Frage,
wo er das Material her habe, verweigerte der Zeuge die Ausſage.
Darauf erklärte der Vorſitzende u. a. Seit 20 Monaten ſitzt Ober
leutnanut Schulz in Unterſuchungshaft, hauptſächlich auf Jhre Be
hauptung hin, denn Sie haben bisher immer geſagt, Sie hättene Unterlagen dafür in der Hand, daß Oberleutnant Schulz

eiter der Feme b daß Sie Berichte über Verdächtige aufgenommen
und Schulz zur letzten Entſcheidung übermittelt hätten. Schulz habe
ſehr oft das Zeichen des Todes auf dieſe Akten gemacht. Was haben

ie nun für Unterlagen Schmidt erwiderte, daß er dieſe Unter
lagen nicht mehr beſitze. Er habe dieſe Dinge aber größtenteils von
Klapproth, Fahlbuſch und Büſching gehört. Daß Schulz
einen Befehl zur Beſeitigung eines Menſchen gegeben habe, könne er
nicht behaupten. Der Vorſißende wies den Zeugen darauf hin, daß
er vor dem Unterſuchungsausſchuß große Dinge erzählt habe. Heute
jedoch, wo er unter Eid vor Gericht ſtehe, das Zwangsmittel gegen
ihn gnwenden könne, nehme er alles zurück und könne nicht den ge
xingſten Beweis für ſeine Behauptungen bringen. Der Zeuge Schmidt

en dem Handelsvolitiſchen Ausſchuß. An

Wichkiges vom Tage
Der Staatshaushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages ge

nehmigte in ſeiner heutigen Sitzung die Regierungsvorlage in Höhe
von 40 Millionen Mark zur Denen Durchführung von Notſtands-
arbeiten in Bayern, ſowie den Regierungsankrag betr. Durchführung
eines erweiterten Wohnungsbauprogrammes für 1926.

Jn dex vergangenen Nacht kam es im Norden Berlins zwiſchen
acht Mitgliedern der Nationalſozialiſtiſchen Partei, die von einer
Totengedenkfeier im Kriegervereinshaus heimkehrten, und etwa
30 Kommuniſten zu einer Schlägerei. Die Kommuniſten entriſſen den
Nationalſozialiſten zwei Fahnenſtangen und ſchlugen damit auf ſie
ein. Vier Perſonen, darunter eine Frau, wurden verletzt. Der Haupt
täter wurde feſtgenommen.

x

Der Talg chuß des Preußiſchen Landtages wird, wie die
er eikung“ mitzuteilen weiß, vorausſichtlich beſchließen, auch
die Protokolle i e zu veröffentlichen, ide bisher geheimgehaltenworden ſind. Au durſten wohl überhaupt keine geheimen Verhand

lungen des Ausſchuſſes ſtattfinden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die ſ vom Reichsarbeits
miniſter vollzogene ordnung über die Höchſtſäße in der Erwerbs-
loſenfürſorge.

Die Urabſtimmung unter der Belegſchaft der Berliner AEG.
Turbinenfabrik hat eine erhebliche Mehrheit für die Annahme des
e der Direktion, den Lohnabbau auf drei Prozentz i ergeben. Damit iſt die Streikgefahr bei der AEG.

eſeitigt.

erklärte, er müſſe die Ausſage verweigern, um ſich nicht einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ansſe nen

Der nächſte Zeuge v. Albert bekundete, daß ihm ein direkter
Befehl zur Beſeitigung eines Angehörigen des Arbeitskommandos
durch Schulz nicht bekannt ſei. chulz habe ihm jedoch im erhe
1922 auseinandergeſetzt, daß die Diſziplin nur aufrechterhalten werden
könne, wenn Verräter ſtandrechtlich erſchoſſen würden. Eine Prokla
mierung des Standrechts ſei aber nicht erfolgt.

Jn der Nachmittagsſizung erklärte See Leutnant
Knüppel, die Waffenſchiebüngen hätten die Leute h e
erregt. Deshalb ſei er nach Rückſprache mit Hauptmann Lindig na
ne gefahren, um Gädicke, der in dem Verdacht von Munitionsſchiebungen ſtand, feſtzunehmen. Dieſer ſei aber gerade mit Ober
leutnant Dabkowſki nach Tſchernow gefahren. Dort habe er den
Gädicke bereits verprügelt vorgefunden. Oberleutnant Schulz habe
nachher die Leute ermahnt, ſich nicht an Kameraden zu vergreifen.
Leutnant Dabkowſki beſtätigte, daß Feldwebel Gädicke tatſächlich ver
Bee worden ſei, er, Dabkowſtki, ſei jedoch nicht dabei geweſen. Nach

ernehmung einiger weiterer Zeugen wurde die Beweisgauf-
nahme e ine en. Am Donnerstag früh wird Ober
ſtaatsanwalt Rohrlack ſein Plädoyer halten.

Die Tagung der Arktisforſcher
Berlin, 11. Nov. Die „Jnternationale Studiengeſellſchaft zur

Erforſchung der Arktis mit dem Luftſchiff E. V.“ hält vom 10. bis
12. Nobember in Berlin ihre erſte ordentliche Generalverſammlung
ab. An der Tagung nehmen die hervorragendſten Polarforſcher und
Wiſſenſchaftler aus 18 Ländern teil. Am Mittwoch fand die eigentliche c et sſitzung im Großen Feſtſagle des Preußiſchen
Landtages ſtatt. ie wurde eingeleitet durch eine kurze Anſprache des
Vorſitzenden Dr. Frithjof Nanſen, in der er die Vertreter der
Reichs und e ſegne insbeſondere Reichsminiſter des Jnnern
Dr. a der wiſſenſchaftlichen Hochſchulen, den Chef der Marine
d dmiral Zenker, begrüßte und dem Landtagspräſidenten ſowie
dem Oberbürgermeiſter Böß für die Gaſtfreundſchaft dankte. Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Kül z überbrachte darauf die beſten Wünſche

taats miniſteriumsdes Reichsminiſteriums und des preußiſchen nDarauf ſprachen Oberbürgermeiſter Böß namens der Stadt Berlin,
Geheimrat Dr. Penck für die Univerſität, der Rektor der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg, der Rektor der Handelshochſchule und
ein Vertreter der Akademie der Wiſſenſchaften in Leningrad. Pro
eſſor Kohlſchütter, der Vorſitzende der deutſchen Gruppe, ab
odann einen Bericht über die Entſtehung und Entwicklung der

ſener deren bisherige Tätigkeit und geplante Organi
ſation. Der Redner verwies u. a. auf eine Erklärung Dr. Eckeners,
daß der Zeppelinbau bereit ſei, der Studiengeſellſchaft ſein nächſtes
t tſchiff für die Studienfahrt über die Arktis zur Verfügung zu

tellen. tNach n Bericht ſprach Prof. Frithjof Nanſen, lebhaft begrüßt,
über die wiſſenſchaftliche Notwendigkeit, Arktisforſchung zu treiben,
und die re den de der bisher benutzten Forſchüngsmittel. Der
Redner erklärte, daß das lenkbare Luftſchiff bereits in ſeinem heutigen
Entwicklungsſtadium große Vorzüge für die Unterſuchung der
arktiſchen Gebiete habe. Sein Aktionsradius umfaſſe augenblicklich
ſchon die geſamten unbekannten Gebiete.

Nach einem Vortrag des Generalſekretärs Hauptmann a. D.
Walter Bruns über „Praktiſche Wege für den Einſatz des Luft
ſchiffes großen Typs zu ausgedehnter wiſſenſchaftlicher Erforſchung
der Arktis und ihrer ſtändigen Uberwachung“ wurde darauf die Er
öffnungsſitzung beendet.

Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz
Miniſterpräſident Braun als Nebenkläger.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Am Dienstag, dem 9. Novemberx, vormittags 9 Uhr, fand vor dem

erweilerten Schofſengericht des Amtsgerichts Charlottenburg das
Strafverfahren gegen den Geſchäftsführer der deutſch völkiſchen Land
tagsfraktion Fahren horſt wegen Vergehens gegen S 8 Ziffer 1
und 2 des Geſetzes zum Schutze der Republik ſtatt. Die Staatsanwalt
ſchaft, der ſich der preußiſche Miniſterpräſident Braun in a
Eigenſchaft als Chef der preußiſchen Staatsregierung als Nebenkläger
anſchloß, erblickte das Vergehen n ſelbſtändigen Handluüngen, vor
genommen durch zwei e ahlverſammlungsreden am 22. und
29. September 1925 in Charlottenburg, in denen die verfaſſungsmäßig
feſtgeſtellte Staatsform durch Beleidigung von Mitgliedern der preu
ßiſchen Regierung herabgewürdigt, ferner die Reichsfarben beſchimpft
und verächtlich gemacht worden waren.

Den nie der Verhandlung führte Landgerichtsdirektor
Krohne, die Anklage wurde von Staatsanwalt Konrad vertreten, als
Vertreter des Nebenklagers war Rechtsanwalt Landsberg erſchienen,
während dem Angeklagten Rechtsanwalt Tiede zur Seite ſtand.

Wie die Beweisaufnahme einwandfrei ergab, hat der Angeklagte
in den beiden Verſammlungen wiederholt von der Verbrecher-
regierung Braun Severing geſprochen, er bezeichnete den Chef der
Staatsregierung als enden e e er ſprachſerner von den „Obergenoſſen und Verbrechern dex November
Revolution“, und einen Teil dieſer Außerungen unterſtrich er dadurch,
daß er anweſenden ihm bekannten Kriminalbeamten des Polizeipräſi-
diums zurief, ſte ſollten ſich dieſe Ausdrücke nur notieren.

Von der Verteidigung wurde verſucht, den Zuſammenhang der Be
leidigungen der preußiſchen Miniſter mit der Herabwürdigung der
wer ter dert Staatsform. in Abrede zu ſtellen. Demgegenüber
wies der Vertreter der Anklage darauf hin, daß die ſtändige Unter
ſtreichung der Minderwertigkeit der heute regierenden Männer un
zweifelhaft eine Verächtlichmachung der republikaniſchen Staatsform
enthalte. Er betonte den gemeinen Charakter der Be
ſchimpfungen des Angeklagten, der bereits zweimal wegen ähnlicher Delikte mit Geldſtrafen Feeat infolge des Regierungsantritts
des jetzigen Reichspräſidenten allerdings amneſtiert worden ſei. Eine
Bewährungsfriſt komme nicht in Frage, da der Angeklagte weder aus
Leichtſinn, noch aus Unerſahrenheit, noch aus Verführung gehandelt
habe. Hierauf beantragte der Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von
10 Monaten.

Nach der Beratung wurde das Urteil dahin verkündet: Der
Angeklagte wird wegen Vergehens gegen S 8 Ziffer 1 und 2 des Ge
ſetzes zum Schutze der Republik zu einer Gefängnisſtrafe von
6 Monaten verurfkeilt. l Anmeldungen nicht erreicht wurde.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen
Paris, 10. Nov. (TU.) Der „Jntranſigeant“ bringt in ſeinem

Leitartikel vom Dienstag die Behauptung, daß die Verhandlungen von
Thoiry endgültig geſcheitert ſeien. Deutſchland wolle ſich damit be
gnügen, die Aufhebung der Militärkontrolle durch die Alliierten zu
verlangen, die, wenn ſie an den Völkerbund übergegangen ſei, gegen
ſtandslos ſein würde. Aber der „Jntranſigeant“ begnügt ſich nicht
mit dieſer Feſtſtellung. Er ſtellt weiter die Behauptung auf, daß
die Reichsregierung eventuell die Rückkehr des Kaiſers Wilhelm nach
Deutſchland als einen ihrer beſten diplomatiſchen Trümpfe auszu
ſpielen beabſichtigt.

Hoeſch bei Briand.
Paris, 11. Nov. Der deutſche Botſchafter hatte am Mittwoch

wieder eine lange Unterhaltung mit Briand, in der die Erörterung
der bekannten, zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebenden Pro
bleme weitergeführt wurde, wobei die noch ausſtehenden Fragen aus
dem Gebiete der Entwaffnung Deutſchlands und die Kontrollfrage
Berückſichtigung fanden.

Rückgabe der Flugplatzanlagen an das Reich.
Von den Flugplatzanlagen haben die Verbandsmächte 22 Flugzeug-

hallen, 4 Luftſchiffhallen und 14 Werkſtättengebäude nicht zerſtört, um
ſie im internationalen Flugverkehr e zu können. Dieſe Bauten
ſind nunmehr in das Eigentum des Reiches zurückgegeben worden.
Da ſie ſeit Kriegsende der Verfügungsgewalt des Reiches entzogen
waren und daher nicht mehr vaulich unterhalten werden konnten,
bedürfen ſie unaufſchiebbarer größerer Jnſtandſetzungen. Die Koſten
dafür ſind auf 1 Million Reichsmark veranſchlagt. Als erſter Teil
betrag werden in dem jetzt vorliegenden Nachtragsetat 500 000 Reichs
mark angefordert.

Der japaniſche Premierminiſter des Meineids
beſchuldigt.

London, 11. Nov. Nach Blättermeldungen aus Tokio iſt gegen
den Premierminiſter Wakatſuki die Beſchulvigung erhoben worden,
einen Meineid geleiſtet zu haben, als er die Beteiligung an gewiſſen

inanzſpekulationen leugnete. Die Angelegenheit habe in politiſchen
eiſen ungeheures Auſſehen hervorgerufen. Die Anhänger des Pre

mierminiſters behaupteten, es handle ſich um eine Jntrige, um den
Sturz des Kabinetts vor dem Zuſammentritt des Parlaments am
20. Dezember herbeizuführen.

Weitere Verhaftungen in Jtalien.
Rom 11. Nov. Aus kommuniſtiſchen Kreiſen verlautet, daß

er neun ehemalige kommuniſtiſche Abgeordnete verhaftet worden
eien.

Parlamentariſche Freiheit in Jtalien.
Rom, 11. Nov. (WTB.) Der maximaliſtiſche Kammevabge

ordnete Lazzari wurde durch Tätlichkeiten gehindert, an der geſtrigen
Kammerſitzung teilzunehmen. Der e Unterſtaatsſekretäar Calo,
der auf der Tribüne der Sitzung beiwo l
den Saal zu verlaſſen. Der Abgeordnete Scotti, der gegen den Aus
ſchluß der Aventinoppoſition geſtimmt hatte, wurde in den Wandel
gängen von einem faſziſtiſchen Abgeordneten geohrfeigt. Zwei Ab-
eordnete, darunter ein Anhänger Nittis, wollten die Sitzung vor der
bſtimmung verlaſſen.und beide nes dann mit Ja, Givoletti und Salandra nahmen

an der Sitzung nicht teil. Die 12 Abgeordneten, die mit Nein ſtimmtenwaren teils Anheneer Giolittis, teils diſſidente Kriegsteilnehmer. Zu

ihnen gehörte auch der Abgeordnete Gaſparoto, der nach der Sißung
als Vizepräſident der Kammer demiſſionierte.

Der mexikaniſche Epiſkopat gegen den Sozialismus

Mexiko verantwortli
Volkes verlieren würde.

Die bulgariſche Flüchtlingsanleihe.

Paris 11. Nov. Seit e befindet ſich der bulgariſche
Finanzminiſter Moloff in Paris, wo er, nach dem „Petit Journal“
mit Vertretern der Finanzwelt und Politikern wegen der demnächſtigen
Auflegung der durch den Völkerbund genehmigten Anleihe für die
bulgariſchen Flüchtlinge verhandelt habe. Heuke wird er ſich na
London begeben, wo die endgültigen Verhandlungen ſtattfinden un
in etwa zehn Tagen wieder in Paris ſein. Der Betrag der Anleihe
wird wahrſcheinlich auf 8 Millionen Pfund Sterling feſtgeſetzt werden.

Deutſchland
Die Aufhebung der Militärkontrolle.

Berlin, 11. Nov. (WTB.) Zu den Meldungen über eine
Unterredung Briands mit General Walch über die Militärkontrolle
erfahren die Blätter, daß die Regierung über dieſe Unterredung ſelbſt
noch nicht unterrichtet iſt, daß jedoch mündliche Verhandlungen mit
allein Nachdruck geführt werden. Auch über eine vor einigen Tagen
eingegangene Note betreffend militäriſche Gebäude, werden zunächſt
mündliche Verhandlungen eingeleitet.

Das Auswärtige Amt baut.
Das Auswärtige Amt plant, bei der Geſandtſchaft in Bern ein

Kanzleigebäude und bei der Geſandtſchaft in Helſingfors ein Wohn
und Kanzleigebäude zu errichten. Außerdem macht die endgültigeVerlegung des türkiſchen Regierungsſitzes nach Angora dort die Er

richtung maſſiver Gebäude für die deutſche Botſchaft erforderlich.

Ausſtellung „Das junge Deutſchland“.
Für das Frühjahr 1927 iſt vom Reichsausſchuß der Deutſchen

r e eine Ausſtellung „Das junge Deutſchland“ geplant.
ieſe Ausſtellung ſoll e und Leiſtungen der deutſchen Jugend

bewegung und Jugendführung darſtellen und dadurch die Arbeit an
der ſeeliſchen und körperlichen Entwicklung der heranwachſenden
Jugend fördern.

Um den Hanſa-Kanal.
Jn dem dem Reichstag vorgelegten Nachtragsetat wird im Haus

halt des Reichsverkehrs miniſteriums ein erſter Teilbetrag von
200 000 Reichsmark verlangt, der für die Prüfung der Bauwürdigkeit
des Hanſa-Kanals verwandt werden ſoll. Die Geſamtprüfung be
darf eingehender Vor und Entwurfsarbeiten, die mindeſtens zwei
Jahre dauern und eine Million Reichsmark koſten werden.
wird von ganz beſonderer Bedeutung die Unterſuchung der Ein
wirkung des Bauvorhabens auf die landeskulturellen Verhältniſſe der
von dem Kanal berührten Gegenden ſein.

Der Alkoholſchmuggel an den Seegrenzen.
Zur Bekämpfung des überhandnehmenden Alkoholſchmuggels anden Seegrenzen bedarf die Reichszollverwaltung, v n Nedhtrage

etat er wird, dringend neuer leiſtungsfähiger Fahrzeuge. Allein
im Landesfinanzbezirk Stettin ſind in letzter Zeit 14 Schiffe feſter worden, die ſich mit Alkoholſchmuggel ben r el
er vorhandenen Zollfahrzeuge iſt ihnen in g

Schnelligkeit gewachſen. Auch das zur Ausführung des HelſingforſerAbkommens erlaſſene Reichsgeſetz über die Serſtachtung alkoholiſcher

Waren zwingt dazu, Maßnahmen zu ergreifen, um dieſes Abkommen
durchzuführen. Das kann nur vermittels hochſeefähiger ſchneller Zollkreuzer geſchehen. Die Reichsfinanzverwaltung an tigt, zwei e
e aus Privatbeſitz zurückzukaufen und als Hochſeegollkreuger

erzurichten.
Das Minderheitenproblem in Deutſch Oberſchleſien.

Bei einer Zuſammenkunft zwiſchen den internationalen Stellen
e Oberſchleſten und den Vertretern der ſtaatlichen und provingialen
Behörden der politiſchen Parteien, der Gewerkſchaften und der Preſſe
in Oppeln erklärte der Präſident der gemiſchten Kommiſſion,
Calonder, dem Vertreter des Berliner Tageblatt“, daß er nie an
dem Verſtändigungswillen der deutſchen Regierung gezweifelt habe. Die
deutſche Regierung wolle ſicherlich das beſte, indem ſie jeßt auch
Minderheitsſchulen einrichte in Orten, wo die erforderliche Anzahl der

nen wollte, würde gezwungen

Faſziſtiſche Abgeordnete hinderten ſie daran

Dabei

ezug auf Seefähigkeit und



on derne zu er die Frau in den Rücken fuhr.
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Man hört: Sechstagerennen
Wir Prvvinzler ſtehen zwar noch in mancher Beziehung den Groß

ſtädtern nach. Aber ſeit der Erfindung des Rad i o hat ſich doch vieles
rn Geſtern abend erlebten wir das große Ereignis Berlins, das

echstagerennen, mit.

Pünktlich um 10 Uhr ſitzen wir am Empfänger. Das Pfeifen und
Knurren des Nachbars verrät, daß auch er auf der Suche iſt. Nimmt
man Königswuſterhauſen, dann iſt ja die Sache gang einſach; aber
wenn man das nicht kann, dann muß man eben Berlin auf
Welle 504 nehmen, und das iſt, das weiß jeder Funkſfreund, nicht ſo
ganz einfach. Trotz des brüllenden Leipzigers gelingt es aber nach
mehreren Verſuchen.

Ein Anſager iſt, zunächſt unverſtändlich, hörbar. Er kann ſich bei
dem herrſchenden Lärm kaum verſtändlich machen. Deutlich ver
nimmt man das Schwirren der über die Holzbahn dahin-Derlner Räder. Jn das „Denkſte denn, denkſte denn, du

erliner Pflanze miſcht ſich Gejohle der Zuſchauer, Pfeifen der
„oberen Zehntauſend“. Die Glocke ertönt und verkündet den Beginn
eines Spürts. Der Anſager redet und redet, immer den genauen
Stand der einzelnen Fahrer bezeichnend. Wieder ein Tuſchl Und
dann die letzte Wertung, dann ohrenbetäubender Lärm: Die
145 Stunden ſind beendet; die e Franzoſen haben ſich bis zum
Schluß behaupten können, verkündet der Sprecher Gleich darauf
wieder e Beifall die Sieger haben ſich auf die Ehrenrunde
re ht ie ſie, mit großen Kränzen geſchmückt, abſolvieren. Die
etzte Run der nach ſo vielen in 145 Stunden!

Kaum 5 Minuten ſpäter unterbricht Leipzig ſeinen „Orcheſter
abend“ und teilt das Ergebnis der letzten Berliner „six days“ mit, eine

ganz ausgezeichnete Leiſtung t.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am Da dem

12. November, Bürodirektor Knauf und Ehefrau. Der Silber
jubilar hat ſich um das Muſikleben in unſerer Stadt beſonders ver
dient gemacht.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit beging am Mittwoch das
Ehepaar Schumann, Schachtmeiſter in der Königsmühle.

Fahrplanänderung. Vom Montag, 15. November, ab verkehrt
Zug 303 zwiſchen Apolda und Naumburg 8 Minuten ſpäter Er ver
läßt demnach Apolda 10.56 abends und iſt in Naumburg 11.36 abends
(bisher 11.38 abends) und verkehrt weiter wie bisher.

S Sonderzug nach Braunlage. Aus Anlaß der Einweihung
der Hütte des halliſchen Skiklubs verkehrt am Sonntag,
dem 14. November, ein Sonderzug 4. Klaſſe von Halle nach Walken
ried mit Anſchluß nach Braunlage für jedermann. Halle ab 724 Uhr
vorm., Walkenried an 10 Uhr vorm., Walkenried ab 9.14 Uhr nachm.,
Halle an 11.27 Uhr nachm. Sonntagsrückfahrkarten ſind gültig.

S Wichtig für Auswanderer nach Kanada! Der Norddeutſche
Lloyd hat als einzige deutſche Schiffahrts geſellſchaft von der kanadiſchen
Regierun die Ermächtigung erhalten, auch für das Jahr 1927 eine
gewiſſe Anzahl von deutſchſprechenden bzw. deutſchſtämmigen Farm
arbeitern in Kanada zu länden. Der Norddeutſche Lloyd und ſeine
Vertretungen ſind auf Wunſch der Intereſſenten bereit, über die Ein
reiſebedingungen und über die Beförderungsmöglichkeiten nach Kanada
Auskunft zu erteilen.

e von Kriegerleichen. Jn den letzten Tagen dervergangenen Woche ind auf unſeren Friedhöfen die Gebeine der in

Merſeburg in der Gefangenſchaft verſtorbenen ehe e Soldaten aus
e worden. Auf dem Altenburger Friedhof wurden zwei, auf
em Stadtfriedhofe eine und auf dem Friedhof auf dem früheren Exerzier

platz vier Grabſtellen geöffnet. Auch auf den Friedhöfen einiger be
nachbarter Dörfer ſind Ausgrabungen vorgenommen worden. Die
Kriegerleichen wurden nach Belgien überführt. Uber die Zweckmäßig
keit dieſer Maßnahme kann man geteilter Anſicht ſein.

Von einem Radfahrer angefahren wurde geſtern miktag eine
ältere Frau. Sie wollte mit einem kleinen Kinde den Fahrweg vom
Blumenhaus Trebſt nach der Grünen Linde überſchreiten, als mchſtraße her kommender Radfahrer ohne das Klinget-

i i Sie ſtürzte, hat jedocheine ernſtlichen Verletzungen erlitten.

Der Neubau des Keglerheims in der „Funkenburg“
ſchreitet rüſtig vorwärts Die Umfaſſungsmauern ſind fertig und die
Betonierung für die Bahnen iſt bereits in Angriff genommen. Da
in nächſter Woche die Bedachung der Halle erfolgt, kann ſchon mit den
Jnnenarbeiten begonnen werden. Die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt
werden, daß die Einweihung am Sonntag, 12. Dezember, ſtatt
finden kann.

Vom Finanzamt. Wie in einer Anzeige der heutigen Nummer
mitgeteilt wird, bleibt das u vom Freitag bis Montag für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Theaterabend des MännerTurnvereins. Zum Beſten der
Turnplatzbaukaſſe veranſtaltet der Männer-Turnverein einen
Theaterabend am Sonntag, dem 14. November, im „Caſino“,
Geboten wird das dreiaktige Luſtſpiel „Die Neureichen“.
eines fröhlichen Spiels ſeien auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
gemacht. (S. Anzeige.)

Der GuſtavAdolfVerein unſerer Stadt feiert am nächſten
Sonntag in der Neumarktkirche ſein Jahre in um für die von
ihm milbetriebene, v die Folgen des Weltkrieges erheblich er
weiterte und geſteigerte Liebesarbeit unter den evangeliſchen Deutſchen
in der Zerſtreuung neue Freunde und Helfer zu werben. Beſonderer
Fürſorge bedürfen in den letzten Jahren unſere Glaubens und Volks
enoſſen in den im Oſten abgetrekenen Gebieten, denen die Erhaltung
eutſchen Schulunterrichts für ihre Kinder und geordneter Seelſorge

für ihre Gemeinden unter der Fremdherrſchaft unſäglich erſchwert
wird. Jhre ſo drückende Kirchen und Schulnot nach Kräften zu
lindern und ſie bei der Behauptung ihres deutſchen Volkstums und
evangeliſchen Chriſtentums unermüdlich zu ſtärken, iſt eine der vor
nehmſten Aufgaben des GuſtavAdolfVereins in unſerer Stadt. Wie
nökig und wichtig dieſe kirchlichen und vaterländiſchen Zwecken dienende
Liebesarbeit in den abgetretenen Gebieten im Oſten iſt wird auf dem
Jahresfeſt unſeres GuſtavAdolf Vereins von zwei aus Poſen r
den Geiſtlichen in der Predigt und in dem ſich daranſchließenden Vor
trag über die Lage der evangeliſchen Kirchen in Poſen und Weſtpreußen
vor Augen geführt und ans Herz und Gewiſſen gelegt werden
Mögen unſerem Guſtav Adolf- Verein am nächſten Sonntag recht viel
neue Freunde und Mitarbeiter für ſein ſegensreiches deutſchevange
liſches Liebeswerk gewonnen werden.

x

Landesplanung in Mitteldeutſchland
Seit mehreren Jahren iſt der Geſamtſiedlungsausſchuß für den

engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk und die ihm angeſchloſſenen
Siedlungsausſchüſſe der einzelnen Wirtſchaftsgebiekte an der Arbeit
zur Aufſtellung eines Generalſiedlungsplanes, der eine zweck
mäßige boden wirtſchaftliche Löſung aller Fragen
erſtrebt, die im Zuſammenhang mit der machtvollen induſtriellen
Entwicklung des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirkes ſtehen. Jn einem
ſolchen Generalſiedlungsplan wird eine zweckentſprechende Anordnung
aller Flächen getroffen, die in Zukunft der Wohnſiedlung, der
Anlegung von Grün- und Erholungsflächen, dem
Verkehr, der Jnduſtrieſiedlung, dem Bergbau, der
rein land wirtſchaftlichen Nutz ung und ſonſtigen Zwecken
vorbehalten bleiben ſollen.

Um weiteren Wirtſchaftskreiſen die Bedeutung dieſer Arbeiten
näher zu bringen, veranſtaltet der Geſamtſiedlungsausſchuß für den
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk am Freitag, dem 19. No
vember 1926, nachmittags 5 Uhr, im „Thalia“ Saal in Halle
a. d. S. eine Sißung, zu der ſämtliche führenden Wirtſchaftsverbände
des engeren Mitteldeutſchland ſowie die Tages und Fachpreſſe ge
laden ſind. Wie wir bereits meldeten, wird Regierungs und Baurat
Fiſch, Merſeburg, als Geſchäftsführer des Geſamtſiedlungsausſchuſſes
über die Arbeiten zur Aufſtellung des Generalſiedlungsplanes für den
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk einen Lichtbildervortrag halten.

Jm Hinblick auf die große Bedeutung dieſer Arbeiten für die zu

Freunde

Die neue Molorſpritze
Merſeburg hatte wieder einen großen Tag. Wie erinnerlich,

haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, als Erſaß für die zum
Januar 1927 gekündigte große Motbrſpritze des Halleſchen Wirtwerksvereins eine eigene ein Motorſpritze anzuſchaffen. Die Wahl

war urſprünglich auf ein Fahrzeug der Firma Loebe, Luckenwalde,
gefallen. Erſt ſpäter lief ein Angebot der Firma Magirus, Ulm, ein,
deſſen Preis ſich bei gleicher Leiſtungsfähigkeit niedriger ſtellen ſollte.
Um ſich ein endgültiges Urteil bilden zu können hatte der Magiſtrat
beide Firmen gebeten, die Spritzen am Ort in Tätigkeit vorzuführen.

Und nun ſtanden die beiden blinkenden Fahrzeuge geſtern nach
mittag auf dem Roßmarkt, bereit, ihre beiderſeitigen Vorzüge der Stadt
vor Augen zu führen. Die große Zahl der Anweſenden bewies das rege
Jntereſſe, welches man allgemein einem modernen Feuerſchutz entgegen
bringt. Unter Führung des Oberbürgermeiſters Hertzog waren
der Magiſtrat und die Stadtverordneten wohl ziemlich vollzählig ver
treten. Auch von Bad Lauchſtädt war Bürgermeiſter Grimm er
r und als berufener fachlicher Berater ſah man An

cholz, Magdeburg Von der hieſigen Feuerwehr waren außer
Branddirektor Scheibe auch die Brandmeiſter der Freiwilligen
und Blanckeſchen Feuerwehr nebſt einer Anzahl von Feuerwehrleuken
zur Stelle.

Die Herren begaben ſich nun zum erſten Wagen der Firma
Koebe, wo ein Vertreter der Fabrik

die Erläuterung der Einrichtung
kurz erläuterte. Es handelt ſich bei dieſem Fahrzeug um eine 1000-ker e otorſpribe, die imſtande iſt, ſelbſt bei einer Maximal
Saughöhe von 10 Meter noch einen ſehr energiſchen Waſſerſtrahl in
die Flammen zu werfen. Ein kräftiger Benz Motor bringt das Fahr
zeug ſchnell zur Brandſtätte, wo er dann zum Antrieb der Spriße um
geküppelt wird Die Pumpe iſt in Bronze ausgeführt, um jeglicher
Roſtbildung vorzubeugen. Zwei Hakenleitern und eine 12 Meter lange
Schiebeleiter ſind längs über dem Fahrzeug angeordnet. Neun Feuer
wehrleute, zwei zu beiden Seiten des Führers und je drei ſeitlich auf
einer Bank ſitzend, bilden die Beſatzung des Gefährts. Da bei der
Beſprechung über den Kauf auch der Plan aufgetaucht war, evtl. nochdurch Beſchaſfung einer kleineren Motoranhängerſpritze einen ganzen

Motorlöſchzug zu bilden, hatte die Firma ein derartiges Gerät, welches
die Stadt Oſchersleben käuflich erworben hat, zur Anſicht alen
An Stelle dieſes Anhängers tritt ſonſt ein zweirädriger Schlauch
wagen e

Die Spritze der Firma Magirus, Ulm, zeigte einige Abweichungen
von dem bveſchriebenen Fahrzeug. Jn die Augen fallend war das
Fehlen des Leiteraufbaues, der aber auf Wunſch ohne Mühe an
gebracht werden kann. Die Mannſchaften, auch hier dieſelbe Zahl,
ſitzen geſchützt in einem Chaſſis, und gegen Unbilden der Witterung

hünftige Entwicklung der mitteldeutſchen Wirt
ſchaft und auf die aktuellen Fragen des Wohnungs und Siedlungs
weſens und des Verkehrs, die bei dieſer Gelegenheit zur Erörterung
gelangen werden, verſpricht die Tagung einen intereſſanten Verlauf.

Wir erfahren noch, daß gleichzeitig in den oberen Räumen des

„Thalia Saales eine Ausſtellung der geſamten Planung
veranſtaltet wird, die vom Freitag, dem 19. November, mittags 12 Uhr,
bis Sonnabend, dem 20. November, mittags 12 Uhr, dauert und
deren Beſichtigung den Beteiligten offenſteht. Für fachmänniſche Auf
klärung der Beſucher über Bedeutung, Zweck und Ziel der Planungs
maßnahmen und den Werdegang der Planarbeiten iſt geſorgt.

e

Der Unterausſchuß für das Siedlungsgebiet
Merſeburg-Leuna-Geiſeltal tritt am Freitag, vcm 12. Nb
vember, in Merſeburg zuſammen. Es wird der Schlußbericht
des Arbeitsausſchuſſes und Planbearbeitung gegeben. Ferner
muß Beſchluß gefaßt werden über die künftige Geſtaltung des

Siedlunge gehe
Für die Schaffung eines Flugplatzes

Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes, E. V.,
ſtrebt ſeit dem Beſtehen die n eines Flugplatzes in en n
an. In der letzten Verſammlung des Vereins wurde darauf hin
e daß z. B. von ſeiten der Stadt Hof ohne weiteres ein aus
gezeichneter Flugplatz zur Verfügung geſtellt worden iſt. Auch in
Merſebu r wäre es wirklich zu begrüßen, wenn ſich die maß
gebenden Stellen mit aller Energie dafür einſetzten, daß in möglichſt
kurzer Zeit ein ſolcher Flugplatz vorhanden iſt, denn die Entwick
un des Verkehrsweſens dkängt mit allen Mitteln darauf,
daß der Flugverkehr nach und nach eine unbedingte Verkehrsnot
wendigkeit werden wird. Es wird dabei darauf hingewieſen, daß die
Stadt am Rötthügel hinter dem Seminar Gelände
hat, das ausgezeichnet zu einem Flugplatz eignen
würde. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß die Stadtväter
in bewährter Weiſe des Planes annehmen und ihn im Laufe des
Winters zum Flugplatz herrichten laſſen. Es wäre jedenfalls eine
Tat, die Merſeburg aus dem Rahmen der Mittelſtädte ganz beſonders
herborheben würde. Dieſe Entwicklung von Merſeburg würde ſicher
lich nach jeder Seite hin die re Früchte tragen. Hoffentlich
wird dieſer Flugplatz bald zur Wirklichkeitk, und es wird hierdurch an
unſere Leſer die Bikte gerichtet, auch ihrerſeits dazu beizuütragen, daß
dieſer Flugplatz im nächſten Jahre wirklich entſteht.

Schachwettkampf Merſeburg Weißenfels.
Merſeburg ſiegt, mit 6 4 Punkten.

Am Sonntag, dem 7. November, fand im Hotel „Alter Deſſauer“,
WMerſeburg, das fällige Rückſpiel des Schachklubs Merſeburg gegen
Schachgeſellſchaft Roland Weißenfels ſtatt. Die e nRoland unterſchätzte anſcheinend auf Grund ihrer letzten Siege den
Gegner und mußte deshalb eine Niederlage hinnehmen. Geſpielt wurde
an I1 Brettern. Der Kampf ſelbſt wurde bei faſt allen Paaren aus
dauernd zähe geführt. Erſt nach 46 Stunden waren die letzten
Partieen beendet.

Senkung der Mieten für Wohnungen
in Neubauten

Der Wohlfahrtsminiſter hat auf eine Kleine Anfrage der demb
kratiſchen Landtagsfraktion über die Senkung der Mieten für Woh
nungen in Neubauten die folgende Antwort erteilt

Durch eine Beſtimmung unter Ziffer 9 der Richtlinien für die
Verwendung des für die Neubautätigkeit beſtimmten Anteils an Haus
zinsſteueraufkommen vom 27. Februar 1926 iſt zugelaſſen, daß die bei
den Gemeinden aufkommenden Beträge von Rückflüſſen und Zinſen
aus ihren eigenen, dem Hauszinsſteueraufkommen entſtandenen
Wohnüngsbaumitteln verwendet werden dürfen zur Gewährung von

inszuſchüſſen für ſolche Hypotheken, die neben der Hauszinsſteuer
hypothek zur Finanzierung von Wohnungsbauten auf dem privaten
Geldmarkte e werden müſſen. Die Verwendung der
laufenden Wohnungsbaumittel aus dem Hauszinsſteuer
en zur Gewährung von Zinszuſchüſſen erſcheint einmal des
halb nicht angängig, weil derartige Zuſchüſſe für einen längeren
eret bewilligt oder in Ausſicht geſtellt werden müſſen, die Er
ebung der Hauszinsſteuer aber bis jeht regelmäßig nur für einen

eng begrenzten Zeitraum en bis zum 31. März 1928 ge
ſetzlich geregelt worden iſt. Das weſentlichſte Bedenken gegen eine
allgemeine Zulaſſung von Zinszuſchüſſen beſteht aber in der Befürch
tung, daß eine ſolche Regelung allen Beſtrebungen auf Senkung der
i unmittelbar entgegenwirken würde und damit volkswirtſchaft
ich zu allgemeinen ernſten Schädigungen führen könnte.

Keine Hauszinsſteuer für Wohnungsneubauten.
Gegenüber irrtümlichen Auffaſſungen, die über die Hauszins-

ar der aus öffentlichen Mitteln geſörderten Wohnungsneu
auten neüerdings zutage getreten ſind, weiſt der Amtl. Preuß Preſſe

dienſt erneut darauf hin, daß die ſeit dem 1. April 1924 er
richteten und mit Hauszinsſteuerhypoſheken bedachten Wohnungsneu
bauten nach wie vor hauszinsſteuerfrei ſind.

kann das ganze Gefährt mit einem amerikaniſchen Verdeck überſpannt

werden. Die Einrichtung erſcheint uns mit Rückſicht auf die r
einem Brande oft durchnäßten Mannſchaften ſehr wertvoll, beſon S
wenn dieſe bei auswärtigen Bränden und rauher Witterung weit z
fahren haben.

Mit Ungeduld wartete das zahlreich erſchienene Publikum auf
die Vorführung der Motorſpritzen,

die nun erfolgte. Mit warnenden Klingelzeichen fuhr das Koebeſche
Gerät an die überdeckte Geiſel hinter dem Rathaus Die dicken Saug
ſchläuche wurden zuſammengeſchraubt und der Saugkorb durch u
Kanaloffnung in das Waſſer verſenkt. Schnell wären die r
ſchläuche an dem Steigrohr befeſtigt; und bald ſtieg aus dem Strahl
rohr eine kräſtige Waſſerſfäule in die Höhe. Drei Feuerwehrleute
mußten das Strahlrohr halten, um dem ſtarken Druck widerſtehen zu
können. Lachend ſtob alles auseinander, als der Strahl nun ſenkrecht
in die Höhe gerichtet wurde und ein heftiger Platzregen auf das
Publikum herniederpraſſelte. Auch die Liſtungsfähigkeit der Spritze
bei Verteilung des Waſſerdrucks bis zu 6 Schlauchleitungen wurde vor
eführt, und dann trat das konkurrierende Fahrzeug zur Probe an.Vle Leiſtung war der des andern wohl gleichwertig. Der Pumpen

druck genügte bei beiden vollſtändig, um das Waſſer auch über das
hohe Dach des Rathauſes zu werfen. Jedoch ſchien uns die Konus
kuppelung der Schläuche bei der Magirusſpritze trotz der etwas
längeren Befeſtigungsdauer dichter und darum zweckmäßiger

Jm Jnnern der Stadt wird die Wehr meiſt auf das Waſſer der
Hydranten angewieſen ſein, und auch dieſe Möglichkeit war in den
Bereich der Prüfung gezogen worden. Zu ver chiedenen humoriſtiſchen
Zwiſchenfällen kam es durch Mängel im S hlauchmaterial, das oft
mals dem Waſſer einen andern Weg geſtattete, als die Feuerwehr eswollte. Das be rannte dann überſtürzt aus der ar
Nähe des waſſerſpeienden, wie wild umherſpringenden Schlauches.

Eine wichtige Frage war es, ob die n r in in der Lage
ſind, die ſteilen Berge in unſerer Stadt zu ü erwinden. Das zu

üſen, begann nunlen e eine Probefahrt,
die durch die Obere Breite Straße, Bahnhof und Hälterſtraße nach
dem Mühlberg führte. Auch letztere größte Steigung in unſerer Stadt
wurde von beiden Wagen ſicher bewältigt. Dann ging es die Win
dungen der Domſtraße und Oberen Burgſtraße hinab zum Neumarkt.
Bei der Rückfahrt wurden beide Wagen in halber Höhe der Oberen
Burgſtraße e en um das Wiederanfahren ſehen zu können. Auch
hier waren die Leiſtungen ohne Tadel.

Die Feuerlöſchdepukation trat nun unter e ne en der Stadt
verordneten im Sißungsſaal des alten Rathauſes zuſammen. ie wir
hören, wurde zwar ein Vorſchlag über den Kauf gemacht, doch bleibt
die endgültige Beſchlußfaſſung der Magiſtratsſißung am nächſten
Dienstag vorbehalten.

Weitere Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft.
Der „LokalAnzeiger“ weiß folgendes zu melden. Jn den nächſten

Tagen wird eine Verordnung des preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums
erſcheinen, wonach Wohnungen mit einer Friedensmiete
von 3000 Mark jährlich und mehr völlig aus derZwangs wirtſchaft heraus genommen werden. Lediglich
die Mietpreisregelung und der Kündigungsſchutz ſollen für dieſe
Wohnungen noch beſtehen bleiben. Rein gewerbliche Räume, die mit
Wohnungen nicht zuſammenhängen, werden völlig aus der Zwangs

wirtſchaft losgelöſt werden.

Tageskalender
Donnerstag, 11. November. 7

Gaſtſpiel der Leipziger Seidel-Sänger im „Caſino“. Butgb: Monats
verſammlung im Ratskeller. er. Verſammlung in der „Funken
burg“. „Bürgerhof“: Tanzabend.

Freitag, 12. November.
Kaufmänniſcher Verein Sitzung. „Funkenburg“: Ball. Union

Theater Baron Trenck. Unter der Sonne der Südſee. Lichtſpiel
palaſt „Sonne“: Das Phantom der Oper

Wetterwarte
V. W. am 12. 11. (Freitag): Wolkig, teilweiſe heiter, ziemlich

milde, Weſten und Nordweſten etwas Regen, übriges Gebiet nur
Strichregen. 13. 11. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig,
im den Strichregen, ſonſt vorwiegend trocken, Temperatur wenig
verändert.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Winter hatte vor einiger Zeit ſchon einmal ſich länger an

dauernd in Nordeuropa eingeniſtet er erſtreckte ſich bis weit nach
dem Süden Skandinaviens, wo vielfach ſchon ſtrenge Kälte eingetreten
war. Die warmen Luftmaſſen ſind jeht weit nordwärts vorgedrungen
und ſelbſt Haparanda, dieſer kalte Ort im nördlichen Skandinavien,
hatte 4 Grad Wärme. Auch ein Maximum im fernen Oſten hatte in
der Nähe mildeſte Witterung, wie die von Moskau, Kursk und Niſhnij
Nowgorod gemeldeten Temperaturen zeigen G bzw. 1 bzw. 1 Grad
Wärme). Eine ſüdweſtlich von Jrland vorhandene Störung dürfte
nordoſtwärts wandern, wie auch eine demnächſt wohl vom Ozean
nachfolgende, ſo daß ſie uns wenig r werden. Wir erwarten
deshalb für Sonntag abwechſelndheiteres und wolkiges
Wetter und ziemlich milde Temperatur, im Nord-
weſten allgemein etwas Regen, ſonſt nur da und dort
Strichregen, im allgemeinen aber ziemlich trockene Witterung

8 Bad Lauchſtädt, II. Nov. Der Vaterländiſche Frauen
verein von Lauchſtädt kann am Sonntag, dem 14. November, auf
eine 60 jährige ſegensreiche Tätigkeit zurückblicken. Jn
der langen e ſeines Beſtehens hat der Verein ſich äußerſt bewährt
durch ſeine liebevolle Mithilfe, die er vor allem den Armen und Be
dürſtigen angedeihen ließ. Wo es e trat der Verein als Helfer
und Retter ein und hat ſich auch im Weltkriege beſonders bewährt. An
ſeinem Jubiläum wird daher in den Kirchen aller Konfeſſionen dieſer
Tag beſonders gewürdigt.

e Lauchſtädt, I1. Nov. Am Dienstag nachmittag trafen an
der Ecke Querfurter Straße, an der Freyſchen Gärtnerei, zwei Per
ſonen autos zuſammen. Ein Unglück ſchien unvermeidlich und wurde
nur dadurch verhindert, daß beide Wagen in die Freyſche Gärtnerei
einbogen. Die Jußmauer und der Zaun des Gartens wurden dadurch
eingedrückt, die Autos jedoch ſeltſamerweiſe nur an den Kühlern leicht
beſchädigt, ſo daß ſie bald e Reiſe fortſetzen konnten.

S Raßnitz, 11. Nov. an ſchreibt uns: Wir rufen heute alle
nach dem größen Führer, welcher der deutſchen Not ein Ende machen
ſoll. Noch wiſſen wir nicht, ob und wann er kommt. Aber das wiſſen
wir, daß im Verlaufe unſerer Geſchichte dem deutſchen Volke über
ragende Perſönlichkeiten geſchenkt waren, von deren Seelengröße und
Bekennermut wir heute noch leben. Ein ſolcher Führer war unſer
mitteldeutſcher Landsmann D. Martin Luther. Sein Bild zu zeigen,
hat ſich ein Film. Der Freiheitskampf des deutſchen
Gewiſſens“, zur Aufgabe gemacht, der am Mittwoch, dem 17. No
vember, abends 8 Uhr, im Saale des Thammſchen Gaſthofes hier zur
Vorführung gelangt. Überall, wo dieſer Lutherfilm, welcher dem
Evangeliſchen Volksbildungsausſchuß unſerer Provinz gehört, bisher
abgerollt worden iſt, hat er ungeteilte Bewunderung ausgelöſt und
zu tieferem Verſtändnis dieſer einzigartigen Perſönlichkeit geholfen.

8 Dürrenberg, 11. Nov. An Krämpfen plötzlich ver
ſtorben iſt das Dienſtmädchen in der Engelapotheke am Montag
vormittag. Das junge Mädchen hat ſchon früher an epileptiſchen
Krämpfen gelitten, jedoch ſeit Jahresfriſt nichts wieder davon ver
ſpürt. Plötzlich am Montag vormittag erlitt ſie wieder einen Anfall,
wobei wahrſcheinlich eine Herzlähmung den Tod herbeiführte. Die
Leiche wurde in die Keuſchberger Leichenhalle überführt. Das Mädchen
ſtammt aus Kößnitz i. S

S Keuſchberg, 11. Nov. Die Witwe Lucke, Frau des verſtorbenen
Dachdeckermeiſters Lucke, iſt am Dienstag zu Grabe getragen worden.
Sie war die älteſte Einwohnerin unſeres Orkes und hätte im
Dezember d. J. das 91. Lebensjahr vollendet. Die älteſte Einwohnerin
iſt nunmehr die Witwe Sophie Zahn (Bachgaſſe) mit 88 Jahren, dann
folgt die Witwe Friederike Lindner (Hintergaſſe mit 87 Jahren und
Fräulein Alma Hilde (Kalteneiſener Straße) mit 86 Jahren.
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S Lützen, 11. Nov. Dienstag abend kamen mit ihren Fahrrädern,die ſie führten, die hier m endeten Brunnenbauer Herbſt und Elek

triker H. Müller aus Richtung Leipzig. Jn der Nähe des Chauſſee-
hauſes überholte ſie ein Auto. Dabei wurde H. von einem Kotflügel
etroffen und zu Boden geriſſen. Zum Glück hatte der Unfall für H.
eine gröheren Folgen. Das Auto fuhr in huneller Fahrt, ohne ſich

um den Unfall zu kümmern, in Richtung Weißenfels davon. Ein
ähnlicher Unglücksfall, der leicht ſchlimmere Folgen haben konnte, hatteſich kurz per in der Schloßſtraße, am Floßgraben, ereignet. Das

Zjährige Töchterchen des Schloſſers Johannes Jrrgang kam aus den
Schloßparkanlagen gelaufen und wollke noch vor einem aus Richtung
Leipzig kommenden Auto die Straße überqueren. Der Autoführer
bremſte den ar derart, daß das Auto mit voller Wucht gegen das
Ware es Landwirtes Ortmann geſchleudert wurde und die

indſchutzſcheibe in Trümmer ging. Das Kind wurde Umgerannt,
kam aber mit leichten Verletzungen davon.

Kreis Querfurt
z Braunsdorf, 11. Nov. Am Dienstag abend fand im hieſigenWertsgaſthof ein Vortrag der ländlichen Spar und Dorl hugtäſſen

Braunsdorf, Schortau und Leiha über v rſtellung von Dünge-
mitteln ſtatt. An Sein n gern Filme führte der Vortragende
die Entſtehung, Verarbeitung un n de der verſchiedenen Arten
von Düngemitteln aus. Man bekam durch den Film einen Einblick
in die rieſenhafte Größe des Leung und des Oppauer Werkes, die
beide ja in der Herſtellung von Stickſtoff, Ammoniak, Kali uſw. einzig
daſtehzn. Dann wurde ein zweiter Film in der eine landwirt
chaftliche Verſuchsſtation darſtellt, die viel Mühe und Sorgfalt er
fordert, aber eben gerade deshalb et müſtergültig daſteht. Ein
urzer Scherzfilm, wie man am ſchnellſten zu den größten Kartoffeln

kommt, beendete den Vortragsabend.
x Gröſt, 11. Nov. Am Sonntag trieb ſich in ſpäter Abendſtunde

ein junger Mann aus Leiha auf der Kirchhofsmauer herum, wo er
Revolverſchüſſe in die Luft abgab. Paſſanten nahmen ihm die Waffe
ab und er ging ruhigen Schrittes mit nach Hauſe. Kurz darauf
re er ſo mit einem Teſching wiederum auf den Gröſter Friedhof
und verwundete ſich ſehr ſchwer am Kopf. Er wurde ins Krankenhaus
nach Halle gebracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

z Stöbnitz, 11. Nov. 8 Arbeiter einer Baufirma waren damit
beſchäftigt, ein Gerüſt abzureißen. Bei der Wegnahme der Bretter
begingen ſie die Leichtſinnigkeit, ſich in 15 Meter Höhe an einer Stelle
zuſammenzuſtellen. Das Brett brach und ſämtliche Leute ſtürzten auf
die einige Meter darunter befindliche zweite Bühne, die ebenfalls dem
Anprall nicht ſtandhielt und brach. Wunderbarerweiſe landeten ſämt
liche Leute, abgeſehen von einigen belangloſen Hautabſchürfungen,
wohlbehalten auf dem Erdboden.

S Mücheln, 11. Nov. Elternabend der ſtädtiſchen
Realſchule. Bei dem am Dienstag im Zeichenſaal veranſtalteten
Liederabend handelte es ſich um einen Volksbildungs-
gaben d. Dratorienſänger (Tenor) Ernſt Meher aus Halle a. d. S.
der am Nachmittag durch ſeine Lieder und Balladen die Schüler hell
begeiſterte, hatte für die Abendvorſtellung einen engeren Rahmen
ewählt und Lieder von Schubert, Schumann, Richard Strauß und
ugv Kaun auf die Vortragsfolge geſetzt. Hierbei kam die feine
harakteriſtik, edle Berat ünd Natürlichkeit ſeiner Vorträge

voll zur Geltung. Muſtergültig war die Textbehandlung über
raſchend der Schmelz ſeiner Stimme in der hohen Lage ankbar
lauſchten die Erſchienenen. Noch lange klangen „Des Baches Wiegenlied“ (Schubert) und „Daheim“ von 5 Kaun nach. Die Gemeinde
n Veranſtaltungen dieſer und ähnlicher Art iſt vorhanden, aber der

aum fehlt. Man hofft auf das Verſtändnis des Privatkuratoriums
und damit auf die Freigabe der Realſchule für Volksbildungs-
beſtrebungel Am So findet der erſte diesjährige Kammer
muſikabend des Bohnhardt-Quartetts Galle) ſtatt.

Gerichksverhandlungen
Wegen Beleidigung verurteilt.

Wegen Beleidigung des Oberlandjägermeiſters Marotzke und des
Oberlandjägers Spiegel hatten ſich am Mittwoch vier Angeklagte aus
Niederbeung vor dem Schöffengericht e zu verantworten.
Es waren dies der 35jährige Vorarbeiter Kurt Gr., der 51jährige
Bergarbeiter Auguſt W., deſſen Ehefrau Stanislauſa W. und die

rau Klara J. Die letzten drei hatten das Gerücht verbreitet, daß
bei einer Schwägerin des erſten Angeklagten, die bei einem Landwirt
in Stellung iſt, eine Abtreibung vorgenommen worden ſei, daß die
Oberlandjäger davon gewußt, aber es infolge von Geſchenken nicht
angezeigt hätten. Gr., der ebenſo wie die anderen aus der Provinz
Poſen hier eingewandert iſt, iſt zwar ein vorzüglicher Arbeiter, aber
er trinkt gern. Einmal traf er in trunkenem Zuſtande den Oberland
jäger Spiegel im Gaſthaus Wünſche in Niederbeung und warf ihm
bor, daß er und Oberlaäandjägermeiſter Marotzke von jenem Landwirt
8 bis Pfund Butter angenommen hätten, dafür aber die Anzeige
wegen Abtreibung unterdrückt. Gr. wiederholte die ſchweren An
ſchüldigungen auch vor einem hinzugerufenen Zeugen und ſpäter auch
vor dem Oberlandjägermeiſter Marotzke. Der Angeklagte Gr. ent
ſchuldigte ſich in der Verhandlung mit ſeinem damaligen Dämmer-uſtand, und ſchimpfte darauf, daß in der Wohnkolonie ſolcher Klatſch
n breit mache el ſtammt von den andern drei Angeklagten. Es

war aber durch ärztliches Atteſt feſtgeſtellt, daß bei dem Mädchen zwar
eine Fehlgeburt, aber keine Abtreibung vorlag, und der Landwirt be
kundete, daß er den Beamten keine Geſchenke gemacht habe. Daher
wurden alle vier Angeklagten wegen Beleidigung verurteilt, Gr. zu
200 M. Geldſtrafe, die anderen drei zu je 60 M.

der Volksſchule
Jn dem Feſtſaal der Volksſchule I ſprach e Direktor

Lorenz vom Berufsberatungsamt Halle über die Berufswahl
von Volksſchulmädchen. Die Vortragende knüpfte an die
einleitenden Worte von Rektor Jache an, welcher den. Mädchen die
Jdealgeſtalt der Hausfrau in Schillers Glocke vor die Augen geſtellt
atte. Dann zeigte ſie, wie M ſeit Kriegsende im er er der
rau ein Wandel vollzogen hat. Die Ausſichten, ſich ver heiraten zu

ind ſeit dieſer Zeit ungünſtiger geworden, da der Krieg viele
unge änner hinweggerafft hat und auch ſonſt ein Überſchuß an
rauen vorhanden iſt. Die Eltern ſollten es deshalb durchaus ver
üchen, ihrer heranwachſenden Tochter eine ſichere Lebensſtellung zu

verſchaffen.

Welchen Bexuf ſoll das junge Mädchen erlernen Zumeiſt iſt
die Stellung erſehnt, die bei wenig Arbeit viel Einkommen bringt.
Wo wird man das meiſte Geld verdienen Offenbar da, wo jemand
am meiſten leiſtet. Und das wird wieder dann der Fall ſein wenn
man für ſeinen Beruf die meiſte Geſchicklichkeit mitbringt. Körper
und Geiſteskräſte ſollten ſorgfältig geprüft werden, wenn man ſich für
einen beſtimmten Beruf entſcheidet.

Naheliegend iſt für junge Mädchen, eine Stellung in der
Haus wirtſchaft zu ſuchen, etwa als Stubenmädchen, als Stütze,
als Gehilfin im Hotelbetrieb. Haushaltſchulen, wie ſie z. B. unſere
Nachbarſtadt Halle aufweiſt, geben bei meiſt geringem Geldaufwand
geres Gelegenheit zu gründlicher Ausbildung. Kriegerwaiſen haben
abei beſonders gute Ausſichten Köchinnen ſind jederzeit geſucht

und werden gut bezahlt. Auch Arbeit im land wirtſchaftlich en
Haushalt iſt zu empfehlen. Doch iſt es am beſten, für dieſen Fall
um Ubergang ein ländliches Haus aufzuſuchen, um zuletzt eine Abhüten vor der Landwirtſchaftskammer abzulegen. Wer Liebe
u Tieren beſitzt, möge an die Geflügelzüchterei denken.Dlokte rinnen ſind geſucht und können guten Verdienſt haben.

Wex zur Kinder-, Kranken oder Säuglinspflege gehen
will, muß zuvor 18 oder 19 Jahre alt ſein. Ungelernte Ar
beiterinnen nehmen leider ihren Beruf ſelten ernſt und haben
deshalb eine ungewiſſe Zukunft. Facharbeit iſt darum nötig Wer
e werden will, ſollte geſund und kräſtig ſein.Schneiderei, Putß und Friſieren erfordern Geſchmack,
Sauberkeit und eine flotte Hand. Zu dem Beruf der Photo
graphie und Zahntechnikerin iſt nicht zu raten, weil beide
überfüllt ſind. Zur Büroarbeit iſt flottes Stenographieren nötig
und hierzu wiederum unbedingte Sicherheit in der Rechtſchreibung
erforderlich. Die Verkäuferin und Kontoriſtin dürfte jederzeit Be
ſchäftigung finden.

önnen,

Berufsberatung für Mädchen

Für Ermäßigung der Gewerbeſteuer
Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtags

erſucht in einem Urantrage das Staatsminiſterium, in der Gewerbe
ſteuerverordnung für 1927 vorzuſehen, daß Miet und Pachtzins nicht
zu dem Gewerbeſteuerertrag hinzugerechnet wird, daß die Doppel
beſteuerung des gewerblichen Grundbeſitzes durch Gewerbe und
Grundvermögensſteuer wegfällt, und daß mit Rückſicht auf die der
zeitige Notlage des gewerblichen Mittelſtandes die Gewerbeertrags
ſteuer einen niedrigen Hundertſatz der Reichseinkommenſteuer nicht
überſteigen darf.

Steuerſätze in der Provinz Sachſen
Nach Angaben des Erfurter Stadtkämmerers in der dortigen

Stadtverordnetenverſammlung beträgt für 1926 der Steuerbetrag in
Magdeburg 600 Prozent.
Halle 550Briürt e 75Halberſtadt 680Nordhauſen 430hauſen 450eißenfels 750Merſeburg 750Naumburg 380 aJn Erfurt hat man bereits eine Senkung der Gewerbeertrags-ſteuer durchgeführt, in anderen Städten iſt eine ſolche Maßnahme noch

z erwarten auch in S S rechnet man mit einer nicht unerheb
ichen Herabſehun des Steuerſatzes.

Die Städte erſeburg und Weißenfels dürften inMerſehueg Hinſicht die Sorgenkinder im Regierungsbezirk
erſeburg ſein. Sie ſind verhältnismäßig arm an Großſteuerzahlern

und e wertvollen Bodens, während ihnen durch die jähe Jn
ehe r der Umgegend bedeutende Mehraufwendungen vor
nehmlich für kulturelle Zwecke entſtehen.

c

Die Belaſtung
durch die Lohnſummenſteuer

Beſteuerung nur nach dem Ertrag
Die Reform der Gewerbeſteuner iſt für die Wirtſchaft

das Zentralproblem der Steuerpolitik, weil die Gewerbeſteuer in
ihrer jetzigen proviſoriſchen Form zu einer für Jnduſtrie und Hand
werk untragbaren er daten geführt hat. Die rigoroſen
Erhebungsgrundſätze haben das Ergebnis gezeitigt, daß der
Ertrag dieſer Steuer noch über die hohen im Voranſchlag vorgeſehenen
Summen hinausgegangen iſt. Da die Neuregelüung des

inanzausgleichs, wie t endgültig feſtſteht, nicht zum April 1927
ondern erſt zum April [928 kommen wird, ſordern die maßgebenden

irkſchaftskreiſe mit Recht, daß man mit einer endgültigen Regelung

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Montag 15. November, 724 Uhr. Der Snob. Komödie von Karl
Sternheim. Gruppen III, I, II.)

Dienstag, 16. November, 722 Uhr. Der Snob. Komödie von Karl
Sternheim. (Gruppen VI, IV, V.

Stadttheater Halle.

Freitag, 12. November 8 Uhr Razzia. Eine Berliner Tragikomödiein 9 Bildern von Rehfiſ
Sonnabend, 13. November, 8 Uhr Aida Oper von G. Verdi.
Sonntag, 14. November, 11 Uhr Offentliche Hauptprobe zum

III. Städtiſchen Sinſoniekonzerf. 32 Uhr. Der wahre Jakob
Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach. 738 Uhr Die
Tereſina. Operette von Oscar Strauß

Montag, 15. November, 8 Uhr: III. Städtiſches Sinfoniekonzert.

Stadttheater Halle.
Heute, Donnerstag, Erſtaufführung der Komödie „Das Schieds

e von Menander, darauf Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt,
eide unter Spielleitung von Alfred Durra und mit den Damen

Grether, Hein, Heller, Wagner, Ziegler und den Herren Haller,
Henſel, Herlt Zur Marks, Raupach, Tiedemann, vom

eber in den Hauptrollen. Am Freitag geht wegen Erkrankung eines
Hauptdarſtellers Rehfiſchs Tragikomödie „Razzia“ (nicht Kyritz
Anien, in Szene Jn der „Aida Vorſtellung am Sonnabend
(Anfang 8 Uhr ſingen den Radames Heinrich Niggemeier vom Stadt

jugendlicher Heldentenor) und den Amonasro
Ar hur Barth vom Stadttheater Crefeld (lyriſcher Bariton) als Gäſte
auf Anſtellung. Am Mittwoch, dem 17. November (Bußt a e findet
eine einmalige Aufführung der bekannten e von Alexander

theater San e

Laſzlo ſtatt, die auf der Geſolei in Düſſeldorf und auf dem „Deut
ſchen Tonkün et in Kiel mit en Erfolg vorgeführt wurde
und auf der Magdeburger D. gert ſtellung in einem eigenen Rund
Tr gezeigt werden wird. Die Farblichtmuſik verſucht, die Kunſt der

öne mit der Kunſt der Farben durch ein eigen konſtruiertes Farb
lichtklavier zu einer Einheit zu verſchmelzen.

Zum Schluſſe machte die Vortragende, die mit ihren Aus
e ungemein zu feſſeln verſtand, aufmerkſam auf das halliſche

erufsberatungsamt, das mit dem Merſeburger Arbeitsnachweis in
enger e t und jederzeit gern und unentgeltlich Rat zu er
teilen bereit it Dankesworten des Rektors Jache wurde der
Abend, der leider nicht allzu gut beſucht war, geſchloſſen.

Ratſchläge zur Berufswahl
(Wichtige Leitſätze.)

Die Berufswahl iſt von entſcheidendem Einfluß auf das ganze
Lebensſchickſal.

Jnneres und äußeres Glück, e San und Wohlſtand hängen
von der richtigen Berufswahl ab. Darum kann für den jungen
Menſchen, der aus der Schule ins Leben treten will, die Löſung der
Frage Was ſoll ich werden nicht ernſt genug genommen werden.

Ein verfehlter Bee bedeutet Verluſt an Zeit, Kraft und Geld
und führt zu einem verpfuſchten Leben.

ie Entſcheidung zu einem Beruf kann auch nicht ſeitig
en ug getroffen werden. Nicht abwarten und aufſchieben“l Das

Wort i eit, kommt Ratl“ iſt bei der Berufswahl ganz und
gar nicht am Platze

Schon die erſten Jahre nach der Schulentlaſſung geben oft den
Ausſchlag für die ganze weitere Geſtaltung des Lebens.

Unerläßlich iſt die Wahl eines beſtimmten Berufes und das
Bemühen, ihn r zu ſer lernen. Die dadurch gewieſere
an rn erufsweges gibt Sicherheit, Vertrauen und Freud
am BerufNichts bringt ſchwerere Folgen, als Hin und Herſchwanken in
der Berufswahl. ielerlei anfangen, manches lernen und nichts
ordentlich können, ſchafft Unruhe und Unzufriedenheit

Luſt und Liebe zur Arbeit gehen dem verloren, der auf den ver
ſchiedenſten Arbeitsſtätten und in den verſchiedenartigſten Gewerben
und Beſchäftigungen „ſich verſucht

Selbſt wer auf ein ſofortiges Verdienen unbedingt angewieſen
iſt und in die Fabrik geht, ſollte ein beſtimmtes Fach erlernen.

Bedenke jeder, daß er wohl als ungelernter Arbeiter zu
nächſt mehr verdient als der Lehrling, aber bald von dem ausgelernten,
ine Gebildeten eingeholt und net wird, und vor allem,
aß, er viel öfter ſeine Stellung wechſeln muß und viel häufiger

arbeitslos wird als jener.
Leute, die ihre Arbeit verſtehen und etwas Ordentliches gelernt

r ne in allen Berufen und zu allen Zeiten geſucht und auch
gut bezahlt.

Der Gelernte kommt auch her ſeines eigentlichen Berufes
leichter und beſſer fort, als der Ungelernte.

Von größter Bedeutung iſt bei der Wahl des Berufes aber auch
die Frage, ob ſich der junge Mann überhaupt eignet. Nicht jeder paßt

S

Sleuerſorgen des Millelſtandes
der preußiſchen Gewerbeſteuer nicht mehr länger wartet und ſie i
ſchon vornimmt, wodurch zugleich für den definitiven Finanzausg ich
ein gutes Stück Arbeit ſchon vorweggenommen werde.

Für dieſe Neuregelung macht der Syndikus der Jnduſtrie- und
Handelskammer Frankfurt a. M., Dr. Trumpler, in der Deut
ſchen e ſehr bemerkenswerte Vorſchläge, die auch d
Jntereſſe finden werden. Er wendet ſich beſonders gegen die

eibehaltung der Lohnſummenſteuer als emeſfungsgrundläge. Er weiſt darauf hin, daß man in den
anderen Bundesſtaaten faſt allgemein die Lohnſummenſteuer bei der
Reuregelung der Gewerbeſteuer habe fallen laſſen, ſo z. B. in Sachſen
und Bayern. Heute beſtehe ſie außer in Preußen nur noch
in Lübeck und Hamburg. Die große ungleichmäßige Be
laſtung durch die Lohnſummenſteuer weiſt er an verſchiedenen Bei
ſpielen aus der Veranlagung der Stadt Frankfurt für das de 1926
nach. Die Lohnſummenſteuer betrug bei einer Firma der etall
induſtrie 18,9 Prozent des Ertrages, bei einer zweiten Firma der
ſelben Branche ſogar 224 Prozent, bei drei Privatbankfirmen dagegen
nur 08, 2,6 und 6 Prozent, bei einer Großhandelsfirma nur 007
Prozent, bei zwei Einzelhandelsſirmen 1,6 Prozent und 8308 Prozent
des Ertrages. Die Belaſtung trifft alſo am weitaus ſtärkſten die
Jnduſtrie, und zwar beſonders die Rohſtoffinduſtrie und einige Zweige
der verarbeitenden d erhe beſonders der Metallinduſtrie Die
Lohnſummenſteuer hat außerdem den Nachteil, daß ſie in ihren Er
krägniſſen außerordentlich ſchwankt und daß ſie gerade dann
verſagt, wenn die Ausgaben der Gemeinden infolge Arbeitsloſigkeit
am ſtärkſten anſchwellen. Dies führt wieder dazu, daß viele Ge
meinden in ſolchen Fällen die Lohnſummenſteuer erhöhen, was
wiederum die Steuerpflichtigen in einer Periode rückgehender Kon
junktur am allerſchärfſten trifft.

Aus dieſen Gründen iſt die Lohnſummenſteuer als Bemeſſungs
grundlage für die Gewerbeſteuer abzulehnen, weil ſie ungerecht und
mit den Grundſätzen einer modernen Steuerpolitik nicht mehr verein
bar iſt. Es bliebe alſo nur noch übrig, die e entweder
nach dem Ertrag oder nach dem Kapital oder nach
Ertrag plus Kapital zu bemeſſen. Eine Bemeſſung nach dem
Ertrag iſt aber für die Gemeinden ungangbar, ebenſo aber auch für
die Wirtſchaftskreiſe, weil in Kriſenjahren unmöglich den wenig er
tragbringenden die ganze Laſt der Gewerbeſteuer aufgebürdet werden
kann. Aber auch eine Bemeſſung der Steuer nach Ertrag plus Kapital
dürſte ſich nicht empfehlen. Es würden Betriebe mit gutem Ertrag
dann doppelt belaſtet. Die Kapitalbeſteuerung dürfte wenig ergiebig
ſein, da die gewerblichen Grundſtücke aus der Kapitalbeſteuerung her
ausgelaſſen werden ſollen. Die richtige Löſung iſt nach Dr. Trumpler
die, die Gewerbebetriebe grundſäßlich nach dem Ertrag zu
beſteuern, in ſolchen Fällen aber, in welchen das Unternehmenkeinen oder einen ungenügenden Ertrag liefert, die Beſteuerung nach
einem fingierten Ertrag vorzunehmen, der etwa mit fünf Prozent des
inveſtterten Kapitals anzunehmen wäre. Dieſe Regelung beſtand ſchonvor der gegenwärtigen e ne Regelung in verſchiedenen preu
ßiſchen Städten und auch in Württemberg. Dadurch wäre ein wirklich
objektives Merkmal der Beſteuerung zugrunde gelegt.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 13. November: „Aida“, für Theatergemeinde G.
Donnerstag, 18. November: „Der Wildſchütz“, für Theatergemeinde O.
Tor habe 22. November: „Aida für Theatergemeinde H.
Sonnabend, 27. November: „Aida“, für Theatergemeinde J.

Konzerte Vorträge.
Sonnabend, 13. Nov., 548 Uhr: Schumann-Requiem im Dom. (Dr.

Schönherr.)

Leipzig. Neues Theater.
Senre 7 Uhr. Gaſtſpiel Kammerſänger R. Tauber: Carmen.

onnabend, 6 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Leipzig. Altes Theater.

So 72 Uhr Kabgle und Liebe.
onnabend, 72 Uhr Weekend (Ubern S

Sonntag, 32 Uhr Roſe Bernd
Sonnkag).

anzelgen für die Fonnahenc- Nummer

vom 13. November I926 des

Führend s Dasin HauptblattStadt kürund AnzeigenLand aller Art
besonders gröhere Inserate, bitten wir im Interesse
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Preitag
aufzugeben. Korrekturen zu lautenden Anzeigen können

nur bis Dreitag Berücksichtigung finden

t e ez r. Weekend (tbern

für jeden Beruf. An Körperkraft, Geſundheit, geiſtige Veranlagung
und Charakter werden in den einzelnen Zweigen ganz verſchiedene
Anforderungen geſtellt. Auch müſſen die Koſten für die Ausbildung
ſich nach den vorhandenen Mitteln richten.

Die „Neigung“ zu einem Beruf iſt ebenfalls en zu prüfen.
n Vorſtellungen und unbegründete Hoffnungen laſſen ſich allzuvft

eobachten. Beſonders hüte män ſich vor Standesvorurteilen.
Auch für die Mädchen gelten ſolche ernſten Erwägungen über

die Berufswahl. Eine ehren Berufsausbildung, vor allem auch
in der Hauswirtſchaft „bei fremden Leuten“, iſt für ſie wichtig ganz
gleichgültig, ob ſie ſpäter heiraten oder nicht. Die Heiratsmöglichkeit
iſt beſchränkt. Viele Frauen n auch in der Ehe verdienen Alles

ermögen kann zuſammenſchmelzen. Ganz überſehen wird oft, da
der Ehemann jederzeit durch Berufskrankheiten, Unglücksfall u. dgl.
in ſeiner Exwerbsfähigkeit beſchränkt werden und daß er ſterben kann
Fehlt der Ernährer der Familie, ſo ſteht häufig genug die Witwe
völlig ratlos und e in der Welt allein.
ausbildung iſt alſo durchaus nicht überflüſſig, ſondern kann nur von
Nutzen ſein und wird der Sicherung der Zukunft dienen.

Größte Vorſicht iſt bei der Ergreifung von überfüllten Berufen,
ſog. Modeberufen, geboten.

Um die Berufsausſichten zu erkennen, iſt ſachliche Beurteilung
des Verhältniſſes zwiſchen Angebot und Nachfrage auf dem Arbeits
markt, ſowie genaue Kenntnis der geſamten wirtſchaftlichen Verhält
niſſe unbedingt notwendig.
Die Schwierigkeit der Berufswahl weiſt notgedrungen darauf hin

„jemand um Rat zu fragen Nur zu leicht kommt es dabei vor, daß
man falſch beraten wird. Der Zufall ſpielt eine große Rolle.

Sachverſtändiger und unparteiiſcher Rat bei der Berufswahl kann
nur durch eine öffentliche Einrichtung gegeben werden, die ſich auf die
Mitarbeit und en der Verkrauensmänner aus allen Be
rufen, ſowie aller für die Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung
in Betracht kommenden privaten und öffentlichen Kreiſe ſtützt.

Der er in Arbeitsnachwels Merſeburg vermittelt in beſonders ſchwierigen Fällen für Schülerinnen und Swüler

dies Vornahme von Eignungsprüfungen (pſychotechniſche Unter
ſuchungen), in denen die körperlichen und geiſtigen Faähigkeiten unddie Geeignetheit für die gewählten Berufe auf e her Grund
Aſe feſtgeſtellt werden. Die Prüfungen ſind vollſtändig koſten los.
Alle Eltern, Erzieher, Lehrer und Jugendpfleger werden gebeten, die
Ratſuchenden auf die Berufsberatungsſtelle des öffentlichen Arbeits
e Merſeburg, Domſtraße e h wo in allen berufskundlichen n v ehrenamtlichen Berufsberatern bereitwilligſt
Auskunft erteilt wird. Die Berufsberatung erfolgt jetzt noch durch
Lehrer der verſchiedenen Schulen. Sobald aber das Arbeitsamts-
ebäude in der Chriſtianenſtraße fertiggeſtellt iſt, wird einem amtichen Berufsberater dieſe wichtige Auſaabe übertragen. Jn Ver

bindung damit muß auch die Lehrſtellenvermittlung ausgebaut werden.

v

Eine gute Berufs

e e

S 5

I

v

i

l

h

m

l



Nr. 265. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 11. November 1926.

Der Arbeitsmarkt in den nächſten Jahren
Eine Vorausſage auf Grund amtlicher Statiſtiken.

Es iſt in der letzten n von verſchiedenen Seiten darauf hin
gewieſen worden, daß die Entwicklung der Arbeitsmarkt-
verhältniſſe nicht allein aus dem gegenwärtigen Kriſenzuſtand der
en ellteee etrachtet werden müſſe, n daß der Einfluß
der Bevölkerungsentwicklung dabei für die Zukunft in dieſer Frage
überaus entſcheidend iſt. ach einer Überſicht, die jetzt vom Stati
ſtiſchen Reichsamt veröffentlicht wird, waren am I. Dezember 1910 im
früheren Gebiet des Deutſchen Reiches insgeſamt 19500 000 im er
werbsfähigen Alter von 15 bis 65 Jahren e Männer gezählt
worden. Dieſe Zahl hatte ſich bis zum Ende des Jahres 1918 auf
vund 20 560 000 erhöht und hätte bei einer durch den Weltkrieg und
ſeine Folgen nicht unterbrochenen Fortentwicklung mit einer durch
e e Zungahme von rund 850 000 am Ende des Jahres
1919 die Höhe von 22,7 Millionen erreicht. Trotz der rund 2 Millionen
Hriegsverluſte und trotzdem das Reichsgebiet um ein Zehntel verkleinert
iſt, war die Geſamtzahl der erwerbsfähigen Männer bei der Volks
gählung am 8. Oktober 1919 nur um rund 9 v. H. geringer als im
Jahre 1918 im ehemaligen Reichsgebiet. Sie betrug 18 680 000 Männer
Der e e Kriegsverluſte auf den deutſchen Arbeitsmarkt wurde
in ſtarken Maße durch den Neuzuwachs an jugendlichen arbeitsfähigen

ännern ausgeglichen, während in Frankreich z. B. die Zahl der im
Weltkrieg gefallenen Männer (rund Millionen) einen katſächlichen,nur langſam wieder ausgleichbaren Ausfall an einheimiſchen Arbeite
kräften bedeutete. Dieſer Ausfall iſt wegen des ſtarken Zuſtroms aus
ländiſcher Arbeiter in eder nicht voll in Erſcheinung getreten.

Jn der Zeit vom Oktober 1919 bis zum 1. Januar 1925 iſt die
Zahl der arbeitsfähigen Männer um weitere 1 580 000 auf
20 260 000 e Der im Weltkrieg erlittene Rückgang war mehr als eingeholt. Da außerdem die Zahl der in Heer
Und Marine dienenden Männer jetzt um 650 000 geringer war als
im Jahre 1913 und auch die Zahl der erwerbstäkigen Frauen zu
Manne hat, hätte die Mehrzunahme der Zahl der erwerbsfähigen

änner an ſich ſchon, abgeſehen von der Ungunſt der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe, Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt hervorgerufen.
Nach den vorliegenden Berechnungen ſteigt in den Jahren 1925

bis 1929 die Geſamtzahl der erwerbsfähigen Männer bis zum
I. Januar 1930 auf 21 620 000 Mann an.

In den Jahren 1980 bis 1934 treten die Geburtsjahrgänge 1915
bis 1919 in das erwerbsfähige Alter ein. Dadurch wird ſich in den
Jahren 1931 bis 1988 eine Geſamtabnahme von 190 000 männlichen
Evwerbsfähigen ergeben. Die Zahl der jugendlichen Arbeiter wird
von 1931 ab jährlich um mehrere 100 000 ſinken. Der normale Bedarf
an ne Arbeitern, Lehrlingen uſw. wird daher in dieſen Jahren

ht befriedigt werden können. Die Kerngruppe der 25- bis jährigen
Männer nimmt aber auch in dieſem Jahrfünft wieder um über
Million zu; auch die Zahl der über 45 Jahre alten erwerbsfähigen
Männer ſett ihren ſtändigen Anſtieg fort. Die Zunghme dieſer beiden
Gruppen fällt aber auf dem Arbeitsmarkt in viel ſtärkerem Maße
ins Gewicht als die an ſich größere Abnahme der Zahl der Jugend-
lichen. Jn den Jahren 1981 bis 1983 wird der Zugang an Erwerbs-
fähigen noch kleiner als der Abgang, aber auch nur um zuſammen
190 000. Es iſt alſo auch in den Jahren, in denen zum erſtenmal
der Kriegsgeburtenausfall ſich auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar machen
wird kaum eine nennenswerte Entlaſtung des
Arbeitsmarktes zu erwarten.

Vom e ab wird ſich das Bild wieder ändern die ſtärkeren
Nachkriegsjahrgänge treten in das erwerbsfähige Alter ein. Die
Kerngruppe der im leiſtungsfähigſten Alter von 25 bis unter 45 Jahren
ſtehenden Männer erreicht im Jahre 1940 ihre höchſte Be
eßung. Damit iſt die zahlenmäßige Entwicklung des produktiven

eils der männlichen Bevölkerung an ihrem endepunkt angelangt.
Die Höhe der Auswanderung wird ſich dangch richten in welchem

Maße die Erwerbstätigen im Deutſchen Reich n rn
finden. Bei den erwerbsfähigen Frauen ergibt ſi e r das
gleiche Bild, doch iſt der Arbeitsmärkt für die Frauen in bedeutend
gern Maße von der Bevölkerungsentwicklung abhängig, da dernteil der tatſächlich Erwerbstätigen an der weiblichen Beshllernng
erheblich geringer iſt als der an der männlichen Bevölkerung.

Bundestan der Kinderreichen Deutſchlands
Der in Braunſchweig tagende Bundestag vereinigte zahlreiche

Vertreter aus allen Gauen. Die Tagung gipfelte am Sonntag in
einer großen Kundgebung, welcher der Arbeitsminiſter für Braun
ſchweig, der Oberbürgermeiſter und ein Vertreter des Reichs
arbeits miniſteriums beiwohnten. Das Thema war „Arbeit und
Wohnung über welches Generalſekretär Schröder, Präſident Peus,
Deſſau, und Stadtrak Dr. Guttmann, Hagen, ſprachen. Die anenommene e ſtellt mit großer an feſt, daß gerade
ſie kinderreiche Familie von dem wachſenden Wohnungselend und ſeinen

entſetzlichen, die Familie und das Volk zerrüttenden Folgen getroffen
en Das notwendige Ziel einer ausreichenden Wohnung können die

inderreichen aus eigener Kraft nicht erreichen. Daher müſſen Reich,
Staat und Gemeinde alle Mittel für ausreichende Wohnungsfürſorge
beſonders für kindereiche Familien verwenden, gemäß Artikel 155 der
Reichsverfaſſung. Aber auch ohne Arbeit keine geſunde Familie, ohne

Daher Forderung
t nur durch Bau von Eiſenbahnen und

Kanälen, ſondern durch Wohnungsbau, durch ländliche Siedlungen,
durch Neukultivierung. Ferner Bevorzugung der Kinderreichen bei
der Unterbringung in feſten Arbeitsſtellen.

In einer beſonderen Entſchließung forderte der am Tage vorher
tagende Bundesausſchuß Schaffung geſetzlicher Exziehungsbei ilfen ge
mäß Artikel 119 der Reichsverfaſſung nicht Abbau, ſondern Ausbaäu
der Kinderzulagen der Beamten, endlich Umwandlung der mangelhaften
Sozialzulagen zu den Löhnen in feſte Hinderzuſchläge für alle

geſunde Familie kein erfolgreicher Wiederaufbau!von Arbeitsgelegenheit, i

maleriſch gelegene Hauptſtadt von Georgien.

Die Veranlaſſung zu unſerem Rußlandfluge war eine Einladung
ruſſiſcher Luftverkehrs-Geſellſchaften, das neue ne
Dornier Mexkur mit 450- S. BM W. Motor vorzuführen.

Nach dem n e Bodenſee zum Berliner Fluggen würde das F a rus von einem Piloten der Deruluft für den
Weiterflug nach Moskau ühernommen. Die 1800 Kilometer lange
Strecke von Berlin nach Moskau wurde in 724 Stunden reiner Flug
zeit zurückgelegt und hiermit der praktiſche Beweis einer Tagesflug-
verbindung zwiſchen den beiden Hauptſtädten erbracht.

Die guten Leiſtungen bei den Vorführungsflügen in Moskau
veranlaßten die ruſſiſchen intereſſierten Stellen zu dem Vorſchlage, mit
dem Merkur von Moskau aus unmittelbar über das Kaukaſusgebirge
nach Tiflis, der Hauptſtadt der Gruſiniſchen Sowjetrepublik, zu fliegen.Durch den d über das Hochgebjixge würde die diherrig Sluhſtrege
der Ukrwos her um eg. 1000 Kilometer verkürzt werden. Dieſe

ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft belegt die Strecken Moskau
Charkow- Odeſſa, Charkow-Kiew, Charkow- Roſtow am Don
Nineralnyje- Wody- Baku- Tiflis und verwendet hierbei ausſchließ

lich Dornilerflugzeuge Komet II und Komet III.
Von Charkow, der Hauptſtadt der Ukraine, ſtarteten wir mit

acht Perſonen an Bord, worunter ſich Vertreter des ruſſiſchen Wirt
nene des n Luftverkehrsweſens und Piloten der Deru
uft und Ukrwosduchputj befanden, zu unſerem Kaukaſusflug. Jm
ſchnellen Fluge überquerken wir die ungeheure

Getreidekammer Rußlands,

erſtaunt über die großen Dörfer mit zum Teil über zehntauſend
Bauernſtellen. Jn der Nähe des Aſowſchen Meeres ändert ſich die
Landſchaft; die weiten Getreideflächen wechſeln im Gebiet der Don-
koſaken mit rieſigen Weideplätzen ab. Nach überfliegung von Roſtow
am Don nehmen wir ſüdöſtlichen Kurs in Richtung auf das Kaukaſus
gebirge, deſſen charakteriſtiſche Vorberge bald vor uns auftauchen,
während das eigentliche Hochgebirge noch in Wolken gehüllt iſt. Jn
Mineralnyje-Wody, dem Haupteiſenbahnknotenpunkt für die nord-
kaukaſiſchen. Minevalbäder, landen wir auf dem FJlugplatz der
Ukrwosduchputj. Die Strecke Moskau--Mineralnyje-Wody (cg. 1600
Kilometer), die erſt in dieſem Jahre eingerichtet wurde, hat ſich be
Du rentabel für den Luſtverkehr erwieſen da die nordkaukaſiſchen

äder in dieſem Jahr von über 79000 Kurgäſten beſucht wurden und
bei der angenehmen Flugverbindung ſämtliche Flugzeugplätze täglich
ausverkauft waren.

Nach zwei en er Ruhetagen, veranlaßt durch das nicht
rechtzeitige Eintreffen unſeres Brennſtoffes, ſtarteten wir bei nicht
beſonders günſtigem Wetter zum Fluge über das Hochgebirge. Der
Himmel war bedeckt, die Bergkette des Kaukaſus verſ wand voll
ſtändig in den Wolken. Da jedoch von Tiflis und der Wetterſtation
auf dem Kreßtowy-Paß der n Heerſtraße günſtige Wetter
meldungen vorlagen, ließen wir uns durch die örtliche Wetterlage nicht
zurückhalten,

Allmählich anſteigend, fliegen wir

am Nordabhang des Kaufkaſus
entlang und kommen leider in etwa 1800 Meter Höhe in eine Wolken
ſchicht, in der wir längere Zeit, ohne ſteigen zu können, verbleihen
müſſen, bis wir endlich eine Offnung zum Durchſtoßen ehe Das
geſchloſſene, in ſtrahlender Weiße unter uns liegende Wolkenmeer,
aus dem ſich, nur wie e die Eisrieſen des Kaukaſus mit
dem 5048 Meter hohen Kasbek (Montblanc 4810 Meter) als Domi
nante hervorheben, iſt zauberhaft und erweckt in uns den Eindruck
eines rieſigen Gletſcherfeldes. Mit unſerem in großen Höhen be
ynders leiſtungsfähigen Motor kommen wir ſchnell auf etwa 4500
Meter, bis wir ſchätzungsweiſe zu ſehen iſt von der Erde nichts
bei Wladikawkask, dem Ausgangspunkt der gruſiniſchen Heer traße,
angelangt ſind. Wir machen nun eine ſcharfe Wendung und nehmen
ſüdöſtlich Kurs auf das

d Eismaſſiv des Kasbek,
an welchem der an nach Prometheus angeſchmiedet war. Schnell
kommen wir in die Regionen des ewigen Eiſes Ein Bild von über
wältigender Größe! Rieſige Eisgipfel und ſteile Grate wechſeln mit
einander ab ſchaurig gähnen unter uns die unendlich tiefen Schluchten;
die ganze Gebirgsformation iſt hier von einer Wildheit, die ſich viel
leicht nur mit den Dolomiten vergleichen läßt. Kritiſch wird unſere
Situation in dem Augenblick, als wir in Wolkenfetzen geraten die uns
jede Sicht. nehmen. Dabei brauſt unſer Merkur bei Vollgas mit
einer Geſchwindigkeit von über 200 Kilometer in der Stunde zwiſchen
den Eisrieſen dahin. Als wir in etwa 2 Kilometer Entfernung am
Hashek vorüberflkegen, wird das Flugzeug plötzlich von außergewöhn
lich heftigen Fallböen erfaßt, die uns verſchiedentlich über 100 Meter
hinabſchleudern. Es ſcheint faſt, als ob die re ſich empören,
daß menſchliche Weſen es wagen, in ihr geheiligtes Gebiet einzudringen.
Dank der guten Steuereigenſchaften unſeres Merkur gelingt es unſerem
braven Piloten jedoch alle Bben abzufangen und ſofort wieder Höhe

gewinnen. Hier lernen wir unſeren aus ezeichneten BMW.-VI
Motor lieben, der ununterbrochen ſein gleichmäßiges Lied in die unendliche Einfamkeit donnert. Ex arbeitek mit der Regelmäßigkeit eines

Uhrwerkes, ſo daß uns trotz der einpörten Naturgewalten niemals ein
Gefühl der Sicherheit verläßt. Der Flug über das Hochgebirge dauert
etwa 8 Stunde, bis ſein wilder Charakter ſich langſam in etwa
2—3000 Meter hohe Vorgebirgsketten verliert. Wir ſehen die erſten
menſchlichen Anſtedlungen, Dörfer, wie Schwalbenneſter an die Felſen
geklebt! Bald tauchen die charakteriſtiſchen

weißen Salzſeen vor Tiflis
auf und im ſtrahlenden Sonnenſchein erblicken wir die im Kuratal

Von Martinshörnchen, Martinsgänſen

und vom heiligen Martin ſeiber
Als ich noch in meiner Heimat war, ging ich jeden Nachmittag,

wenn es zu dämmern begann, zu meinen Nachbarsleuten. Sie fielen
aus dem ganzen Dorfe heraus, ſie und ihr Haus, unter den meiſtrecht ehlbaberden Leuten der Gegend. Erſt kürzlich waren ſie zu

zogen d. h. was man auf dem Lande, wo die Familien ſeitünderten von Jahren ſeßhaft ſind, ſo kürzlich nennt. Alſo in dieſem
alle im Jahre 1840. Als junger Kerl hatte Peter ſich für einen
udeldei eine kleine Ecke Land gekauft, und nun ſtand ſchon lange

e kleines Häuschen darauf, das er ſich ſelbſt gebaut hatte, und da
inter war der Garten mit Stachelbeeren und Johannisbeeren, Feuer

lilien und Ritterſporn. Peters Frau war auch ſchon lange tot. Die
alte Stina führte ihm den Haushalt; dabei ging ihr in arbeitsreichen
Zeiten zur Hand ihr Bruder, in Peters Augen ein junger Mantt von
erſt 86 Lenzen. Der Herr des Hauſes ging ſchon ſtark auf die 100 los.

So Ende Oktober, Anfang November war es bei Sting und Peter
beſonders gemütlich. Gute Menſchen hatten ihnen reichlich von ihrem
Überfluß gegeben mehr ſtand noch bebor, wenn Kühe, Schweine und
Gänſe erſt ihr Leben gelaſſen hatten. Am 11. November fing für ſie
der Winter an, zu Martini. Das lag ihnen noch ſo im Blut, wenn
ſie auch äußerlich nichts mehr davon ſpürten. Das war früher anders

eweſen. Da hatte am Martintage der Bauer ſeinen größen, hohenDur vom Kopfe genommen und eine Handvoll Stroh hineingeſtopft, in

die obere, im Sommer leere Etage. Eine zweite Ladung kam in die
Holzſchuhe. Seinetwegen konnte der Winter nun anfangen.

Und hatte er zum eigenen Beſitz vielleicht noch von jemandem
Land gepachtet, dann ſteckte er ſich einige Taler in den ledernen Geld
beutel und bezahlte ſeinen Pacht. Dabei konnte es glücken, daß er
zur Martinsgans eingeladen wurde. Peinlich ſah man darauf daß er
auch ein Stück „Gefülltes“ abbekam: ein Konglomerat aus Weißbrot,
Koxinthen und Apfeln.

Auch die Kinder waren nicht zu kurz gekommen. Beſonders in
der Dämmerung und am Abend trieben ſie ihr Weſen. Bunte Papier-
Iaternen wie heute hatte es damals noch nicht gegeben. Man nahm ein
Ende Talglicht und einen ausgehöhlten Kürbis. Beſcheidene Gemüter
waren ſchon mit einer Rübe zufrieden. Und wie ſchön nahmen ſich
die Sterne, Zickzacklinien und anderen Figuren aus die man in den
Kürbis ſchnitt, damit ſie freundlich in den Herbſtabend hinaus
leuchteten!

Doch vom Schönen allein kann der Menſch nicht leben. Deshalb
ſchloſſen ſich an die Laternengänge regelrechte Bettelfahrten. Von dem,
was die Kinder geſungen hatken, wußte Stina nicht viel mehr, nur ein
paar klägliche Trümmerſtücke klaubten wir zuſammen

„Martin, Martin, Kogel,
Mit ſien goldnen Vogel.

Martin is en formmen Mann,
De ok veel vertellen kann.
Appeln un Beern,
De mag ich ſo geern.
Hüt ist ſo natt,
Gewt uns man watt.
Lat uns nich ſo lang hier ſtahn,
Wie wulln noch geern n Hus wieder gahn.“

Daran hinderte man ſie meiſt nicht, gab ihnen vielmehr reichlich,
um die Geiſter loszuwerden. Denn es war nicht wohlgetan, durch
karge Gaben ihren Zorn zu reizen:

„Witten Tweern, ſwatten Tweern.
Dat ole Wief, dat gift nich geern!“

Zweifelsohne haben unſere Vorfahren vor Einführung des
Chriſtentums Anfang November ihre Her ſtſchmäuſe abgehalten.
Die Kirche wird wohl darauf hingewirkt haben, daß man ſie auf das
Feſt des heiligen Martin legte, um ihnen den heidniſchen Charakter
zu nehmen. Die Verehrung des heiligen Markin ging von Nord
frankreich aus, und ſein Feſt ſcheint man ganz beſonders in Nieder
deutſchland reich und liebevoll ausgeſtaltet zu haben. Jhre Martins-lieder haben die Niederdeutſchen auch ins oſte iſche Holvnialland mit
genommen. Lebendig ſind ſie heutzutage noch am Rhein, und ein beonders ſchönes teilt Adam Bee in ſeiner Rheiniſchen
Volks kunde (Quelle Meyer) mit, einem Buch, auf das hier
empfehlend hingewieſen ſei.

1. Dorech al die Stroße trecke mie,
Zank Meete! Zank Meete!
Möt Fackele, on möt Meetesfüe,
Zank Meete! Zank Meete.
Mie doon dich veiere
de Weete! an Weete!

ank Meete! Zank Meete.

2. Em Leve woaſch du huh jeſtelt. 4
Du trooks möt Kreeſchvolek dörech de Welt.
Am Wääch ſtond ſtöl veſonke,
Ne äreme Mann en Lompe.

3. Jlich floch dat Schweat us ſenge Scheet.Dä Mantel hats de boal es
Ee hängs du van dä Stöcke
Demm Mann öm ſenge Röcke.
4. Wat du jedon, jelt Jruß on Kleen.
Dröm ſal jo keene jeigich ſen!
Di fü dä Zoch jet jeove,
Wean „Boove“ aganjeſchrevve.

Im Fluge vom Schwäbiſchen zum Kaſpiſchen

Wir kreiſen einige

Male über der Stadt und landen bei 35 Grad Celſius Wärme über
dem Gebirge hatten wir 10 Grad Kälte) auf dem von der Sonne
herſengten Boden Aſiens. Man beglückwünſchte uns zu unſeren
Pionierfluge, da es das erſtemal iſt, daß ein vollbeſettes Paſſagier-
flugzeug (wir hatten faſt 1600 Kilogramm Zuladung) das Hochgebirge
des Kaukaſus überſlog, Selbſt ruſſiſche Militärflugzeuge hatten dieſes
Wagnis bisher noch nicht unternommen.

Nach zweitägigem Aufenthalt in dem ſchönen Tiflis, der durch
e mit Mitgliedern der gruſiniſchen Regierung und der Preſſe
ausgeſüllt war, ſtarteten wir nach Baku, ſchlugen jedoch nicht den
üblichen Kursweg längs der Eiſenbahn ein, ſondern nahmen den
direkten Weg über das zerklüftete, geologiſch intereſſante Vorgebixge
des Kaukaſus mit ſeinen noch zum Teil in Tätigkeit befindlichen
Schlammpulkanen. Kurz nach unſerem Abflug begegneten wir einem
Hursflugzeug DornierKomet II, mit dem wir Grüße austauſchten.
Unſere e von Tiflis bis Baku hatte einen ausgeſprochenen
Wüſtencharakter; kein Baum, kein Strauch, keine menſchliche An
ſiedlung waren in dieſer Einöde anzutreffen.kauchte am Horizont ein Silberſtreifen,

das Kaſpiſche Meer,
vor uns auf; wir ſahen auch die erſten Kamelkarawanen, die von
der nahen perſiſchen Grenze gen Baku zogen. Groß war unſere
berraſchung, als plötzlich in der ſonſt gänzlich baumloſen Gegend
Tannenwälder aufzutauchen ſchienen beim Näherkommen waren es
jedoch die Bohrtürme der rieſigen Olfelder, von denen hunderte auf
einer Stelle vereinigt ſind und die uns in e durch ihre
ſchlanken pyramidenförmige Geſtalt, den heimatlichen Taunenwald
portäuſchten. Wir umflogen noch einjge Male die betriebſame Naphtha
ſtadt und landeten dann auf dem Flugplatz, wo uns zu unſerer Freude
ein Komet II und ein Komet III begrüßten, ſo daß im fernen Aſien
zufällig die verſchiedenen drei DornierVerkehrstypen nebeneinander
verankert wurden. Auf die Verankerung iſt in Baku in Ermangelung
einer e beſonderer Wert zu legen, da faſt dauernd außer
ordentlich heſtige Nordweſtwinde wehen und indſtärken von
20 Meterſekunden beinahe als normal gelten (das Wort Baku leitet
ſich von dem perſiſchen badeubé, d. h. Windſtoß, her. Der Sturm
tritt hier zeitweiſe mit ſolcher Heftigkeit auf, daß bis zu 500 Meter
über der Stadt und Umgebung eine rieſige Staubwolke lagert, und
Flugzeuge in dieſer Höhe ſogar ſchon von kleinen Steinen getroffen
worden ſind. Ein Dornier-Komet I wurde vor zwei Monaten von
ſeiner Verankerung losgeriſſen und etwa 180 Meter weit vom Winde
entführt. Er kam mit einem Fahrgeſtellbruch und einem beſchädigten
en noch verhältnismäßig glimpflich davon und verſieht inzwiſchen
chon wieder ſeinen Dienſt.

Nach einigen Stunden

Jn Baku,
der Hauptſtadt der Republik Aſerbeidſchan, war das Intereſſe vonRgierung und Bepölkerung beſonders groß, ſo daß wir allein an
einem Nachmittag ſechs Rundflüge machen mußten. Die Starts ent
behrten nicht einer gewiſſen Eigentümlichkeit, da der Spiegel des
Kaspiſchen Meeres 26 Meter unter unſerem Meeresſpiegel liegt.

Bei dem üblichen ſtaxken Nordwind flogen wir dann von Baku
an der Küſte des Kaſpiſchen Meeres entlang über das e ge
legene Derbent nach Petrowsk und wandten uns dann dem Nordrande
des Kaukaſus zu, der dieſes Mal ſeine Schneegebirgskette in pracht
poller Klarheit zeigte. Jn der Nähe von Derbent wurde vor
wenigen Wochen ein Komet III von einem rieſigen Kondor angegriffen,
der jedoch bei dem Turnier den kürzeren zog, indem er vom Flügel
des Flugzeuges zerſchmettert wurde. Jn etwa 900 Kilometer Ent
fernung von Baku, kurz vor MineralnyjeWody, überholten wir ein
e Stunden vor uns geſtartetes Kursſlügzeug Komet III, ein Beweis
der großen Schnelligkeit unſeres neuen Flugzeugtyps. Wir über
flogen dann in den Nachmittagsſtunden Roſtow am Don und landeten
nach Zurücklegung einer Tagesſtrecke von über 1500 Kilometer bei
Anbruch der Dunkelheit auf dem Flugplatz

Artiomowsk
(früher Bachmud), der Hauptſtadt des Donez-Kohlenba ſin s.
Am anderen Tage war nur noch eine 200 Kilometer lange Strecke nach
Charkow zurückzulegen, wo uns eine große Menſchenmenge zu unſerem
in jeder Beziehung gelungenen Fluge begeiſtert begrüßte

Unſer Dornier-Merkur hatte über 7000 Kilometer ohne e e
und ohne jede Reparatur mit einer Durchſchnittsreiſegeſchwindig eit
von 180 Kilometer zurückgelegt. Der Durchſchnitt betrug bis Tiſflis
ſogar 185 Kilometer wurde dann jedoch durch den ſtarken Gegenwind
heim Fluge am Kaſpiſchen Meer uüngünſtig beeinflußt. Flugzeug und
Motor beſtanden auf dieſem großen Fluge, der noch dazu ohne be
ondere Vorbereitungen unternommen wurde, ihre Feuerprobe, Der

MW.VIMotor arbeitete während der ganzen Expedition hervor
ragend, wobei noch zu r un iſt, daß die Maſchine in Er
mangelung von Hallen auf allen Stationen im Freien liegen mußte.

Dem ruſſiſchen Luftverkehr iſt mit dieſem Fluge wichtige Pionier
arbeit geleiſtet worden, die auch in der geſamten ruſſiſchen Preſſe
größte Beachtung und Anerkennung gefunden hat.

Hierdurch unterblieb auch der von uns geplante und bereits von
den zuſtändigen Regierungen genehmigte Rückflug über Angora- Kon
ſtantinbpel Bukareſt Budapeſt- Wien nach Deutſchland.

Hervorgehoben ſoll noch werden, daß wir überall hei Behörden
und Bevölkerung die freundlichſte Aufnahme und Unter
e fanden. Man war bemüht, uns auf Rundfahrten viel Inter
en von Land und Leuten zu zeigen, ſo daß wir uns durch eigene

nſchaung ein Bild von dem neuen im Aufbau befindlichen Rußland
machen konnten.

Von O. Milattz.
wen

5. Et weaden van os och veiet,
Di he dä Zoch han ejefüet,
Di ja keen Mööde ſcheue,
Wann ſich die Könde freue.

6. On ſen jetraab mi dörech dä Dreck,
Dann krije me och ene Meetesweck.
Zank Meete, hüe, mi meene,
Back ſe net ze kleene!

Alſo das Eſſen iſt die Hauptſache, und lieber zuviel als zuwenig.
Zuerſt macht man ſich zu Ehren Wodans vergnügt, dann wird Sankt
Martinus vorgeſchützt. Jn evangeliſchen Ländern endlich erinnert
man ſich des großen Reformators am 11. November, der n er
auch, wenn er ſich an den Martinshörnern gütlich tut. Aber der
eigentliche Held des Tages iſt doch der alte Kriegsmann und Biſchof
Martin, und er iſt es wert, daß ſeiner nicht vergeſſen werde.

Wer die ſchöne Stadt Freiburg im Breisgau kennt, der iſt wohl
oft mit Behagen auf das Martinstor zugeſchlendert, hat ſich gerne
von dem heiligen Martin grüßen laſſen, der, über der Toröffnung an
emalt, hoch zu Pferde, mit dem Schwerte ſeinen Mantel halbiert. So
ebt er im Gedächtnis des Volkes fort. Aber auch die Geſchichte weiß

von ihm zu verichten. Um 317 n. Chr. iſt er in Ungarn geboren.
In Pavia wird er erzogen. Hier lernt er das e u kennen.
Dann dient er in einem Reiterregiment in Gallien. Mit 18 Jahren
läßt er ſich taufen und nimmt ſeinen Abſchied. Ein eigenartiges Er
lebnis gibt den Anſtoß dazu. Zur Winterszeit reitet er nach Amiens
Hier bittet ihn ein halbnackter Bettler um ein Almoſen. Der junge
Reitersmann hat ſchon alles verſchenkt. Da zieht er ſein Schwert,
halbiert ſeinen Mantel und gibt die eine Hälfte dem Biktenden. Der
Heiland ſelbſt hat ihn in der Geſtalt des Bettlers auf die Probe ge
ſtellt. Er erſchien ihm im Traume, mit der Mantelhälfte angetan
und ſpricht: „Martinus hat mich mit dieſem Mantel bekleidet.“ Seit
dem Jahre 372 iſt Martin Biſchof von Thurs. Als ſolcher hat er ſich
die größten Verdienſte dadurch erworben, daß er den galliſchen Bauern
das Chriſtentum brachte Sein Mantel wurde nach dem Tode des
Biſchofs in einem beſonderen Gotteshauſe verehrt. Mantel heißt
ſateiniſch gappa. Nach dieſer Bezeichnung wurde ſchließlich das Haus
benannt, in dem das Kleidungsſtück auſbewahrt würde. So iſt das
Wort Kapelle entſtanden. Und die Geiſtlichen, die daran ne
waren, hießen cappellant Kaplane. So verhelfen uns die Merſe
burger Martinshörnchen nicht bloß zu einer angenehmen Kaffeeſtunde,
ſondern ſie geben uns auch noch allerhand zu denken. Und wer ſchließ
lich die Moral von der Geſchichte wiſſen will, der leſe noch einmal
die beiden erſten Zeilen in der A. Strophe des Rheiniſchen Martins
liedes durch. Daraus kann ſich jeder eine Lehre nehmen. Th.
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Aus Mitteldeutſchland
Zwei Taſchendiebe gefaßt.

Halle. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, zwei Taſchendiebe
auf friſcher Tat zu ertappen. s handelt ſich aber nicht um Leute
aus der Zunft der Taſchendiebe, ſondern um zwei junge Burſchen,
n noch Knaben, die nur durch die unglaubliche Leichtfertigkeit, mit
er manche Frauen ihr Geld im Handtäſchchen oder in der Taſche

verwahren, zum Zugreifen veranlaßt worden ſind.

Die neue Kommunalbank.
Halle. Da die Genehmigung des Gemeinſchaftsvertrages zwiſchen

der „Girozentrale für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt“
und der Stadt Halle durch die Aufſichtsbehörde zu erwarten ſteht,
wird die Kommunalbank Halle“, die Nachfolgerin der be
rühmt gewordenen“ Stadtbank, vorausſichtlich in den nächſten Tagen
ihre Geſchäftstätigkeit aufnehmen. Wie die Girozentrale mitteilt, wird
fie verſuchen, das ſchwierige Abwicklungsgeſchäft der Manipulationen
des Stadtbankdirektors Berger mit möglichſt geringem Verluſt für die
Stadt Halle abzuſchließen. Die halliſchen Jntereſſen ſollen durch einen
Verwaltungsausſchuß der neuen Gemeinſchaftsbank, dem Vertreter
aller Erwerbsgruppen und der Verbraucher angehören, gewahrt
werden.

Tragiſches Ende eines ehemaligen Hallenſers.
Halle. Ein tragiſches Ende hat ein ehemaliger Hallenſer Otto

Seifert ereilt, der vor 21 Jahren als i die Minne ver
laſſen hatte und ſeitdem als e galt. Durch Mitteilungen
des deutſchen Konſulats in Manila, denen ein Bericht aus einer
amerikaniſchen Zeitung beigefügt war, t die unglückliche Mutter
vor einigen Tagen nach großen Schwierigkeiten das Los ihres Sohnes,
der Farmer war und als Deutſchamerikaner auf der Philippinen
inſel Mindanao lebte, der ſüdlichſten Philippineninſeln. Am 12. Juli
d. J. iſt Farmer Seifert dort auf ſeinem Motorboot zuſammen mit
n eingeborenen Diener Moros (Angehöriger eines Eingeborenen
tammes) ermordet worden. Am nächſten Tage wurde er im Beiſein

des amerikaniſchen Gouverneurs und der geſamten weißen Bevölkerun
in Kolambugan beerdigt. Als Pionier des Auslandsdeutſchtums au
vorgeſchobenem Poſten hat ihn das tragiſche Schickſal ereilt.

Eine neue Saalebrücke bei Könnern.
Könnern. Nach mehr als zehnjahrigen Bemühungen und Vor

arbeiten wurde nun endlich in einer dringlichen Stadtverordneten
verſammlung einſtimmig beſchloſſen, zwiſchen Georgsburg und
Eiſenbahnbrücke eine feſte Brücke im Zuge der Landſtraße über die
Saale zu errichten. Die Vergebung der Arbeit iſt bereits erfolgt.
Von den etwa 5 eingegangenen Projekten, u. a. bot Halle ſeine alte
u Brücke in Cröllwiß zum Kauf an, ſtehen zwei zur engeren

ahl eins einer Leipziger Firma und eins einer Bitterfelder Firma
Der Preis beider differiert um 107 000 M. Vom Kreis, von der
Provinz und aus der produktiven er e werden 206 000
Mark als unverzinsliches Darlehen gegeben. eitere 227 000 M.
aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge müßten mit 7 Prozent und
ein Darlehen bis zu 210000 M., das von Könnern und den inter
eſſierten Gemeinden uſw. aufgenommen werden ſoll, mit 10 Prozentverzinſt werden. Der Mansfelder Seekreis beabſichtigt im Anſchluß

daran, den Bau der Landſtraße von Friedeburg bis
Nelben e Bis zur Vollendung des Werkes ſind 25 000
bis 27000 Arbeitstage erforderlich für die Arbeitsloſen wird es
wieder Beſchäftigung geben.

Die Harzwege
Bennedckenſtein. Die Markierung der Haxzwege hat trotz der

mißlichen Witterung im Oktober an vielen Stellen gute Fortſchritte
gemacht. Das Herannahen der Schneezeit drängt die Skiwege natur
gemäß ſtark in den Vordergrund. Beſonderer Wert muß hier auf
eine nebelſichere Markierung gelegt werden, die ihre Brauchbarkeit
erſt unter allen Umſtänden garankiert. Ein faſt e Wege
netz iſt um Benneckenſtein angelegt, wo bekanntlich das Quedlinburger
Bataillon ſich eine Skiſtation angelegt hat. Große rote Buchſtaben
e Seiten zwiſchen den Bäumen den Weg nache. Die fertig nene Wege ſeien kurz erwähnt: 1 Benneckenſtein-Kotheſütte: 2. BenneckenſteinHohegeiß; 8. Benneckenſtein-Tanne;
L BenneckenſteinHüttekopfſchanze und 5. Benneckenſtein Karlshaus
An der Bezeichnung der Wanderwege hat vor allem Wernigerode
fleißig weiter gearbeitet. Neubeſchildert wurden die Zuführungswege
r idylliſch gelegenen Forſthaus Hundsrücken, insbeſondere auch
er vom Forſthaus Benzingerode aufwärts führende Leitweg ſowie

der durch das Limbachstal aufſteigende Pfad. Jm romantiſchen Wolfs
klippengebiet, ferner an den Verbindungswe en zwiſchen derSteinernen Renne und Pleſſenburg ſowie wiſchen dem Eiſenberg

und Darlingerode wurde die Beſchilderung verbeſſert. Die Her
richtung des neuen Autoſchutzweges im Mühlental Mut vorwärts
gekommen. Bis hinter den Steinbruch an der Muündung der vom

Fräulein Egzlenſpiegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und im Verlaufe dreier ewigen Sekunden blickten dieſe zwei

ſchönen Menſchen in die Augen, tauchten in grundloſe Tiefen, floſſen
unerforſchlichen Geſetzen zufolge zuſammen und retteten ſich mühſam
und zögernd zurück auf den Boden der Konvention

Kaum, daß ihnen die Tragweite dieſes kurzen Wunders zum Be
wußtſein gekommen wäre

Wildhorn wiſchte mit dem Handrücken über die Augen und ſagte,
um etwas zu ſagen

„Jch habe eine größere Arbeit vor, Fräulein Meier.“
ſch e hatte ihr Gleichgewicht wiedergefunden. Sie nickte ge

äftlich.
5 nd da ſoll ich wohl das Manuſkript abſchreiben, Herr Wild
orn 2

„Mehr als das, Fräulein Jch will verſuchen, ob ich Jhnen
den neuen Roman diktieren kann

„Ein neuer Roman!?“ Mädie hatte das freudig vorgeſtoßen.
„Ja. Freut Sie das ſo?“
„Jch Jch habe den „Tanz auf dem Feuer“ geleſen, Herr

Wildhorn
en daß ſie in dieſer neuen Umgebung, dieſem neuen und

packenden Menſchen n n eine gans andere wurde. Ein be
g. enes, unſicheres kleines Mädchen, das ganz allein auf der weiten

elt ſtand und von irgendher Hilfe erwartete Und, merk
würdig dieſe Hilfloſigkeit machte ſie nicht a Sie gab ſich
ihr wohlig hin. Sie freute ſich ihrer Doppelrolle, die ſie nun allen
Ernſtes durchzuführen gedachte.

„So?“ ſagte Wildhorn erſtaunt. „Sie haben mein erſtes Bu
geleſen Ja, um aller Himmel willen wie kamen Sie denn dazu

„Ach, ich hab's in einer Buchhandlung ausliegen ſehen. Der
Titel reizte mich, und da hab ich mir s gekauft

So der Titel reizte Sie Nun, und hat es Jhnen gefallen,
Fräulein Meier

„Ausgezeichnet, Herr Wildhorn. Gewiß, es kann dem geſchulten
Leſer nicht entgehen, daß einzelnen Figuren wie ſoll ich das ſagen
nun, daß ihnen die letzte Durchdachkheit fehlt Vielleicht ſind Sie
zu jung Herr Wildhorn, um ſich ſo in Menſchen hineinzudenken, daß
Sie alles, alles bis ins Lette durchſchauen und dann ſchildern
könnten Aber Jhre Heldin, die Marga die iſt ausgezeichnetJch werde dieſen Sharakrer nie vergeſſen

Wildhorn ſtaunte Woher kam dieſem ſimplen Fräulein Meier
dieſes präziſe, durchgebildete ſprachliche Faſſungsbermögen

„Nun“, ſagte er lächelnd, „der neue Roman ſoll durchdachter
werden, Fräulein Meier, das verſpreche ich Jhnen. Sie wollen mir
alſo dabei helfen 2“

J ſtehe täglich zu Jhrer Verfügung, Herr Wildhorn.“
„Den ganzen Tag über
Mädie erſchrak. Nein, das ging denn doch nicht. Neidberg durfte

natürlich nichts merken Und den Sport durſte man auch nicht
ganz vernachläſſigen. Und wenn man abends in die Oper wollte, mußte
man doch ſpäteſtens um 6 Uhr frei ſein

„Nein, Herr Wildhorn, das geht wohl kaum Jch habeich habe noch eine andere Stellung bei einem in en et

geſprengt und Brücken geſchlagen werden

Büchſenberg kommenden Fahrſtraße iſt der neue Fußweg bereits gang
bar Hangmauern mußten gebaut, Serpentinen angelegt, ver aus

Ganz abgeſehen davon,
daß die Witterung noch durchaus die Wanderwege auszunutzen ge
tattet, iſt es erfreulich, daß man ſchon jetzt an die Erforderniſſe
er nächſten Wanderzeit denkt.

Unter falſchem Verdacht
Kelbra e Der ſeinerzeit vom Großen Schöffengerich

Sangerhauſen wegen Amtsunterſchlagung (Beraubung eines Eilbriefes)
verurteilte Junglehrer Fritz Bießold aus Kelbra wurde von der Straf
kammer in Nordhauſen auf ſeine e freigeſprochen. Jn
der Urteilsbegründung wurde betont, daß nicht einmal der Verdacht
berechtigt war.

Ein jugendlicher Gauner.
Kloſtermansfeld. Kam da kürzlich der 12jährige Knabe R.

von hier zu der Ehefrau B. und erſucht dieſe um die Einhändigung
ihres Sparkaſſenbuches, unter der Angabe, er ſei vom Rendanten der
betreffenden Kaſſe beauftragt, bei mehreren Sparern vorzuſprechen
und die Sparbücher wegen einer vorzunehmenden Eintragung ab
zuhvlen. Der Frau kam die Geſchichte nicht geheuer vor, ſie ließ ſich
aber doch herbei, dem Jungen das Verlangte zu übergeben ieſer
brachte nach kurzer Zeit das 2 wieder zurück und verſchwand
eiligſt. Frau B. ſchenkte nun der Sache weiter keine Beachtung mehr
und legte das Buch wieder ſt Erſt der heimkehrende Ehemann, dem
die Frau den Hergang erzählte, überzeugte ſich von der angeblichen
„Einkragung“ und mußte gewahr werden, daß ein glücklicherweiſe nur
en Betrag der Spaxeinlage abgehoben war. Für den jugendlichen

auner R. dürfte eine Portion ungebrannter Aſche angebracht ſein.

Tödliches Spiel mit Streichhölzern.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Montag abend

gegen 8 Uhr in einer Erdgeſchoßwohnung des Hauſes Guſtav Adolf
Straße 42. Das hier wohnende Ehepaar U hatte vor Jahren ein
kleines Mädchen, Johanna Arnold als Pflegling angenommen und
trug ſich mit dem Gedanken, das Kind zu adoptieren. Montag abend
hatte die Pflegemutter das Mädchen kurze Zeit in der Wohnung
allein gelaſſen. Die kleine Johanna benutzte die Zeit zum Spiel
mit Streichhölzern. Straßenpaſſanten ſahen plötzlich Feuerſchein und
hörten das Kind ſchreien. Ein Mann ſtieg durch das Fenſter ein. Er
fand das Mädchen in Flammen ſtehend vor. Der Helfer er
ſtickte ſofort den Kleiderbrand und trug das Kind in eine Wohnung
im erſten Stockwerk und benachrichtigte einen Arzt. Dieſer ſtellte
Verbrennungen am ganzen Körper feſt und veranlaßte die
ſofortige Uberführung der Kleinen nach dem Krankenhaus St. Georg.
Dem bedauernswerten Kinde war nicht mehr zu helfen. Am Dienstag

vormittag iſt es ſeinen furchtbaren Verletzungen er
le gen.

Beſtrafte Dammbrecher.
Torgau. Der Damm eines Nebenarmes der „Schwarzen Elſter“

zwiſchen Zobersdorf und Prieſchka war bei dem Hochwaſſer im Juni
i obersdorf gewaltſam an vier Stellendurchſtochen wurden, um die e V von ihrem Dorf abzu

wenden. Die Folge ihrer Tat war eine berſchweinmung größerer
Landgebiete. Jetzt hatten ſie ſich vor dem Großen Schöffengericht
wegen vorſätzlicher Herbeiführung einer Uberſchwemmung zu ver
Se as Urteil lautete für jeden der Angeklagten auf T Jahr

efängnis.

von zwei jungen Leuten aus

600 Jahre Stadt Heringen.
Herxingen. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde

ein vorbereitender a zum 600jährigen Stadtjubiläum gewählt.
Es iſt ge lant, dieſes Jubiläum im nächſten Jahre in ſchlichter,
würdiger Weiſe als Heimatfeſt zu feiern, zu dem alle in der Welt
zerſtreuten Heringer eingeladen werden ſollen

Eiſenbahnunfall.
Tanne Infolge falſcher Weichenſtellung auf dem Bahnhof

Elbingerode-Weſt fuhr der Perſonenzug der Blankenburg Halber-
ere Eiſenbahn in einen Güterzug hinein, wodurch das Jnnere einesPerſonenwagens zerſtört wurde. Von den e en würden einige
an den Beinen gequetſcht, während andere leichtere Verletzungen
davontrugen.

Die Strecke der Biſamratten.
Auma. Für 274 erlegte Biſamratten wurden bisher vomhieſigen Stadtvorſtand die ſeſtgeſeten Prämien gezahlt.

Aberglaube und geſtohlene Gans.
Gera. Eine nicht alltägliche Sache kam hier vor dem Amts

gericht zur Verhandlung. Einer Frau in Harpersdorf bei Gera
war eine Gans geſtohlen worden. Der Dieb war unbekannt Die
Beſtohlene, die zu den immer noch vorhandenen abergläubiſchenMenſchen Fahlt, war im Beſitz eines ſog. oſoliſſels, der

Jch könnte täglich drei Stunden bei Jhnen ſein. Am Nachmittag,
zwiſchen 2 und 5 Uhr Iſt Jhnen das nicht genügend

Unwillkürlich klang Angſt durch ihre Frage. Wildhorn konnte
damit nicht zufrieden ſein und das ſchöne Spiel war ausgeſpielt

Wildhorn hatte dieſe Bangigkeit herausgefühlt. Mein Gott, dachte
er, ein armes Mädel, daß ſich mit dieſer Nebenbeſchäftigung ein
Extrataſchengeld verdienen will. Soll ich ſie enttauſchen Soll
ſie wieder von Annonce zu Annonce laufen oll ſie ſich am
nächſten Erſten vielleicht das längſt erſehnte Sonntagskleidchen des
wegen nicht kaufen können Und ſchließlich ſind denn drei
Stunden täglich nicht genug

„Es t mir ganz recht, Fräulein Meier Wann können Sie
anfangen

„Morgen.“
pt hön. Dann erwarte ich Sie morgen nachmittag um 2 Uhr

ier
„Ja, Herr Wildhorn.“
An Wiederſehen, Fräulein Meier!“
„Au Wiederſehen, Herr Wildhorn.“ d
Wildhorn führte ſie bis zur Tür ſeines Draußen

ſtand der alte Brandt und geleitete ſie bis zur ohnungstür.
„Werden Sie zu uns kommen, Fräuleinchen fragte er bange.
„Ja, gewiß, Herr Brandt
Brandts Augen leuchteten überglücklich auf
„Dann iſt glles wieder gut
Mädie ſah ihn erſtaunt fragend an.

den Kopf und flüſterte
Sein Sie nur pünktlich, Fräuleinchen Und dann, reden

Sie nicht mit u Herrn, wenn er mitten unter den Gedanken
iſt. So beim Diktieren, wiſſen Sie. Da kommt er nämlich dann
immer wieder raus, und muß mit dem ganzen Denken von vorne
anfangen Aber, das wiſſen Sie ja ſicher alleine, da brauch ich
Jhnen wohl niſcht zu ſagen Sie ſehen ja ſo klug und lieb aus,

räuleinchen J hatte ſchon ſo ne Bange, wer nu ins Haus
kommen ſoll. Vielleicht ſo'n alter Drache womöglich Aber nu
iſt ja alles gut Jch freu mich ja ſo, daß Sie einig geworden ſind
Fräuleinchen!

Richtig W geworden Um Gottes willen, ſie hatte
ja vergeſſen mit Wildhorn ihr Gehalt zu beſprechen! Das war doch
unwahrſcheinlich, daß eine kleine Sekretärin ſo ohne weiteres ein
ſchlug, ohne über die finanzielle Seite geſprochen zu haben

Kurz entſchloſſen ſagte ſie zu Brandt:
„Ach, entſchuldigen Sie, ich habe was vergeſſen Das eißt,

ich muß Herrn Wildhorn doch nochmal dringend ſprechen, ja 2
Brandt ging zu Wildhorn. Wenn ſie ſich's nur nicht andersüberlegt hat, S te er ängſtlich.

ſalter Herr, das Fräulein will Sie nochmal ſprechen. Dringend,
agt ſtel“

„Dringend?“ Wildhorn überlegte verwundert den Grund zu
dieſer dringenden Ausſprache. Was wollte ſie denn bloß Es war
doch alles beſprochen!

Da trat ſie wieder ein. Verlegen murmelte ſie:
„Wir haben beide was vergeſſen, Herr Wildhorn. Jch mu doch

auch wiſſen, was welchen wieviel Sie mir für meine Arbeit
geben wollen

„Ach ſo, richtig!“ Wildhorn lachte „Das iſt allerdings ein

immers.

Aber Brandt ſchüttelte nur

die Wunderkraft beſitzen ſollte den Weg zu weiſen, den Dieb zu er
mitteln. Die Beſtohlene nahm mit dem Schlüſſel Manipulakivnen
vor, und als der Schlüſſel nach dem Grundſtück eines Nachbarn wies,
beſchuldigte ſie dieſen des Diebſtahls der Gans. Dem Nachbar konnte
der Diebſtahl nicht nachgewieſen werden. Er klagte infolgedeſſen wegen
Beleidigung. Jn Rückſicht auf die Eigenart der Frau wurde ſie nur
zu 5 Mark Geldſtrafe wegen der Beleidigung verurteilt.

Dr. Peltzer in Wickersdorf.
ſein Lehramt an der Wickersdorfer Freien Schulgemeinde“ ange
treten hat. Mit dem Nachmittags-D-Jug von Berlin kommend, traf
der Weltrekordläufer in Saalfeld ein, von einer großen Zu
ſchauermenge und von den Schülern und Lehrkräſten der Schulgemeinde ubelnd willkommen n Lehrer Zinn e Dr. Peltzer
im Namen der Stadt Saalſe des et e es für Leibes
übungen und im Namen des Kreisamtes herzlich als Kreisbürger will
kommen und gab nach Würdigung der Verdienſte Peltzers um den
deutſchen Sport und den deutſchen Namen im Ausland der Hoffnung
Ausdruck daß ſich auch Dr. Peltzers Schularbeit für Stadt und Land
kreis Saalfeld wirkſam zeigen möchte. Der Verein für Leibes-
übungen 06 überreichte ein Blumenbukett und Dr. Wynecken als
Leiter der Freien Schulgemeinde begrüßte Dr. Peltzer als einen der
ihren und überreichte ihm die weiße Wickersdorfer Mütze. Ein Heer
von e war an der Arbeit, um den langen Stettiner auf
die Platte zu bekommen. Der Bahnhofsvorplat war dicht von
Menſchen und Schulklaſſen beſetzt, die n den feierlichen Augenblick
der Begrüßung Peltzers nicht entgehen laſſen wollten

Aus aller Welt
Schweres Autounglück

Jn voller Fahrt gegen eine Mauer.
Jn Lanarkſhire fuhr ein großes Perſonenauto, in dem ſich

28 Kinder des dortigen Krüppelheimes befanden, infolge Verſagens
der Bremſe gegen ein Mauer. Der Anprall war ſo ſtark, daß
der ganze Kraftwagen um ſtürzte und einen großen Teil der Kinder
unter ſich begrub. Einige Kinder wurden ſchwer verletzt,
die übrigen kamen mit leichteren Verwundungen davon.

Exploſion in einer Fachſchule.
Jn der Drogiſtenfachklaſſe der ſtädtiſchen Berufsſchule in Buer

ereignete ſich beim Experimentieren mit Schwefelwaſſerſtoff eine ge
fährliche Exploſion, wobei der Fachlehrer und 8 Schüler er
heb lich an Geſicht und Händen verletzt wurden. Faſt die ganze
Einrichtung wurde zerſtört.

Rundfunk
Freitag, 12. November.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3--4 Uhr: übertragung von Königswuſterhauſen.
430—6 Uhr KUbertragüng von Dresden.
Mmeret Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markt.
7.15 7.45 Prof. Dr. Georg Witkowſki: Wie ſollen wir leſen 2“7.45—8.15 Uhr: Dr. Hermann Hoepneg „Das Weſen der einzelnen

Künſte.“ (Dichtkunſt, Tonkunſt, Tanzkunſt.)
8.15 pr. Wettervorausſage und Zeitangabe
830. Uhr. Symphoniekonzert.

Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſtin: Judith Boktvr (Violoncello).
1. Bartvck. Tanzſuite. 2. d.Albert: Konzert für Violoncello mit
Orcheſter C-Dur, op. 20. 3. R. Strauß Don Juan. Symphoniſche
Dichtun S Nicvlaus Lenau.

10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
10.15 Uhr Funkbrettl.

oner
nicht vergessen: Haarwaschen mft
„SckwareRkopf- Schaumpon“
und am Sonntag steht Ihr Haar noch
einmal so retgend aus Also besorgen
Sie sich morgen früh ein Päckchen

SChaumponmit dem s n war e r KoOopP

Mädie hatte nicht die leiſeſte Ahnung, wieviel eine Privatſekretärin,
die noch dazu nur für drei Stunden beſchäftigt wurde, verdiente
Andererſeits fehlte Mädie auch jeder Anhaltspunkt für die Beurteilung
der Vermögensverhältniſſe Wildhorns.

Notabene war dies bei Thomas Wildhorn ſelbſt auch der Fall.
Die Hälfte des e Mönatswechſels erhielt Brandt, der dafür
die net und alles, was irgendwie mit ihr zuſammenhing, zubeſtreiten hatte. Die andere Hälſte verbrauchte Wildhorn für ſeine

mit dem nicht gerade überreichlichen Gelde für Miete, eizüng Lichtund doch dazu ren Eſſen, wozu ſich noch des öfteren kleinere
oder größere Nebenausgaben geſellten, zu ſorgen darüber hatte
ich Wildhorn den Kopf vöch nicht zerbrochen Aber der alte Brandt
ag oft halbe und ganze Nächte ſchlaflos in ſeinem Dienerſtübchen und

rechnete und rechnete und ſorgte ſich
Wildhorn wollte Mädie zu Hilfe kommen
„Wiebiel beziehen Sie denn in der Fabrik, Fräulein Meier?Vielleicht ließe ch auf Grund Jhrer dortigen Bezüge das richtige

Verhältnis feſtſtellen
Mädie dachte krampfhaft nach, wieviel eine mittlere Angeſtellte

des väterlichen Unternehmens wohl beziehen könnte? Pa war ja ſo
gutmütig und freigebig! Wahrſcheinlich bekamen alle dieſe Mädchen
ſo viel, daß ſie bequem und reichlich davon leben konnten. Zuviel
aber wollte ſie auch nicht ſagen, e davon, daß ſie wiederum
keinen re davon hatte wieviel Geld denn eigentlich notwendig
iſt. um als Stenotypiſtin bequem leben zu können. Wenn ſie über
legte, daß die Stunde Tennis e Nichtmitglieder immerhin 2 Marktoſtete, ſo kam dabei allein ſchon, wenn man drei Stunden täglich

xechnete, das anſtändige Sümmchen von annähernd 200 Mark heraus
Dann das Reiten

Wahrſcheinlich, nein, ſicher, hatten die Stenotypiſtinnen der
Kabelwerke nur in ganz ſeltenen Fällen eigene Pferde Und die Miete
eine Pferdes koſtet pro Stunde 5 Mark. Dann das Opernabonnement,
der Friſeur, Golf, Schwimmen, Maniküre, Pediküre, Schneiderin
Seidenwäſche. Hinwiederum überdachte Mädie das bereits mehrfach
zu ihren Ohren gedrungene Gerücht von Leuten, die als einzigen Sport
as Zufußgehen betrieben, was noch dazu zu Erſparniſſen an der Be

förderung des Betreffenden zur Arbeitsſtätte en beitrug, von
Leuten, die in bezug auf Mani und Pediküre ſowohl Autodidakten
als auch Selbſtverſorger waren und die ſich ſogar die Haare ſelber
wuſchen, trockneten und wellten. Aber ſie mußte doch Wildhornirgend etwas Antwort geben, mußte doch irgendeine weder nach
oben noch nach unten übertriebene Gehaltsforderung ſtellen. Da
plötzlich kam ihr der rettende Gedanke! Noch heute hatte ſie durch Zu
fall in der Zeitung von irgendeinem urlangweiligen Schiedsſpruch im
Elektrizitätsarbeitergewerbe geleſen und ſich noch verſtändnislos ge

warum ne d die Zeitungen derart intereſſeloſes Zeug
n Und da hatte ſchwarz auf weiß geſtanden, daß die

Elektrizitätsarbeiter mit allerhand unangenehmen Dingen, wie Streik
und dergleichen drohten, wenn man ihnen nicht den gewünſchten
Stundenlohn von Mark und 25 Pfennig bewilligte. Wenn ſie
alſo rund 1,25 Mark verlangte, pro Stunde natürlich würde das
nicht zuviel ſein. Wenn ſie auch überlegte, daß ſie lieber 10 Folio
ſeiten Schreibmaſchinenſchrift tippte, denn eine Kabelleitung 8 Meter
unter der Erde zu führen.

h würde um 100 Mark monatlich bitten, Herr Wildhorn
Her iſt das zuviel?

„Aber nein, Fräulein Meier! Jch habe ja keine Ahnung. Jch
bin natürlich einverſtanden Abgemacht!“

wichtiger Punkt. Nun, wie hoch ſind denn Jhre Anſprüche (Fortſetzung folgt.

Saalfeld a. d. S. Nun iſt es wahr geworden, daß Dr. P elter

perſönlichen Bedürfniſſe Wie nun der alte Brandt es fertig brachte
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Nr. 265. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 11. November 1926. Seiten Sport Spnn
gusſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft über die Handballregeln ſtatt.
Dieſe ergaben eine UÜbereinſtimmung, der beiden Verbände über die
Einzelheiten der Regeln, ſo daß als einziger ſtrittiger Punkt die
Größe des Frauenfeldes übrigblieb. Zur Klärung dieſer Frage finden
in nächſter Zeit in beiden Verbänden weitere Verſuche ſtatt.

WambſtLacquehay Sechstageſieger
Bei ausgezeichnetem Beſuch brachte auch der letzte Tag des

Berliner Sechstagerennens keine Überraſchung mehr. Zwar wurden
noch fortgeſetzt Jagden angezettelt, doch änderte ſich nichts mehr in
der Reihenfolge der Mannſchaften. Auch in den Wertungen wurde
recht luſtlos gekämpft, da bei dieſem Rennen ja doch nur Runden
gewinne Erfolg brachten. So verlief auch die lehte Stunde, in den
vorhergehenden Rennen die ſpannendſte, dadurch recht eintönig, daß
die Wertungsſpurts gar nicht mehr ins Gewicht fielen. So blieben
die Franzoſen

WambſtLaquehaye Sieger.
Eine Runde zurück MarcillacJunge;
drei Runden zurück: Aertsvan Hevel;
ſechs Runden zurück. KnappeRieger
ſieben Runden zurück. Huſchke-Tonani, Koch Tietz.
Jnsgeſamt wurden bei dieſem Rennen 8715 Kilometer zurückgelegt.

Fußball 7
Schwere Beſtrafungen
im Süddeutſchen Fußballverband

Der Süddeutſche Fußballverband hat eine Reihe exemplariſche Be
ſtrafungen vorgenommen. Der Ausgangspunkt dieſer Beſtrafungen
liegt bei dem beſonders kraſſen Falle eines Spieler- bzw. Vereins
wechſels. Der frühere Mittellaufer Böh m des Allgemeinen Sport
vereins Nürnberg Vaſbenh durch ſeinen üÜbertritt zu Eintracht Frank
furt a. M. ſpäter Fußballſportverein Frankfurt, eine auf ihm laſtende
Alimentationsſchuld los zu werden, und beide Frankfurter Vereine
waren auch geneigt, bieſem Wunſche zu entſprechen, wenn Böhm ſich
verpflichte, mehrere Jahre für ihren Verein zu ſpielen. Die m
ſammen ähge der ganzen, keineswegs angenehmen Angelegenheit ſind
derart, daß die durchgreifenden Strafen des Süddentſchen Verbandes
im Intereſſe der Reinhaltung des Fußballſportes nur außerordentlich
z begrüßen ſind. Der Spieler Böhm wird aus dem Süddeunt
chen Jußballverband ausgeſchloſſen und zum Berufsſpieler
erklärt, weiter werden die beteiligten Vereine mit hohen Geld
ſt rafen belegt, und zwar der ASV. Nürnberg und Eintracht

C

Frankfurt a. M. mit je 300 Mark r Fußball- Sport
verein Frankfurt a. M. mit 1000 Mark, außerdem wurden ein
en Mitglieder von Eintracht und Fußball-Sportverein ebenfalls mit
ohen Geldſtrafen belegt.
Der Süddeutſche Fußballverband erläßt im Anſchluß daran die

r gefaßte Erklärung, daß er jede Jörderung des Berufs
Fußballſportes ablehnt und jeden Verſuch zur Einführung auf das ent
ſchiedenſte bekämpft

(handbail DSB.

Sandballkampf Südvoſtdeutſchland gegen
Mitteldeutſchland.

am Bußtag in Halle.
Nach dem Muſter der Pokalkämpfe des Deutſchen Fußballbundes

trägt die Deutſche Sportbehörde in dieſem Jahre ebenfalls Pokalſpiele
unter den einzelnen Landesverbänden aus. Südoſtdeutſchland muß in
der Vorrunde um den Handballpokal der DSB. am Bußtag, dem
17. November in Halle gegen Mitteldeutſchland antreten. Zu
dieſem Kampfe hat der Südoſtdeutſche Leichtathletik-Verband folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Mahl, Sportſfreunde Breslau; Jäſchke, Sport
freunde Breslau, Korner, Schleſien Breslau; Hartimann, Schleſien
Breslau, Wizien. VfB. Breslau, Speer, Boruſſia Breslau; Jitner,
Sportfreunde Breslau, Schiller, Fielitz, VfB. Breslau eier,
Kretſchmar, Sportfreunde Breslau. Dieſe Mannſchaft iſt als äußerſt
ſpielſtark anzuſehen und ſollte für die Mitteldeutſchen einen ſchwer zu
bezwingenden Gegner abgeben.

Vereinheitlichung der Handballregeln.
Anläßlich der Leichtathletiktagung der Deutſchen Sportbehörde fürLeichtathletik fanden Beſprechungen mit e e S

Gegrünclet 1861

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Merseburg

Breite Straße 4

piel

Fernruf Nr. 423
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eiehtathleti
Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften 1927.

Die Meiſterſchaftskämpfe des nächſten Jahres in der Leicht
athletik werden, wie bereits gemeldet, eine Neuerung Hinzu
nahme neuer Staffelkämpfe über 4 X 400 und 4 1500 Meter für
Herren erfahren, während die 3 X 1000- Meter Staffel in Fortfall
kommt. Dieſe neuen re kommen im Rahmen der Frauenmeiſter
ſchaften am 6. und 7. Auguſt in Breslau zur Entſcheidung. Die
Herreneinzelmeiſterſchaften um die 4 100- Meter Staffel wird da
gegen am 16. und 17. Juli in Berlin zur Durchführung gelangen.

S KraftsportS

Diener Malvney.
Tex Rickard, als Leiter des Neuyorker Madiſon Square Garden,

bereitet für die kommende Winterſagiſon in dieſer größten Sporthalle
der Welt eine Reihe von ganz erſtklaſſigen Boxkämpfen vor. Früher
als man allgemein erwarten durfte wird Exmeiſter Jack Dem p y
wieder im Ring Er ſoll bexeits im Dezember mit dem her
vorragenden Halbſchwergewichtler Paul Berlenb kämpfen.
Das Programm für die Wintermonate ſieht ferner zwei Weltmeiſter
e vor, und zwar im Mittelgewicht zwiſchen dem Titelhalter

iger Flowers und Phil. Kaplan, ſowie im Weltergewicht zwiſchen
Meiſter Peter Latzo und Jve Dundee. Ein weiterer hochintereſſanter
Kampf iſt der zwiſchen Jack Delaney und Jack Sharkey, dem Be
zwinger von Harry Wills. Nicht zuleht ſei auch noch einmal erwähnt,
daß der Deutſche Franz Diener am 2. Dezember mit
Jimmy Malviney im Madiſon Square Garden durch die Seile
klettern wird.

Wassersport 0
Wettſchwimmen Gertrud Ederle Vierkötter.

Gertrud Ederle beabſichtigt, mit Vierkötter in den Ver
einigten Staaten ein Wettſchwimmen zu veranſtalten. Der bekannte
Millionär Wrigley hat einen hohen Preis ausgeſetzt.

Schwimmerlehrgang 1927.
Der d e er des Deutſchen Schwimmverbandes im Grune

waldStadion zu Berlin hatte im laufenden Jahre ſo ſtarke Mel
dungen, daß nur jede vierte Meldung berückſichtigt werden konnte. Es
ſollen daher im nächſten Jahr, wenn die Mittel dazu bewilligt werden,
ein Männerkurſus von zwei und ein Frauenkurſus von 1 Woche ab
gehalten werden.

Vorſtandsſitzung des Deutſchen Schwimmverbandes.
Am kommenden Sonnabend und Sonntag verſammelt ſich in der

altehrwürdigen Stadt Hildesheim der Geſamtvorſtand des Verbandes
Alle neun Kreiſe und der geſchäftsführende Vorſtand werden vollzählig
vertreten ſein. Beſonderes Intereſſe werden die Beſprechungen über
die Kee ſportlichen Veranſtaltungen der Jahre 1927 und 1928 und
die Wechſelbeziehungen der einzelnen Sportzweige untereinander finden.

egels porteC.
Sporthallenweihe des Lokalverbandes Weißenfelſer Kegelklubs.
Jn unſerer Stadt hat ſich kürzlich ein Lokalverband Merſeburger

Kegelklubs gebildet, und eifrig wird nun an der Schaffung einesKeglerheimes in der „Funkenburg“ gearbeitet. Unſere Nachbarſtadt

Weißenfels iſt uns in dieſer Hinſicht um etwas voraus. Dort konnte
bereits am vergangenen Sonntag die neue Sporthalle des Lokalver
bandes Weißenfelſer Kegelklubs auf der Wilhelmshöhe geweiht werden.
Der Feier am Sonntag ging ein Feſtkommers am Tage vorher voraus
Hierbei überreichte ein Verkreter des Magiſtrats im Namen der Stadt
einen Pokal als Wanderpreis der Stadt Weißenfels, der jedes Jahr
im Klubwettkampf ausgekegelt werden ſoll. er Vertreter des
Thüringer Kegler-Gaues und der Geſchäftsführer des Deutſchen
Keglerbundes überbrachten die Glückwünſche der Verbände

Puppenwngen

Schaukelpferde
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Größtes Lager aller Sorten
Lecder am Platze für Sattler,
Schuhmacher u. techn. Zwecke

Lederausschnitt
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Fensterleder
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Kelbstkahrer

ſowie alle anderen

Splelwaren
werden

gegen bequeme Teilzahlungen
bis Weihnachten zurückgeſtellt!

S S

e

Kauft direkt von der Fabrik
Ihr ſpart ein Vermögen

e Teilzahlung
Metallbetten e von M. 27. anHolzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 18. anStahlſedermatratzen von M. 12. an
Chaiſelongues von M. 35. an
Jederbetten von M. 27. anKleiderſchränke, zweitürig, von M. 65. an

Tiſche Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und
wöchentlich 5 M. Abzahl. 109 Rabatt b. Barzahl.

Küchen, alle Farben.
Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig.

fabriblager: Uur Heumarkt 22 lernen E. Grät.

Stoff: 2.95 2.—
Leder: 6.75 6.25 5.25

Herren und Damen

nildebrandt
Kl. Ritterſtraße 13.

SporthausKüther
Ecke Kleine Rittergtraße Nr.

uzs Kleindienst Kaffee
stets frisch gebrannt
aus eigener Rösterei

Pfund 0.80, 0.90, 1.-—, 1.10, 1.20
Hochtf. Perl-Mischung Pfd. 1.10verleiht rosiges, jugendfrischesra I e Antlitz u. ein rein earter Teint.

Alles dies erzeugt die e chit e

5 z Sreckennferd-Seffen S qie beste Tiiſenmlleneife
v. Bergmann a Co. Radebeul.

Üherall zu haben

bei Menſch und Tier Kopſ, TFilz, Kleider
ä uſ Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal

mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Rähmaſchinen

große Poſten Naumann
Roßmann, Berka,

M zahlt Herſteler, wenn Rieſolda nicht ino Min. aller Syſteme, billig zu ver

e kaufen. Bequeme Teilzahlg.Tauſche auch Getreide.

Guſtav Brückner
Corbetha, Bahnhof

Dieselben behalten infolge fach-
männischer Mischung und frischen
Röstungstets volles Aroma und einen
dauernd Kräftigen Wohlgeschmack

Willy Kleindienst
Weiße Mauer 10 Telephon 241

Titan,

Sonntag nachmittag wurde dann die Weihe der Sporthalle vorge
nommen. Anſchließend begannen die Wettkämpfe auf den einzelnen
Bahnen, die zum Teil noch in der ganzen Woche fortgeführt werden.
Es iſt zu hoffen, daß die Tat der Weißenſelſer Kegler auch die
Hieſigen anſpornt, um ihr vorgenommenes Werk bald zu beenden.

C Verbindl. Nachrichten

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Wie wir bereits veröffentlichten, wird der Verbandsfußballehrer
Hogan in der Zeit dom 15. bis 25. November in Halle und vom 26.
bis 30. November in Merſeburg tätig ſein.

Nach Eingang der Vereinsmeldungen haben wir folgende Kurſe
in Halle feſtgelegt:
Kurſus A in der Zeit vom 16. bis 30. November täglich von 10 bis

2612 Uhr vormittags auf dem 98 er-Platz für ſämtliche zu dem
Vormittagskurſus gemeldeten Spieler.

Kurſus B am 15., 17., 19., 22. und 24. November von 3 bis 385 Uhr
nachmittags auf dem 96 er-Platz für die zum Nachmittagskurſus
gemeldeten Spieler der Vereine Wacker, 96 und Eröllwitz

Kurſus C am 16., 18., 20,, 28. und 25. November von *3 bis 85 Uhr
nachmittags auf dem 98 er-Platz für die zum Nachmittagskurſus
gemeldeten Spieler der Vereine 98, Reideburg, Halle 1910,
Schkeuditz, Bovruſſiag, Eintracht und Eisdorf.

Kurſus D am Dienstag, dem 16., und Dienstag, dem 28. November,
abends 7.15 Uhr, in der Turnhalle Schillerſchule für die von
Wacker zum Abendkurſus gemeldeten Spieler.

Kurſus B. am Freitag, dem 19. November, abends 7.15 Uhr, in der
Turnhalle er ule und am Montag, dem 22. November,
abends 7.15 Uhr, im Gaſthof Zum Mohr Burgſtraße 72, für
die zum Abendskurſus gemeldeten Spieler der Vereine 96 und
Giebichenſtein

Kurſus am Donnerstag, dem 18.,
vember, abends 8 Uhr, in der Turnhalle Huttenſchüle für die zum
Abendkurſus gemeldeten Spieler der Vereine 98, Reideburg und
Halle 1910.

Kurſus G am Mittwoch, dem 17., und Mittwoch, dem 24. November,
abends 7.15 Uhr, in der Turnhalle Talamtſchule für die zum
Abendkurſus gemeldeten Spieler der Vereine Boruſſia, Nietleben
und Eröllwitz
el den Kurſen hat jeder der beteiligten Vereine einen Fußball

zu ſtellen.
Außerdem findet am Montag, dem 15. November, 8 Uhr abends,
im „Wintergarten“ eine öffentliche Saalperanſtaltung ſtatt. Näheres
hierüber, ſowie die in Merſeburg ſtattfindenden Kuürſe werden noch
bekanntgegeben.

und Donnerstag, dem 25. No

Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.
Buſch. Schlegel.

Jugend-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilungen Nr. 23.)

Ab Montag, dem 15. November, finden die Sitzungen vom GJA.
wieder im „Mars-laTour“ ſtatt.

Für Montag, den 15. November, werden vorgeladen
8 Uhr. Vereinsvertreter RfR. Reideburg, Vereinsvertreter

SpV. 98 Halle, Schiedsrichter Bege (Eintracht).
8.15 Uhr: Jugendleiter Haaſe (Wacker Halle), Schiedsrichter

Nilius (Sportbrüder).
8.30 Uhr: Jugendſpieler Otto Bauermann (VfL. Merſeburg),

Schiedsrichter-Obmann Grahmann (99 Merſeburg), Vereinsvertreter
VfL. Merſeburg.

8.45 Uhr: Jugendleiter Zabel (VfL. 96), Jugendleiter Sauer-

bering c Scherf. Böttger.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Die für Montag, den 15. November d. J., angeſetzten Ver
handlungen finden erſt am Montag, dem 22. November d. J, ſtatt.

S Buſch. Schlegel.Athletik-Ausſchuß.
e Für den am Büßtag vormittag in Halle Heide) ſtattfindenden
Herbſtwaldlauf gelten folgende Beſtimmungen

Startzeiten: M 930, L 9.35, J 940, K 945, H. 9.50, G 9.55,
V 1000, C und R 10 10, D. 10.15, A 10.20, B 10.30.

Start- und Streckenordner ſtellen die Vereine wie folgt:96, 98, Wacker je 5, Boruſſig, PSV. Dölau, Cröllwitz Poſe cues
je 8, Giebichenſtein, Blau-Weiß, HRC. Eintracht je 2, Favorit,
VfKanu, Böllberg je 1. Dieſe melden ſich Punkt 9 Uhr am
Heidepark bei Niemann (GAA.). ren e e wird mit
entſprechendem Ausſchluß von äufern beſtraft.Startnummern ausgabe erfolgt in der Zeit von 9 bis 9 Uhr
vereinsweiſe gegen Pfand am Heidepark. Die K- Vereine ſtellen je
zwei Stoppuhren, die B- Vereine ſolche nach Möglichkeit.

eine Sicherheitsnadel hat jeder Läufer ſelbſt mitzubringen.
Sitz des Kampfgerichtes: Heidepark.

Am Hoffmann. Kohlmann.
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Erweiterung der Eſag
Ban eines 100000-Volt-Umſpannwerkes

bei Gröbers.
An der Provinzialſtraße von Halle nach Leipzig in

Gröbers beginnt die Eſag ſoeben mit dem Bau eines moder
nen 100000-Volt-Umſpannwerkes. Es iſt dies das
17. Hochvolthaus. welches die Eſag für die Hochvoltverſorgung des
ſachſen anhaltiſchen Gebietes errichtet. Das Werk wird in n ä ch ſt e r

Nähe des Elektrizitätswerkes Gröbers der Che
miſchen Fabrik Buckan erbaut. Es formt den von dieſem Werk
in 6000 Volt gelieferten Strom in 100 000 Volt um und leitet ihn den
großen Hochvoltleitungen der Eſag zu, die ſich über faſt das ganze
Prvvinzialgebiet und das Gebiet von Anhalt erſtrecken.

Das Hochvolthaus wird ſo gebaut, daß eine Erweiterung auf
ein Vielfaches der jetzigen Leiſtungen ohne Schwieri gkeiten
durchzuführen iſt, und daß auch Abzweigleitungen in anderen
Spannungen zu nähergelegenen Verſorgungsgebieten errichtet werden
können.

Nach Fertigſtellung des Umſpannwerkes in Gröbers liefern fünf
Kraftwerke (Zſchornewitz-«Golpa, Harbke, Nachterſtedt, Gröbers
und GroßKayna) in den Eſagring, der dadurch über außer
gewöhnlich große Reſerven verfügt. t

Die Jnſolvenzen der erſten Novemberwoche. In der Berichts
woche ſteht einer geringfügigen Zunahme der Konkurszahl ein
Prozentual bedeutenderer Rückgang der Geſchäftsaufſichtszahl gegen
über. Jnnerhalb der einzelnen Gewerbegruppen wie auch bezüglich
der Verteilung auf die Unternehmungsformen ſind keinerlei nennens,
werte Veränderungen hervorzuheben.

Der Arbeitsmarkt Anfang November. Teilweiſe weitere
Beſſerung. Nach den Berichten der Landesarbeitsämter für die erſte
Novemberwoche hob ſich die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen be
r in den land wirtſchaftlichen Landesteilen, dagegen veſſerte ſich
ie Lage in Mittel und Süddeutſchland, außer Bahern und dem

hein Ruhrgebiet, langſam weiter. Die Lage in den induſtriellen
Bezirken hebt ſich während ſie auf dem Lande ſinkt, womit das Vor
wiegen des Saiſoncharakters in der Verſchlechterung gekennzeichnet iſt.

Nach dem engliſchen Chemietruſt auch ein engliſcher Stahltruſt
„Evening Standard teilt mit, daß Unterhandlungen über die Herbei
führung größerer Vereinigungen in der britiſchen Stahlinduſtrie im
Gange ſeien nach dem Vorbild der jüngſten Bildung des Chemiſchen
Truſtes.

DerDer Reichsbahnauftrag für die Rohſtahlgemeinſchaft.
Auftrag der Reichsbahngeſellſchaft an die Rohſtahlgemeinſchaft in
Höhe von ca. 309009 Tonnen wird von der Rohſtahlgetneinſchaſt
beſtätigt. Dabei iſt, im Gegenſatz zu früheren Auſträgen, wo die
Rohſtahlgemeinſchaft über Preisdrückung durch die Reichsbahngeſell
ſchaft klagte der Durchſchnittspreis von 135 Mark diesmal
als günſtig anzuſehen Der Schienenpreis beträgt augenblicklich
140 Mark, während die Preiſe für Oberbaumaterial niedriger ſind.
Der Auftrag wird von der Rohſtahlgemeinſchaft im Rahmen der bis
herigen Lieferungen vergeben.

Vom Ruhrkohlenſyndikat. Vorverkauf der Produktion des
nächſten Halbjahrs. Nach Mitteilung der Steenkolen Handels Ver
eenigung, der niederländiſchen Verkaufsorganiſagtion des Ruhrkohlen-
r wird in den nächſten Tagen die Kohlenverſchiffung von der

uhr nach Rotterdam wieder eine erhebliche Steigerung erfahren
nachdem das Kohlenſyndikat die Jnlandsverſorgung zum größten Teil
durchgeführt hat. Das Ruhrkohlenſyndikat hat die ihm für die nächſten
6 bis 7 Monate von den Zechen zur Verfügung geſtellte Kohlenmenge
ſerg jetzt verkauft. Sollte die ſeßt eingetretene erhebliche Kohlen-
rachtermäßigung die Raten ſind von 2,60 M. in der Vorwoche auf

1,60 M. zurückgegangen weiter anhalten, ſo würde ſich das finanzielle
e der Auslandsverkäufe der Ruhrzechen in ſtarkem Maße

ern.
Erntemengen und Vorratsſchätzung des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrats. Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat
hat in Verbindung mit ſämtlichen deutſchen Landwirtſchaftskammern
am 15. Oktober eine endgültige Schätzung der Ernte durchgeführt
Dieſe Schätzung hat ergeben daß die Situation ſich gegenüber dem
15. Auguſt, dem Tage der vorherigen Schätzung, zum Teil weſentlich
verſchlechtert hat. Das trifft insbeſondere zu für Winterweigen, zum
Teil auch für Winteroggen und für Sommerroggen, wogegen ſich die
Schätzungen für Wintergerſte, Sommerweigen, Sommergerſte und
Hafer, wenigſtens in Preußen, gebeſſert haben. Bei den Vorräten in
erſter Hand macht ſich am 15 Oktober gegenüber dem 15. September
durchweg ein erheblicher Rückgang bemerkbar So ſind die
Vorräte an Winterweizen zurückgegangen in Preußen von 837 auf
66,6 Prozent der Geſamternte in Bahern von 856 auf 57 Prozent,
in Sachſen von 88,5 auf 68,9 Prozent. Auf die gleichen Stagten be
rechnet gingen die Vorräte an Winterroggen zurück von 838 auf 693
Prozent, von 78,3 auf 576 Prozent, von 86,4 auf 669 Prozent, an
Wintergerſte von 706 auf 56.1 Prozent, von 766 auf 75,1 Prozent,
von 75,3 auf 60,4 Prozent. Jn Sommerweizen und Sommerroggen
Kind die Rückgänge, wenn man von Sachſen abſieht, weniger bedeutend
Jn Bayern ſind ſogar die Vorräte an Sommerroggen erheblich ge
ſtiegen. Jn Sommergerſte iſt der Rückgang überall erheblich, und

ebenſo ſind in Hafer erhebliche Vorratsminderungen zu konſtatieren.

Zu bemerken iſt, daß in den vorgenannten Ziffern die lombardierten
und nicht verkauften Mengen eingeſchloſſen ſind. Die Schätzung
für Kartoffeln lautet in Preußen je Hektar auf 128,9 Doppelzentner
gegen 153,4 Doppelzentner im Vorjahre, an Zuckerrüben auf 262.9

oppelzentner gegen 2613 Doppelzentner. Ebenſo ungünſtig ſind die
Reſultate aus anderen Staaten.

Erwerbsgeſellſchaften
Landkraftwerke t An G in Kulkwitz. Wie verlautet, iſt inder Bilanzſitzung beſ ben worden, der demnächſt ſtattfindenden

Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent (i. V. 5 Prozent) für 1925/26 vorzuſchlagen.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. in Frankfurt a. M. Die Geſell
ſchaft errichtet auf ihrem Werke in Wolſfen eine neue Fabrik zur

ewinnung von Braunoryd.
Das den J. G. Farbeninduſtrie-Aktien, Köln-Rottweil-Aktien,

Dynamit NobelAktien und den Rheiniſch- Weſtfäliſche Sprengſtoff
Aktien anhaltende Bezugsrecht auf junge J. G. Farbeninduſtrie Aktien
wird aus laufenden Engagements erfüllt durch einen Kursabſchlag,
deſſen Höhe feſtgeſetzt werden wird auf Grundlage der Kurſe, die am
e 11. und 12. November d. J. für das Bezugsrecht zur Rotig ge
angen.

Bezugsrechte auf J. G. Farbeninduſtrie-Aktien. Die Aufträge,
die zum Ankauf und Verkauf von Bezugsrechten auf die neuen Aktien
der J. G. Farbeninduſtrie A.G. (5- 1 zu 150 Prozent) an der geſtrigen
Börſe vorlagen, hatten einen außerordentlichen Umfang, und die erſt

malige Notierung des Bezugsrechtskurſes, der auf 32 d. h. wenn
man die diesjährige Dividende mit etwa 12 Prozent veranſchlagt,
etwas über Parität feſtgeſetzt wurde, zog ſich bis gegen 92 Uhr in
die Länge. Die Umſätze bei den Kursmaklern ſollen weit über fünf
Millionen Mark betragen haben, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die
Kompenſationen bei den Banken und Bankfirmen dieſen Betrag noch
weſentlich überſchritten haben dürften Das Bezugsrecht bei Köln
Rottweil notierte 1624 Prozent, bei Dynamit Nobel 162 Prozent und
bei RheiniſchWeſtfäliſche Sprengſtoff 13 Prozent.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vormals Vorſter Grüneberg A-G.

wird eine Dividende von je 4 Prozent (t,
Stammaktien und Genußſcheine in Vorſchlag gebracht.

Aus dem Wintershallkonzern. Nach einer Meldung des thüringi
ſchen Finanzminiſters ſoll am 1. Dezember das Kaliwert
Heiligenroda, das ſtillgelegen hat, wieder in Betrieb genommen
werden; ebenſo die Chemiſche Fabrik in Dorndorf. Bald danach wird
man das ſtillgelegte Kaliwerk Sachſen Weimar wieder
eröffnen.

Beſſere Gewinnausſichten beim Norddeutſchen Lloyd. Wieder
aufnahme der Dividendenzahlunge Jn dem Proſpekt, auf Grunddeſſen die Zulaſſung der teſcien 13 Millionen Reichsmark neue
Stammaktien aus der Emiſſion vom Dezember 1924 h ſoll,
teilt die Geſellſchaft mit, daß das Sug ftsjahr 1926 bisher
ein beſſeres Ergebnis als das Vorjahr verſpreche, hauptſäch
lich infolge günſtigerer Entwicklung des
den Vereinigten Staaten von Nordamerika Man glaubt daher falls
die Beſſerung anhält, eine mäßige Dividende in Ausſicht ſtellen zu
können. Die aus der vor kurzem beſchloſſenen Kapitalserhöhung zu

fließenden Mittel ſollen für den Ausbau der Flotte berwendet werden.
U. a. hat der Norddeutſche Lloyd bekanntlich vor kurzem einen neuen
Luxusſchnelldampfer vom Tyhp des Columbus in Auftrag gegeben,
der 85000 Bruttoregiſtertonnen faſſen ſoll und deſſen Koſten auf
35 000 000 RM. veranſchlagt ſind.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
11. 11. 10. 11 11. 11.10. 11.

Buenos Aires 1 Peſo 1.709 1.707 Jugoſlawien 100 Din. 7.417 7.415
Japan 1 Yen 2.067 2.067 Kopenhagen 100 K. 111.98 112.00Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.1251 2.125 Liſſabon 100 Escud 21.525 21. 525
London 1 Pfd. Sterl. 20.391 20.395 Oslo 100 Kr. 105.17 105.28Peuyork 1 Dollar 4.20651 41207 Paris 100 Franken 13.5751 13.52
Rio de Jan. 1 Milr. 0.559 0.566 Schweiz 100 Franken 81.o09 681.15
Amſterdam 100 G. 168.27 168.29 Sofia 100 Leva 3.039 3.032Athen 100 Drachm. 5.29 5.24 Spanien 100 Peſ. 63.65 63.60Brüſſel 100 Belga 58.58 58.53 Stockholm 100 Kr. 112.25 112.32
Danzig 100 Gulden 81.49 61.49 Budapeſt 10 T. Kr. 5.832 5.80elſingfors 100 f. M. 10.577 10.58 Wien 100 Schilling 59.27 59.29

talien 100 Lire 17.46 17.57
Berliner Börſenbericht vom 11. November.

Die Abwärtsbewegung kam an der Börſe heute zum Stillſtand.
Es herrſchte allerdings zunächſt große Zurückhaltung und die erſten
Kurſe hen keine einheitliche Vener Gute Meinung trat für
Braunkohlenwerte hervor, von denen Rheiniſche Braunkohlen um
22 Prozent höher einſetzten und dann weiter um 2 Prozent anzogen.Auch i ſtellten ſich bemerkenswert höher. Von n Papieren
des Montanmarktes ſind Harpener, Gelſenkirchener, Mannesmann
mit 2 bis 3prozentigen Beſſerungen hervorzuheben, Stolberger Zink
ſetzten 424 Prozent höher ein, während Schleſiſche Zinkaktien weiter
erheblich bis zu 6 Prozent nachgaben. Von chemiſchen Werten waren
Rheiniſche Sprengſtoff und Rhenania Denn gedrückt, während die
übrigen Papiere ſich ziemlich behaupten konnten. Auch Elektrizitäts
aktien zeigten große Unregelmäßigkeiten, Elektriſche Lieferungsgeſell

in Staßfurt. Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1925/26

V. 0) auf die

e mit

r ſtellten ſich um 4 Prozent niedriger, während Siemens Halske,
ergmann und AEG. höher einſetzten, Maſchinenfabrikaktien waren

im allgemeinen gut gehalten, nur Ludwig Löwe neigten nach unken.
Von Textilwerten ſehten Stöhr Co um 7 Prozent niedriger ein,
Zellſtoffwerte gaben meiſt nach, Waldhof um 8 Prozent. Schullheiß
Patzenhofer erhöhten ſich weſentlich von der geſtrigen Abſchwächung.
Von Spezialpapieren waren Fahlberg Liſt und Gebr. Junghans be
trächtlich niedriger. Schiffahrtsaktien zeigten im allgemeinen gute

Halkung, beſonders Hanſa gebeſſert. Bankaktien waren verhältnis-
mäßig wenig verändert bei vorwiegender Neigunc zur Exholung.
Berlaufe wurde die Tendenz entſchieden freundlicher,
unter dem Einfluß der Ermäßigung der Zinsſätze, für Tagesgeld
wurde bei großem Angebot 35 bis 522 Prozent verlangt, für Monats
geld 52 bis 65 Prozent. Deutſche Fonds konnten im Verlaufe in
unſicherem Beginn etwas anziehen. Das Geſchäft blieb aber ſtill
Vorkriegspfandbriefe gaben vereinzelt bis zu Prozent nach. Das
Bezugsrecht für Farbeninduſtrie wurde auf 31 Prozent feſtgeſetzt, der
Kaſſakurs auf 850. Der Privatdiskont blieb unberändert.

Leipziger Börſe vom 10. November.

den heimiſchen Markt, ſo daß die meiſten Papiere Kursverluſte er
litten. Stärker in Mitleidenſchaft gezogen waren u. a. Banken,
Montanaktien und Schiſſahrtswerte.

Halliſche Börſe vom 11. November.

Tendenz Schwächer.
m Anſchluß an die Berliner Börſe war auch die Haltung an

der eutigen halliſchen Börſe weſentlich ſchwächer Bankaktien er
führen keine größeren Veränderungen Montanaktienwerte, die zum

roßen Teil zu erheblich abgeſchwächten Kurſen angeboten waren,a jedoch keine Aufnahme Am Jnduſtrieaktienmarkte konnten

Gottfried Lindner und Wegelin Hübner ihren alten Kurs wieder
behaußten. Ammendorfer Papier halten einen Verluſt von 9 Pro
zent zu verzeichnen und glichen ſich dadurch ihrem Berliner Kurs an

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.) e

Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13 13.Ade a 147.- 148. Gebr. Jentzſch 63.50 59.Halleſcher Bankverein 139. II. Saiſerbad Schmiedeberg 75. 75.Gew.- u. Handelsbank 65. 65 Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank 93. gyffhäuſerhütte 70Zörbiger Bankverein 62.50 62.-- Gottfried Lindner 76.25 756.25
Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 50. a

Mansfelder Bergbau 137.50 139.50 e h S voPrehl. Braunk. A.G. 190. 198. H. eſter, n nenePiebeckſche Montonw. A.G. 173.— 176. Wegelin S Hübner u h
Werſchen Weißenf. Br. 193.200 Zeitzer Maſchinenfabri r
BruckdorfRiett. Bergb. e e Vahn h vJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierf. 181.50 185. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 111.-112. Api (Petrol. Jnd.)Cönnerner Malzfabrik 145. 145. Bankverein Artern r
Eilenburger Katt.-Manuf. 85. 687. Bernburger Saglmühlen
Eiſen werk Brünner 15 16. Bühring Landsberg 22. 25.Zimmermann E Co. 14.50 13. Caeſar Loretz 15. 16
Glauziger Zuckerfabrik 100 107. Czarnowanzer Glas 56. 48Halleſche Malzfabrik 136. 136. galiwerk Krügershall 126.
Halleſche Maſchinenfabrik 163. 165. Micifa (Mitteld. Zig. -F.)
ehe Röhrenwerke 59.50 59. Portl. Zementf. Saale. 115. 115.

ildebrandſche Mühlenw. 7I.
Berliner Produktenbörſe.

nFür 1000 giloyſ mein i Gur 100 gilo) i.
Weizen, märk. 277230 273-281 Futtererbſen 25.00—30. 00 26. 00--31. 00
Roggen, märk. 226 231 228--233 Peluſchken 22.00-23. 00 21. 900-22. 00
Sommergerſte 220-258 220--260 Ackerbohnen 22.00--23. 00 21.00—23. 00
W. u Futterg. 195-208 Wicken 25.00--26. 00 25. 00--26. o
Neue Winterg. 195-208 Blaue Lupinen 14.00--14.50 13. 00--14. 00Hafer, märk 187—198 137—199 Gelbe Lupinen 15.00-15.50 14. 00 b. 00
Mais, lok. Berl. 201-206 201-—206 Serradella

(Für 100 Kilo) Serradella, alte SWeizenmehl 36.00--39. 00 36. 25-39. 25 Rapskuchen 16.20-16. 4016. 20-16. 40
Roggenmehl 32.50-—-34. 25 33. 00-—34. 75 Leinkuchen 20.80—21. 00 20. 80--21. 00
Weizenkleie 12.00 12.00 Trockenſchnitzel 9.60-9.90 9.70—89. 90
Roggenkleie 11.75 11 75 ne e 19.30—19. 60 19. 30-189. 60
Raps, 1000 kg S TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 ieg Kartoffelflocken 25. 75—26. 00 25. 00-25. 50
Viktoria- Erbſen 58.00-68. 00 58.00-—68. o Rüben SKl. Speiſeerbſen 42.00--46. 00 42. 00-46. 00

Berliner Metallnotierungen.

e i(100 kg in RM.)
Elektrolytkupfer wire bars (180 kgP ft n e a o e oHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.50 68. eRemelted-Plattenzink 59.50 60. 00 59.50-60. 00
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98—99 Prozent 340.00 —350. 00 340.00-380. 00Antimon Regulus 105. 00 110. 90 ds. 00 110. oSilber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 74.00 7.500 74.00 75. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. November.

Auftrieb: 189 Rinder (davon 88 Ochſen, 28 Bullen, 59 Kühe,
14 Färſen), 652 Kälber, 152 Schafe, 1614 Schweine zuſammen
2557 Tiere Preiſe. Ochſen 1 Kl. 53 55, 2. 49 52, 8. 18 60,
C 38 42, 5. 82 87, Bullen- 1. Kl. 53 55, 2. 49 3. 4.
Kühe 1. Kl. 50 52 2. 48 19, 8. 33 4 25 32, Färſen 1. Kl.58 55, 2. Kälber 1. Kl. 2. 86- 82, 3. 75 79, 60 7
5. 50 59; Schafe 1. Kl. 2. 3. 4246, 4. 35-41, 5. 28 34
Schweine 1. Kl. 80 81, 2. 80 81, 3. 79—80, 4. 78-—79, 5. 77-—-78,

74—76, 7. 6773. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr le ren
Kälber und Schafe langſam. überſtand: 26 Rinder (davon 11 Ochſen,
1 Bulle, 12 Kühe, 2 Färſen), 14 Schweine

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

hauptſchih

Die rückläufige Bewegung an der Berliner Börſe beeinflußte auch

Börien vom 10. November 1926 Kegwsgettel
o 11. 9. 11. o. 11. 9. 11. 10. 11. 9 11 11. 19.s i 5 Elektr. Zw. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 153.75 154. 50 Mannesmann Röhr. 184.50 186 Staßfurter chem. 79. 55. Salle Zimmerm. 14.501t e e l e e 157 e a Effen Steinteblen t e. Monte Berat re ne Stett Channnette loco 9.78 W ger SWBerlügger Börſe l NegarGotdont e e s los Fahlberg Liſt s a. Waſchinenf Budau es 75 i. S Motor l en l ſeteeee 7910 Prov. Sach Ammend. Papier 161.50 180. Feldm. Papier 153.50 153.50 Maſchinenf. Kappel 14.12 15.- Stöhr, Kammgarn t s n gaſt e a 23.50 28.50e u u ch ob Wfandor (o1.70 (01.60 Anhalter Kohlen 120. 119. Fröbeln Zucker 101.75 101.78 Mir Genneſt 123. 124. Stäwer Nähmaſch. I grtetſch t a

Deutſche Anleihen s J Prov Sächſ. Id. Aſchaffener Zeſt. 144. 116.75 Gelfenk, Bergw. 173. 175. WMotoren Deußz e e e er ehe es a
Htſch. Gold Roggen Pfandbr. 7.60 17.60 Augsburg Nürnvb. Genth. Zucker 9.95 Motoren Mannh. 75 hle Borna 110. Ia. Sandkraft Leinzia 93.50 g. 50n e 5 So Raſch 125 o t28.- G f el. Unte s 67.75 Rotionate A 1os 75 108.50 Ver. Thür Metall Leivz. Baumw st.v. 85 Doll. 5 Sächſ. Goldk. aſchinen e tern. ongale Auto 190 Leipz Vier Riebdto gr. St. o. so too. S äünkethe a2. 82.Bamag. Meguin. 595. 55. Glaug Zucker 1oa. g. Perddeutſch. abe. 105.59 tos. Wänderer W. e n e e die eSo 10 1000 S 6 Zuckerkrd. Gold 34.201 34.20 Barop. Walzwerk 104.50 102.50 Görlitz. Waggon 22. 22. Norddeutſche Wolle 155.50 159. Wegelin Hübener 119.25 118. S uchb. Fr. 67.50 69.75
D. Doll. Se e Vahnakti Baſalt tos 102. Gothaer Waggon 32.85 23. Sberſchlef. Eiſenb. 104.50 104.25 Wernsh. gg. Sp. n n 1s0. SoHin drei ln Berger 73 u Hrerpiner Waggen las ist. o Sberſchief enden Weißent,. S e. S. Simmerm. 129 130.25x 2 r hsſch. Elektr. Hochbahn 100.50 100.- Bergmann Elektr. i. 1560. s Gruſchwitz Textil 78.50 78. 50 Oberſchleſ. Koksw. 146.251 144. Weſteregeln Alkali I61. 162. 25 Leivpz Wollk.
s 9 a men 43 S 41Sſterr. Staatsbahn 23.75 23.90 Verlin-Gub. Hut 277. 233.25 Hockethal 99.50 989.12 Hrenſtein Koppel 129. 129.50 R. Wolff 83.75 67. n Gottfried 73.251 72.28J Zri t. e Balt. Ohto 9 o 99.75 Verl Holz Kontor a8. 686.25 Hall. Maſchinen 164. 151. OHſtwerke 249. 245. Wrede Mälzeret 12785 13775 Mansfeld 138. 142.

de eihe) z o. Canad Pac. los. so o. Serl. Karlsr. J.-W. 107.251 198 Hammerſen Co. 124. i23. Phönix Bergbau 133.50 135.- Zeitzer Maſch. 182- e nene
dto c Satbert Slantba. 60.75 s Seton u. Monterb. 93.291 98 on Llone 79. 69.75 Phönix Braunk. 119 Zeuſt. Waldhot Aue d Do edto. 9.79 9.78 Halle Hettſtedt 67.751 68. Vinge Werke 53.121 54.50 Harp. Bergbau Ia6 so 190.- Pinſch A. G 120. 122. Zwickauer Maſch. 60.75) 659.50 Jaradiesbekten 155. 158.Sperr n e l Schiſfohetenttlen Zochumer Guß 171.69 172.75 Harkm. Maſch. 46. (21 (4485 Pittler A. G 14075 a Freiverkehr. nret Maſch. 58.50 61.s0en Wohn d n Deutſch Braunk. u. Brikett 159.50 1s1.- Held Franke o. 77.50 B. Pola 107. 109. idler Kohle 78. 173.50 er Werkz. 145. 148.59e an 478 Sonbure erita Sraunſchw. gohlen 197. i. |Sildebrand Mmühl. 1078 dhee Electron II. so ros s Secker Kohle l e 123.25 128.50t als es Hanf Banpfſet 7. 121.25 Suderus Eiſenw. 116.70 i1s. Sirſchegupfer 125.75 125.26 Polyphon 121. S 124 Srown Boveri e i24.i272 S l e 239. 2 Zuſch Waggon 99. 70 Hoeſch Stahlw. 161.50 160. Rhein Braunk. 248.50 260.25 gabel Rheydt i68. 167. n Walter 22.75 22.25e e Rordd, Lloyd es s 189.75 Vyt Guldenw. 73. Hohenlohe 25.60 25 50 Rhein Elektrigit. 147. 150. Chem. zeit e le r 119.75 119g leihen Asland t 174.85 173.85] Calmon Asbeſt 59. 57.50 Solzmann, Ph. 155. 152.50 Rhein Metall e Schebera 7450 e Zu g. ae 97.25 Verein Elbeſchi Sharl. Waffer 123.50 123.25 Sumboldt, Maſch. 73.251 171.35 Rhein Sprengſtoff 140. 182.25 Adler galt a en wer 133.25Schuldverſchr. .25 5 eſchiff. 85.12 82.25 Ehem. Buckau 6. Farbenind. 36d. 50 3525 Rhein Stahlw. 196.75 193.50 Halle Kali Schubert Salzer 222. 222.e and. Bankaktien Chem Heyden 133. 13 Jiſe Bergbau 254. 261.-iebeckſch Montw. 175.60 174.75 Krügershan t l es er e e l(haftt. Zentral Barmer Bank 148.50 145. Chem. Gelfenkirch. 106. 107. Kahla Porzell, 98. 102.75 Rombacher- Hütte 1425 15. Sei lade i62.Pfandbrtefe 15.75. 16.75. Verl. Handelsgel. 265.25 267.25 Chemn. Spinnerei 70.12 70. Kali Aſchersleb. 153. 164. Roſitzer Braunk. 128. 131. Des z r Börſe Shut es e 12.-

Sach Dainſchw. Bant nozo al Contt. Caoutſch. 132. 132180 garſtadt A. 6. d. I. Roſiher Zuger h es Alte Ken elandſchftl. Pfosr. i. 5.62 Comm. u. Priv B. 15150 193.50 Eröllw. Papier 113. 113. gattow. Bergbau Rütgerswerke Ad 146.201 aänt S Wür 175. 176.Bad Anilin Brmnſtädt. u. Nat. 257. 260. Daimler Motoren 105. lol. so girchner Co. 114. 114.Sachſenwerke n e de Per e l n erſ zOh v. 460 450 Deutſche Bank ſag 25 186.50 Diſch. Atl. Tel. 85. 97.60 glöckner Werke 147 s o Saigdettirthegann ler h s nen Zeiten wen SDonnersm. DiscontoBant 174. 174. Stich Lux Bergw. 171. 173 20 göln e Reueſſen s 175. So Sangerh. Maſch. I45 75 a Sag en e h Zitkaner ech Web an sObl. v. 19 S S Dresdener Bank 166.50 164. Dtſch. Erdöl 185. 185. Göln-Rottweil 178.75 178.60 Sarotti Schok. 154.50 er n h andere en auer me s86. 98.Dyderh. all. Bankverein ad 139. Dtſch Fabel o. 10s.25 görbisdorfer zucker EScheidemandel e e e W Freivertedeidin. Ob v. 201 Leipz. Cred. Anſt. 148 so a Dtſch. galt 125.26 128.80 Gebr. Körting 107.75 105.5 Schering chem. vo 5 ſeler den t W 80. 8à Engelh. Br Mitteld. Ereditb. 155. 159.90 Dich Maſch. 120. 118. KFyffh. Hütte s8.251 69. Schleſ. Textil s Sorrre S 105 s u Ja chmann eLadewia eheObl. v. 22 S S Reiſchsbankant. 165. lI65. Dtſch. Petroleum 95.-93. Lahmeyer S Co 154.25 153.75 Schleſ. Zink e Cilwit Veanier o. Eitner ans h
Söchſt. Farb. Sachf. Bank 149.0 Tag. o Dtſch. Werke Laurahutte 76.651 170.25 Schneider Hugo ne e o n e eelne 2Obl. v. 19 S Wiener Bankverein 5.701 5.95 2tſch. Wolle 71.75 70.50 Leonhard Braunk. Schubert Salzer n Dermatside W 7 25 l. Wege Elektr. hSchul h Pat Brauerei itties Srrkopn Werte o Seopold Grube 12280 120 20 Schuckert Eler en e e e aObl. w. 20 S Dyckerh. u. Widm. 77.50 786.25 Linke Hoffmann g. 80. 25 Schulz jun. 114.75 115. Gaußſch g. Seider Naumann e6 Diſch. Zucker Engelhardtbrauerei 168.169. so Dynam. Robel 176. 176.25 Loewe, Ludw. 216. 200.75 Sieg Solingen g2.50 89. Geraer Jute J. 282.60 282.50 Thür Zucker Woſchl. elwertanleihe 14.60 14.60 Schult. Patzenhofer 288. 266. Eilenburg. Kattun 865.75] 87. Loreng, C. A.G. 119.76 120.6. Siemens Halske l 202.-] 202. 50 Glauziger Zucker 106. 98.50 Wollhaar Hainichen

S
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Ein Schulgebäude vernichtet
Die Kinder unter den Trümmern begraben.
Eine Kataſtrophe von furchtbarer Tragik ereignete ſich in der

kleinen Ortſchaft Laplata in nächſter Nähe Waſhingtons.
Ein gewaltiger Zyklon, der mit großer Plötzlichkeit hereinbrach, er
faßte das kleine Schulgebaände des Ortes und fegte es buchſtäb
lich vom Erdboden weg. Zwölf Kinder im Alter von ſechs bis
dreizehn Jahren waren ſofort tot, ebenſo zwei Erwachſene.
Die übrigen Schulkinder, zur Zeit der Kataſtrophe befanden ſich etwa
50 Knaben und Mädchen in dem Gebäude, ſind mehr oder
weniger ſchwer verletzt worden. Die übrigen
ließ der Sturm unbeſchädigt.

S nſer des Dorfes

Mi

der

Vulkangausbruch in Salvador
Ein Strom geſchmolzener Lava von 400 Yards Breite ſtrömte vom

Vulkan Jzalko herunter und breitete ſich über ein weites Gebiet
aus. 57 Perſonen fanden den Tod. Die Einwohner der angrenzenden
Dörfer fliehen aus Angſt vor weiteren Vulkanausbrüchen.

Mord und Selbſtmord
ttwoch

Er war ſofort tot.

Mittwoch morgen wurde in der Markusſtraße in Hamburg
eine bisher unbe kannte Frauermordet aufgefunden Herbei
geeilte Kriminalpolizei fand eine bis auf das Hemd entkleidete Leiche

früh erſchoß der Beſitzer Staſcheit ſeinen Pächter
Korpa, mit dem er in Streit geraten war. Nach der Tat flüchtete

örder in den Garten und jagte ſich eine Kugel in den Kopf.

inne hatte.

geſchätzt.
zerſtört worden.

vor, der die Halsſchlagader durchſchnitten war. Per
ſonalien der Ermordeten ſind noch nicht feſtgeſtellt. Der Tat verdächtig
iſt ein Untermieter, der in der gleichen Wohnung ein Zimmer

Die Per

Die Kirche von Quebec niedergebrannt.
Die hiſtoriſche Baſilika von Quebec (Kanada) iſt mit den darin

aufbewahrten wertvollen Reliquien und Pilgerſpenden durch Feuer
Der Schaden wird auf eine halbe Million Dollar

Dr.
Rö

Berliner Vertretung: Walter Aßmus
Hruc und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Leitung

für Volkswirtſchaft und Sport
ner für den Anzeigen und Reklameteil ſämklich in Merſeburg.

Berlin -Wilmersdorf. Laubacher Str. 35.

Fraäng Rößner,
Verantwort liche Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen SeilKunſt und Feuilleton; Frang Gom m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;

rer. Hanns Thormann Kur

Die heutige Nummer amſaßt 0 Seiten

Moerseburg, den 11. November 1926.
Leunaer Straße 12.

Nach langem, ſchwerem Leiden entschlief Mittwoch morgen
s Uhr unser lieber Bruder, Sehwager und Onkel, der Privatmann

Paul Heuschkel
Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies an

Lilli Heuschkel
Familie Enke

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt,

von Freitag

geſe

Finanzamk
bleibt für den Publikumverkehr

hloſſen
SFinanzamt

bis Montag

ne c.

Für die kalte Jahreszeit empfehle mein
großes Lager äußerst preiswerter

Filzschuhe und Filzpantoffeln

Be e S ewasserdicht handgearbeitet

A. Tee S

Merseburg,

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise der Liebe und

Anteilnahme bei dem Heimgange unserer teuren Dnt-
schlatenen, der Trau

Friederike Freyberg
geb. Tünschel

ist es uns vioht möglich, jedem einzelnen zu danſen und
sprechen nur auf diesem Wege unseren tiefgetühlten, auf-
riohtigsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Karl Freyberg, Körbisdor
Fritz Wancdh, Lauohbstädt

den 11. November 1926.

Helze Schuhe
c

Biſligo Prolse, Soſide Quaſſtäten.

r r

J Petersstraße 17, Das Haus der guten Qualitäten.

Vornehme eHerren und Damen Bekleidung
Eigene Maßanfertigung,

Alle Neuheiten der Saison
Wäsche

Polstermöbel Betten
Eigene Schuhgroßhandlung unserer Einkaufszentrale

Friedrich Grodzinski, Leipzig
Petersstraße 17, l.

Angenehme Zahlungserlelchterung“
gegen 4 Monats- oder

16 Wochenraten

Möbel Ausstfattungen
Einzelmöbel, Herren-, Speise-, Schlafzimmer, Kächen

Doechken.

Anzeigen
gür die Aufnahme der Angetgen
an deſtimmt vorgeſchriebenen

lätzen können wire e eng überS en werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

WMöalichteit berückſichſlat

T
Tiefer Keller 5, I.

Schlafſtelle ſei
Volle Koſt Neumarkt 22.

Schachtmeiſter ſucht ſofort

cifach möbl. mmer
Angebote unter 111 an die e
Geſchäftsſtelle d. Bl.

von Angeſtellten d. Leunga
werks z. 15. Nov. d. Js. ger
ſucht. Angebote m. Preis
angabe unter 11336 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Gegen Abgabe einer kleinen
Hypothek ſucht ruhiges Ehe
paar ſofort oder ſpäter

Wohnung
Ang. u. 109 a. d. Exp. d. Bl.

Biete: fünf heizbare
Zimmer, Küche, zwei
Keller. Bodenraum.

Suche: gleiche od. größere.
Angebote unter 112 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Land- Gaſthof
für 13 000 Mk. gegen bar
ohne Wohn. Tauſch ſofort
zu verkauſen. Verm. gus
geſchl. Angebote unt. M. O.

4 Woryen Panand
am Bahnhof Dürrenberg
ganze Fläche m. Obſtbäumen
aängepflanzt und eingezäunt,
ſofort zu verkaufen, ferner

einige Gaſthöfe
mit u ohne Land zu verk.
Anfragen an

F. Meinhardt
Außtiongtor. Kötſchau

Aufwaſchtiſch
mit Badewanne und Ofen
für Einfamilienhaus ſof. zu
verk. ſaumburgen Sir 98, II.

Fufterruüben
zu verkaufen

Naundorf Nr. 3,
bei Körbisdorſ.

üben Zinn

Dank aus.

Statt Karten
ar aie heraus zabtretehen Beweise der

Liebe und Anteilnahme bei dem Heimgange
unserer teuren Entschlafenen, der Frau

Marie Huth
geb. Scherzberg

ist es uns nicht möglich, jedem einzelnen zu
danken und sprechen wir nur auf diesem
Wege unsern tiefgefühltesten, aufrichtigen

Im Namen aller Hinterbliebenen

Neu-Rössen, den 11. November 1926.

Paul Huth

Georg Löhr
Margarete Löhr

geb. Volgt

Vermählte
Ammendorf, den II. November 1926.

umS Für die vielen Gratulationen und Geſchenke

anläßlich unſerer Vermählung
hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Ferdinand Riedel und Frau
Martha geb. Lichtenfeld.

Oberkriegſtedt, den 11. November 1926.

ſagen wir

Gaſtſtälten
in denen unſer Merſeburger Korre
ſpondent aufliegt: „Goldener Löwe“,
Jnh.: Albert Thieme, „Prinz von

B. ch ertreſten

Schellfisch

Kabeliau
Erüne Heringe

be

Hoſenträger
Emil Königsdorf

Roßmarkt

Eine
hochtragende

Kuh
ſteht zum Verkauf

Wallendorf v.

41540 a. d. Geſchäſtoſt. d. Bl.

Preiswerte
Pianinos
Flügel

Harmoniums
beſter Qualitäten.

Bequeme Monatsraten.

Kataloge koſtenlos.

Pianohaus
Albert Hoftwann

Halle a. S.,

Preußen“, Jnh. Otto Dietrich, „Zum
Bahnhof“, Jnh.: Wi helm Ziegenhorn.

Schafſtädt

Hoffmann,
ſtraße 198, betraut.
Entgegennahme von An
zeigen und Abonnements.

Probenum
verbindlich

Mit der Führung der Filial

geſchäfte für den Merſe
burger Korreſpondent“ in

loſe Auskünfte

iſt Herr Paul
Markt

mern. Un
e und koſten

Blüten- Schleuder,
gar. rein, goldklar, flüſſig
oder feſt, 10 Pfd. Büchſe
M. 10. frko., halbe M. 5.50
ſrko., Nachnahme 30 Pfg.am Riebeckplatz. 7 mehr. Gar. Zurückn. u.
Rachn. Lehrer a. D. Fiſcher,

C

2 bei

Ruiftes

Oberneuland 46, Kreis
Bremen.

Propaganda-hachehen Fd
I noito ſrko. h.Einsendung von

keinsto Art nach Maß 1.70,
Schönes Chaiſelongue,

Matratze und Sofa
billig zu verkaufen. Zu er

fragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

10000 RM.
äls 1. Hypothek a. Geſchäfts
grundſtück geſucht. Angeb
ünter 113 an die Geſch. d. Bl.

zu verleihen. Anfrag. unter
110 an die Geſch. d. Bl.

h e e e e e e e
22 000zu bill. Zinsf. auf Acker od.

gute Hausgrundſtücke geteilt
auszuleihen. Näh. unt. A. O
308 a. d. Geſchäſtsſt, d. Bl.
e Se

kahrräder,

otorräcler.
Autos!

Haben Sie eines dieser Ver-

Kehrsmittel zu verkaufen
dann Verhilft Ihnen eine
kleine Anzeige im Merse-

burger Korrespondent-

si cher zu einem
Vorteil halten

Verkauf.

z

Franz Wirth,

Freitag, d. 12. November
abends 8 Uhr

Wernerim Kyffhäuſer.

Strumpfwaren
Max
Schmale Straße 21.

auf bequeme Teilzahlung

Fr. Panneberq. Poipisch

Preiswert und gut!

Strickjacken
für jeden Beruf

W. Hegrckel
Helgrube 29

Spezlalgeschäft fur
Woll- Und Wirkwaren

kehrte Pügeleisen

Paeel Rudolph
Lindenſtraße 6.

Spree agrauruten Guten das Beste
s

Wound andere,
auch auf Teilzahlung

Schallplatten
aller Systeme

reiche Auswahl.

Piano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Straße 73.

cqècWo del- und

3 Stück nur 50

Seifenſabrik
Roßmarkt 1
Fernſprecher 271.

Ferſige Kleider
zu billigen Preiſen

Sritz Grundmann,
Gr Sixtiſtraße 2.

Gebr. Herreurad
für 25 M. zu verkaufen
Fahrradhdlg. Max Götze,

t
r

d Gotthardtſtraße 29 (Hof)

Hoffiſcherei
ehe MorgenFreitagSchlachtefeſt

Abends
Unterhaltungsmuſik.

Defretan AMacdehet

Gust. Müller
Oelgrube 3.

v Morgen
Schlachtefeſt

ſſ Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

z Erische Warst Pfund 1.60 M.

PWeornl Twretten,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Sächſiſcher Hof
d Freitag nachmittag

Schlachtefeſt

Ab 3 Uhr. Wellfleiſch
Guſtav Schmidt.

MorgenWeh Freitag
Schlachtefest

Große Sixti
ſtraße Nr. 12.

hust. len

Schlachteſeſt
H. Tenper. Ob. Breite Str. 18.

ofen Swäne
S MorgenV e Freitag
Schlachtekegt

Vorm. 10 Uhr Wellfleiſch,
nachmittags friſche Wurſt
Es ladet freundlichſt ein

Wilhelm Kloſe.

Vertreter
ſucht geg. hohes Einkommen

und Proviſion.
Oſthoff, Berlin W. 57,

Bülowſtraße 6.

Tüchtig. Mädchen

geſucht.
Vorzuſtellen m. Zeugniſſen.

Frau Dr. Schönſiegel,
Neu Röſſen, Mittelſtr. 9.

Zwei ältere, erfahrene

Küchenwöädchen

für ſofort geſucht
hanfwenbetriehe leupa- Werke

Maoasdcheg
ls Aufwartung für den
anzen Tag geſucht

Hermann Eskau, Sands.

Wergsee
hiermit diefenige Perſon,
welche in Gröſt die unwahren
verleumderiſchen Gerüchte,
betr. Wohnungsamt, über
mich verbreitet. Werde ſonſt
gerichtlich einſchreiten.
Hermann Heſſelbarth
Clobicauer Straße 13.

f r
3 nHessnekapsel

von er e averloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Paul Grünewald,
Möbeltransport, Brühl 16.



Seite 10. Donnerstag, den 11. November 1926.
Anton Thenter

Merſeburger Korreſpondent.

Freitag Montag
Ein Filmwerk aus dem

friedericianiſchen Zeitalter
eine Epiſode aus dem bekannten Roman

ver „Berliner Jllüſtrierten Zeitung.

Baron Trenck
5 Akte aus dem Leben eines Panduren

oberſten, Abenteurers und Helden.

h

7 nn I ne Du
Die Abenteuer eines Miſchlings in 7 Akten.

INNIINNWDWuu M
Geſtalten der Sonntag 2/2 Uhr

h Große Jugend Vorſtellung
ſchichte werden vor uns lebendig
Jm Mittelpunkt ſteht Baron Trenck. Luftball onverteilung.

Das gewaltigſte
Filmwer aller Zeiten

Frei nach dem berühmten
Roman v. Gaſton Leronx.

Hauptdarſteller:

Mary Philbin, Vorman
Kerry und Lon Chanex.

Ankeng u ind 8 Dhr

Sonntag 3772 Uhr

Jugendliche

haben keinen Zutritt.

e

Friedrich
der

ren
See Drei markante

Männer Turn Verein

Glochenhutter 90, ren ren in. Neun i
Vorzügliche iſe m e e e Theater Abendd net der Turnplatzbaukaſſe.9 9 n Zur Aufführung gelangtStüch C „Die Neureichen“e o Luſtſpiel in 3 Akten von Gebh. SchätzlerPeraſani.e e S Karten im Vorverkauf bei Turnbruder K. Köppe,
m Kaſſler Awyewperr Gotthardtſtraße und R. Schmidt, Seitenbeutel, ſowie an

Freitag friſch eintreffend.

i Morgen Freitag.Ihlte Miſit er. Den am ſe e

geſtellt worden ſind, neu aufgenommen worden
iſt. Das Verzeichnis der Stadt Merſeburg iſt in der

Dürrenberg ſind wie im alten Adreßbuch gegliedert 4. resſs: 50
und iſt das vollſtändige Einwohnerver- S. reis: 40 n.

der Abendkaſſe

(Zum Kulmbacher, Areiert
e LEEGSaGOOSCGoGSSGSOSGISS.

bisher üblichen Weiſe gegliedert: Ein alphabetiſches

zeichnis in alphabetiſcher Weihenſolge angegeben.

von Stadt und Kreis Merſeburg

für 1927
gelangt ab morgen Freitag, den 12. d. M.,

zur Ausgabe
Der Jnhalt des Buches iſt gegen früher bedeutend
erweitert worden (GroßOktav 48) Seiten ſtark),
indem von ſämmtlichen zum Kreis Merſeburg gehörigen
Gemeinden und Gutsbezirken das Verzeichnis
aller ſelbſtändigen Haushaltungen, ſoweit dem
Verlag de erforderlichen Unterlagen zur Verfügung

Zu dieſer Veranſtaltnng laden wir hiermit unſere

Zu den drei G Straßenverzeichnis, ein alphabetiſches nennen Großes SerienPreiswaten!

Mitglieder ſowie Freunde und Gönner des Bereins

e zeichnis ein Verzeichnis ſämtlicher Lokßalbehörden eG. in. ſowie ein ſolches le Geſchäfte und Gewerbe- J. Preise 95 B.

herzlichſt ein.

Jumkenburg

treibenden und zum Schluß V d Der 2. Preis S0Merſeburg e e e Wer W es Bed 3. Preis 65

wert jene heyenhon Pfd. 1.30

r ffleffe lendhäre. Stück 9 Pf.

Heute und morgen

du bekannte große

Hanssehlaphlen

Heute ab 4 Unr: Gebachtes Morgen nachmittag ſich ſt

Wilhelm Kötteritzsch Nacht.
Gotthardtstraße 21 Fernsprecher 258

Das äußere Gewand iſt ebenfalls ein beſſeres
geworden indem das Adreßbuch in einem geſchmack
vollen Leineneinband zur Ausgabe gelangt.

Der Preis
für das gebundene Gremplar beträgt

k. 8. 50
Den Vorausbeſtellern des Adreßbuches wird dasſelbe
im Laufe der nächſten Woche zugeſtellt werden.
Nachbeſtellungen werden von dem Verlag jederzeit
entgegengenommen. Jn den Zweckverbänden Leunga
und Bad Dürrenberg owie den angrenzenden Ort
ſchaften wird unſer Vertreter Herr P. Einecke
aus NeuRöſſen, in den nächſten Tagen vorſprechen
und Beſtellungen auf das Adreßbuch entgegennehmen.

Merſeburg, den 10. November 1926.

Her Verlag des Adreßbuches von Stadt
und Kreis Merſeburg

1927

Julpo1sterarbeiten

v. Sofas u. Matratzen werden Althekanntes Unren- ung
Albert AmSchmale Str. 11. Tel. 104.

PortlandZement
Zementkalt, Gips

ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

De

ſtets friſch und preiswert
Goldiwaren Geschätte

Reparaturen in ſolider Hermes Bielig,
Ausführung Gartenſtraßel! /17, Tel. 684.

l

Zocntgsverſtesgereeng
Am Freitag, den 12. d. M, vormittags 11 Uhr,verſteigere ich in Dürrenberg Keuſchberg, Verſammlungsort

Gaſthof Gradierwerk:
Textilwaren wie Schürzen, wollene Unterzeuge, Hemden,

und 25 weitere Geld preiſe
1. und 2. Serie:Sonntag, den 14. renben nachm. 3 und 7 Uhr

3. und 4. Serie: tBußtag, den 17. November, nachm. 3 und 7 Uhr

5. und 6. Serie:
Totenſonntag, den 21. November, nachm. 3 u. 7 Uhr

Bedingungen zum Preisſkat liegen im Lokale aus
Es laden freundlichſt ein

Das Komitee. Der Wirt Karl Schmidt.

Gaſthof Pretzſch
r den 14. Novbr. von abends

7 Uhr ab

wozu ne einladet eDer Wirt Degenkolbe.

doppelt Hange ſtaubfreie, kurzgeſchnitte Ware

liefert auch an Wiederverkäufer

Verwertungsgefellſchaft für landwirtſchaftliche
Produkte, Neumark Bezirk Halle a. S.

Beſte

Weizenkleie-Melaſſe
liefert auch an Wiederverkäufer

Verwertungsgeſellſchaft für landwirtſchaftliche
Produßte. Neumark Bez. Halle g. S.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 13. November d. Js. mittags12 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück Vor dem Sixtix

hrauohen Sie nur wenig, um sich n unserem seit vielen
Jahren bestehenden Kreditgesehäft elegant einzukleiden.

Mit einer Anzahlung u. bequesmen Wochen- oder Monatsraten,
deren Höhe Sie selbst bestimmen Können, bekommen Sie also alies

auf rell zahlung
Winter-Ulstor v. M. 60, an Herr. -anzuge v. M. a9 an Da.-Wint. Mänt. v. m. za an
Anzahlung 15, wöchentlich 3 Anzahlung 12 wöchentlich 2 Anzahlung 6, wöchentlich

Hock- Paletots u. M. 68.- an Cutaw. m. Hose v. M. 95, Kost M. 29.-Anzahlung 25, wöchentlich 4 Anzahlung 25, ne Aormg W
Uverg.- Mäntel v. M. 70,- za Winter-Joppenv. 24, an Damen -Klelderu. N. 12. an
Anzahlung I8, wöchentlich 4 Anzahlung 6, wöchentlich 2 Anzahlung 8, wöchentlich 1

Schuhwaren für Damen und Herren
Damen- und Herren wäsche Bett- und Tischwäsche

J Ausweis bitte mitbringen!
Paul Sommer Halle g. S. le In Ia

tor Nr. 3, dort eingeſtellt,1 vierſitzer er onenautowagen,
1 Autokarroſſerie mit Aufſatz und
1 faſt neue Autolimouſine

öffentlich meiſtbietend gegen Bar zahlung
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Cehrock-Puletot 2627

Stiefel, Filzpantoffeln Leinen, Hoſen, Jacken uſw.
Semnkn meiſtbietend, evtl. in ganzen Poſten, gegen

arzahlung.
Merſeburg, den 11. November 1926.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Winter Anzug 26/27

Merseburg, Weibenfelser Straße 7
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